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Schweizer Brief.
(Von unserem Schweizer Mitarbeiter .)

8t. W. Bern, Juli 1914.
Das Jahr 1914 ist für das Schwetzerland das Jahr

des Festes.  In B e rn  die Landesausstellung , die
sine große Menge nationaler Feste, wie Turner -,
Schwing-, Gesang-, Sport -, Schützen- und andere
Feste, mit sich bringt und in G e n f die patriotische
^ahrhundertseier , die diesen Monat stattfand und einen
glänzenden Verlauf nahm.

Daneben gehen auch die politischen  Geschäfte
ihren Weg. Im Vordergrund steht die seit Jahren
überall eifrig besprochene Fremdenfrage.  Am
2. Juli d. I . hat der Schweiz. Bundesrat einen Bericht
des eidgenössischenpolitischen Departements entgegen
genommen, der Maßnahmen , die gegen die Übersrem
düng der Schweiz getroffen werden könnten, in Vor
schlag bringt . Der Bundesrat wird diese Vorlage so
fort ' durcharbeiten und es steht zu erwarten , daß bald
eine gesetzliche Regelung der Fremdenfrage , die natur
llch noch vorher einer Abänderung des betreffenden Ab
schnittes in der Schweizerischen Bundesverfassung be
darf eintreten wird . Einige Zahlen aus einer vom eid
genössischen politischen Departement angefertrgten
Statistik zeigen, warum sich die Schweiz genötigt sieht,
die Fremdenfrage durch eine Zwangseinbürge¬
rung  zu regeln : Die Zahl der Ausländer betragt rn
der Schweiz 147 Promille , in Frankreich 27, in Öster¬
reich 21 und in Deutschland, nach der Zählung von 1905,
nur 17 Promille . Die Gesamtbevölkerung der Schwerz
beträgt nach der Volkszählung von 1910: 3 753 293
Menschen: darunter 552 011 Ausländer (14,7 Prozent ).
An der Spitze der Ausländer stehen 219 530 Deutsche

i >39 8 Prozent der Ausländer ) . Dann folgen 202 809
Italiener , 63 708 Franzosen und 39 006 Ssterrcicher.
Die größte Überfremdung ist in Grenzbezirken zu be¬
merken In Lugano sind 50,5 und in Genf 40.4 Proz.
der Bevölkerung Ausländer . Ein Rechenkünstler hat
ausgerchnet, wenn die Verhältnisse so bleiben, wird in
77 Jahren die Hälfte der Bevölkerung der Schwerz aus
Ausländern bestehen.

Eine für die auf die Fremdenindustrie mehr oder
weniger angewiesenen schweizerischen Landesteile schwer¬
wiegende Frage hat diesen Monat ebenfalls ihre Lösung
erhälten . Die Spielsaal - Jnitiative  hat m:t
102 026 Unterschriften ihren langersehnten Sieg errun¬
gen Die Bundeskanzler hat nun offrzrell drc Errrch-
lung von Spielbanken untersagt . Drc jetzt bestehenden
Spielbankbetriebe sind binnen fünf Jahren nach An¬
nahme dieser Bestimmung zu schließen̂ m Hotelrer-
kreisen und auch bei den meisten , Geswaftsleutcn und
®ett)GrbetTclbeTtbcTt bet ^ rornbeTtpIäfec titft >bci3 Orciul
tat große Erbitterung hervor.

Am 17/18 . Juni d. I . wurde von den Erdg. Räten
bas Gesetz, betreffend die Arbeit in den Fabrr-
ke n, angenommen . Zn diesem Gesetz hat nun auch dos
tzundeskomitee des Schweizerischen Arbeiterbundes end¬
gültig Stellring genommen und hat , trotzdem die Strm
wung dem Gesetze gegenüber sehr kühl ist, folgende Re

solution beschlossen: Das Gesetz ist das Ergebnis e^or
Revisionsarbeit von zehn Jahren . Der Entwurf der
Fabrikinspektoren , die Begutachtung durch erne toyat-
zusammengesetzte Experteukommissou und dre Vorrage
des Bundesrates von 1910 erweckte rn der Arberter-
schaft große Hoffnungen . Diese wurden durch,dre natro-
nalrütüche Kommission bedeutend herabgedruckt. Das
vorliegende Gesetz ist ein Kompromiß.  her wemg-
stens für eine größere Zahl der am schlechtesten gestell¬
ten Arbeiter Verbesserungen bringt . Wenn nicht mehr
erlangt worden ist, so hat dies seinen, Grund rn der
Rückstandiqkeit vieler anderer Staaten rn der Arderter-
schutzgesetzgeoung und der wirtschaftlichen und Politischen
Machtstellung der Unternehmer . Unter diesen Umstan¬
den (es folgen noch einige Auseinandersetzungen) ser
das Gesetz von der Arbeiterschaft als ein bescheidener,
mübtam errungener Fortschritt anzunehmen ..

Es ist sa eine Tatsache, daß die Sozraldemo
traten  in der Schweiz eine starke Macht sind. Nrcht
nur in Arbeiterkreisen hat die schwerzerrsche Sozial
demokratie eine große Anhängerschaft, sondern auch in
Men anderen Stäuben . tn Le h t e r̂ -
f t c t f e n finb titele @031 ctlbetttofteitertzu tressen. ^ u
Mrick , Bern , 8a Ehau ^ be-FondA und an anberen
fl̂ tnetzertlÄen §)rten baden ftd) foztalbem0!ratt >che
Lehrerverernlaungen gebildet, dre sich nun , in Bern zu
einem schtneizer' schen Bund sozialdemokratischer .̂eh-er
rusammengcschlossenhaben. Der Bund wird eine eigene
Zeitung herausgeben . (Wir kennen, sogar m derschwerz
sozialdemokratische Pfarrer . Schriftl .)

)n La E h a u x - d e - F 0 n d s hat die sozraldemo
krat' sche Mehrheit im Generalrat zu einer W i l t-
k ii  r I) c r r s cha f t geführt , die ohne Beispiel ist. Auf
Grund des Verhältniswahlverfahrens haben die Sozia¬
listen im Frühjahr 1912 von 40 Generalmts -Mandaten
21 erhalten und die schwache Mehrheit entfaltet nun
eine Macht, als ob sie alle 40 Sitze „innehätte . Dre üer-
ben ihnen ^euenüdersteheuben durgerltcyen ,̂ t̂eten
sind einfach machtlos gemacht worden und " ihre Be¬
schwerden über die Ntißachtnng der Mruderhertsrechte
werden mit der Antwort eines sozialistischen Natronal-
rats ^ Als ihr früher die Mehrheit hattet , habt ihr nach
eurem ' Gutdünken gehandelt : heute besitzen wir dre
Mehrheit , und wir machen, w>as uns beliebt . abgetean.
Da « Rsinltat dieser sozialistischen Willkurherrschaft rst,
daß zwischen Volksvertretung und Gemeindeverwaltung
jedes' Gefühl gemeinsamer Arbeit und Zusammen¬
gehörigkeit verloren geht. . ^ >
' Der offizielle Besuch des Königs der,B  e I gr er
in Bern der sich nach dem Wunsche des Königs in aller
Einfachheit und Schlichtheit vollzogen hat «ab Gelegen¬
heit, die guten Beziehungen der beiden Staaten neuer¬
dings zu betonen und aufzufrrichen. Der Besuch ließ
in Bern die besten Eindrücke zurück.

Die V er h ä I t n i s w a h l f r a g e, die im Junr den
Nationalrat eine halbe Woche rn Sltem hielt und Mit
106 Stimmen Ablehnung und 62 Stimmen für emp¬
fehlende Weiterleitung der Initiative zugunsten der
Wahlreform an das Volk endigte kam diesen Monat
nun auch noch vor den Ständerat . ^ re ftanderatliche
Kommission für das Jnitiativbegehren zur Einführung

des Nationalratproporzes hat mrt fünf gegen vrer
Stimmen beschlossen, dem Rate in Zustimmung , zum
Beschlüsse des Nationalrates Ablehnung des ^ nmativ-
bcgehrens zu beantragen . „ ,

Die berühmte Kammerrede des französischen
F i n a n z m i n i st e r s Elemente!  vom 10. ^ utr
dieses Jahres bezüglich der ausländischen Banken und
der Einkommensteuer, die u. a . den Satz enthalt:
„Besonders die schweizerischen Banken geben sich zu
einer derartigen Untergrabung des französischen Kapi¬
tals her", wird in der Schweizer Presse meist,ohne wden
Kommentar wiedergegeben. —• Mehr wird jenes Tele¬
gramm aus Athen, wonach die griechische und
die türkische  Regierung sich dahrn geernrgt „haben
sollen, die Schweiz  um Ernennung eines höheren
Verwaltunqsbeamten als O b e r s chi e d s r i cht e r der
dem gemischten Ausschuß zu ersuchen, welcher dre Ab¬
schätzung der Besitztümer der aus Mazedonien und
Kleinasien ausgewanderten Griechen und Türken vor¬
nehmen soll, besprochen. Es wird dem Schweizerischen
Bundesrat von einem Teil der Presse dringend vorge¬
schlagen, die Sache reiflich zu überlegen , unter dem Hin¬
weis auf die bittere marokkanische Er-
fahrüug —• Wre . bekannt wurde , hat brr Bundesrar
durch die Gesandtschaft in Berlin der deutschen
Regierung eine Note überreichen lassen. Werl durch
Art 11 des deutschen Gesetzes über dre W e h r b e r¬
trag s steu er  schweizerische Aktien- und Kommandrt-
aesellschaften aus Aktien, die auf deutschem Boden
Filialen haben, stärker zur Wehrsteuer heEtwzogen
werden als die entsprechenden deutschen Gesellschaften.
Nach schweizerischer Auffassung sei diese ungleichartige
Behandlung unvereinbar mit dem im schwerzerrsch-
deutschen Niederlassungsvertrage von 1910 enthaltenen
Glerchüehandlungsprrnzip . Eine A n t w o r t der
deutschen Regierung auf diese Reklamation rst noch
nicht bekannt. .

Am Anfang meines Briefes habe rch von der Uber-
fremdunq der Schweiz berichtet und darum will ich zum
Schlüsse noch von einer neuen Gesellschaft, dre sich orejes
>ahr in der Schweiz zusammengetan hat und erne ihrer
Hauptaufgaben in dem Kampf «eaen- diese Überfrerm
düng erblickt, berichten. Diese Gesellschaft nennt sich

Neue helvetische Gesellschaft  Ihr erster
Grundsatz lautet : „Die am 1. Februar 1914 rn Bern
versamrnelten Schweizer Bürger , zirka 2o0 an der Zahl,
verschieden nach Sprache und Bekenntnis doch beseelt
vorr derselben Liebe zum Vaterlands , beschließen rn An¬
betracht der Gefahren , welche unser nationales Leben
bedrohen, voll Zuversicht rn dre Zukunft des Vater¬
landes und im Bewußtsein der den neuen Generationen
obliegenden Pflichten , engere Bande unter sich zu knüp¬
fen rrnd die Neue helvetische Gesellschaft zu gründen.
Der Wahlspruch lautet : „Pro hdTOtica . dignitate ac
securitate " (Für die Würde und Wohlfahrt der
Schweiz) . Wie aus den Satzungen der Gesellschaft her-
vorgeht , will dieselbe keine Partei - oder . mteressen-
politik treiben , sondern wird sich ganz ,und gar einer
nationalen Politik  widmen . Die Sache findet
in allen Kreisen national denkender Schweizer großen
Anklang. Stefan Wanaart.

1 .252.10
13 .44

7 .75
5 .04

ien

Londoner Leben.
der -̂ Millionenstadt. - ..Die Blnme aller Städte. -

Befncder. — Hnid>oH crl'Cr AN tn-oo r̂.
kurzgeschoreneDeutsche. — Suffragetten und Me ©c£ml3JtKmi

bösen — Der Faustkamof HEte Mode.
— 21. Juli.

Das städtische Oberhaupt von London ist der Lordmayor.
Das ist jedermann bekannt und ist doch nicht ganz rrchüg.
Seiner Lordschaft Befugnisse erstrecken sich nur auf dre alte
City Und sie bildet kaum einen Hundertterl des großen London.
Sie bat nur 19 090 Einwohner. Und das sind vorwiegend
Nachtwächter und Scheuerfrauen. Wohl ist gerade dre City
einer der vornehmlichstcnMittelpunkte des Welthandels und
diele Hunderttausende von Menschen verrichten hier tagsüber
ihre Geschäfte. Aber kommt der Abend heran, da hasten alle
Mieder hinaus. Als eigentliche Einwohner kommen aber
doch nur die in Betracht, die hier die Nacht verbringen. In¬
dessen svrechen nun auch die Tagbewohner als Bürger und
Steuerzahler in den City-Angelegenheiten wohl mit, so sind
diese dock von denen des übrigen London auch wieder streng
abgesondert und der Lordmayor, dessen Amt schon aus dem
12. Jahrhundert sich herleitet und der in goldigem Aufputz-
Mit Zepterträger und Schwertträger emherschrertend- den
äußeren Glanz der britischen Hauptstadt, darstellt hat dort
keinerlei Rechte noch Pflichten. Doch dre ubrrgen 71/2  Mrllro-
Uen die gewissermaßenals das fünfte Rad am Wagen der so
Miirdio vertretenen 19 000 nur so nntlre en und 'hre stadtr-
schen Angelegenheiten ordneten, so gut sie als »Vorstadter
das konnten, haben ja nun auch längst rhre stadtr,chen Behör¬
den und ihren eigenen - nein, nicht einen, sonderm 28 Bur-
llermeister in 28 Distrikten, von denen manche recht ansehn-
kiche Großstädte bilden. . Es herrschen wohl noch immer etwas

verworrene Zustände, aber sie sind auch immer mehr auf
einen engeren Zusammenschluß bedacht. Sre wollen letzt auch
ein eigenes Rathaus haben rnrd einen ergenen — Wahlspruch.
Das bereitet aber viel Kopfzerbrechen.

„Gott, führe uns !", ist das Motto der Crty. Ern ge¬
ziemender Spruch. Aber er gehört eben der Crty und fo darf
sich das übrige London nicht daran vergreifen. Dafür war
nun ein anderer in Vorschlag gebracht, der den Vorzug auf-
wies, von Tacitus zu stammen. Es grbt wohl nrcht vrele
nordische Städte , die eine so angesehene Tanfvaterschaft aus-
weisen könnten und über die ein so bewährter Beurterler so
artig sich ausgelassen: „Die Lieblichkert der Statte feffelt
uns " Hm! Gewiß nicht übel, wenn es auch nrcht mehr recht
ersichtlich ist, was an dem alten Londinium so fesselnd ge¬
wesen Aber manchem edlen Briten scheint der Aus,pruch doch
zu süßlich, wohl auch nicht weltbeherrschend genug. Andere
wünschen wieder keine fremde Sprache, wenn cs auch Laternr,ch
und der Ausspruch eines noch so geschätzten und noch so alten
Geschichtsschreibers ist. Da sind denn auch manche Wahl-
sprüche in der Muttersprachevorgebracht worden. Alle recht
voll und packend, wenn viele dabei auch nicht mehr empsindcn
mögen als Le Gallienne, der begeistert ausrief : „London, dre
Liebe meines ganzen Lebens", und dann im Ausland sich
niederließ. Manchen scheint die Dunbarsche Verherrlickmng
Londons recht zuzusagen, in der es „Die Blume aller Städte
genannt wird. Das mag berauschend klingen, aber es rst
doch gewiß auch gemeinplätzig. lind gilt denn die Wahrhert
in solchen Dingen gar nichts!

Indessen, möchte ich nun London auch durchaus nrcht
mit einer Blume vergleichen, so macht es dach in seinen al'ters-
geheiligten, stattlichen Bauwerken, seiner unübertroffenen
Ausd°hnung, seinem erstaunlichen, trefflich gclerteten Ver-

, kehr einen höchst imvosanten Eindruck und zrebt denn aucv

immer mehr Fremde an. lind eben jetzt, wo es mit der eigent¬
lichen Saison zusehends abwärts geht, treffen — allerdings
zu spät, um der „Blume" noch in ihrer üppigsten Blute an¬
sichtig werden zu können — unter anderen Besuchern auch die
junaen „Pfadfinder" und „Wandervögel" sowie dre Teil¬
nehmer an den studentischen Ferienkursen in dichten Scharen
hier ein, zumal auch aus Deutschland. ... . .

Da hat sich nun ein Mann der Feder gemußrgt
eine Anzahl der jungen Besucher nach allen Regeln der Kunst
zu „interviewen". Sind auch die empfangenen Eindrücke nicht
gerade in jedem Falle zutreffend, so sind sie docĥimmerhin
um so frischer. Rach ganz weltmännischerArt beginnen aber
alle damit, die Freundlichkeitund Gastlichkeit der Englarll>er
zu rühmen. Und sie ioerden auch alle guten Grund Mizu
haben. Ein Student klagt dann allerdings, erneu kuhl-n
Trank habe er in England noch nicht bekommei. ^,a >̂wird er
auch so leicht nicht. Eis ist in England jehr selten, wenigstens
im Sommer. Ein anderer zollt dem artigen und zuvor¬
kommenden Wesen der Londoner Schutzleute seine Aner¬
kennung und hebt dies dann auch rn bezug aus dre Post-
schalterfräulein hervor, „die mchts von der Wichtigmacherei
und Umständlichkeit von Beamten an sich haben". .

Unb wie gefallen ihm dre englischen Damen rm allge¬
meinen^ Auf die Frage antwortet er gelassen: Sie sind recht
bübicl- aber ein bißchen zu — mager!
1 Der Unglückselige! Da hat er sich schön etwas eingebrockt.
Schlank" nennt man das hier. Und ist das nicht einer der

besonderen Reize der Engländerinnen ? Er muß denn auch
sofort dafür büßen. Offenbar hat er sich den Kopf ganz kurz
söberen lassen, wie das in Deutschland, bei manchen wenigstens,
wohl Sitte — oder Unsitte — ist. Er erregte hier großes Auf¬
sehen und eine „Magere" meint nun : „Wenn man solchen
Leuten wegen Selbstverstümmelung nicht beikommen kann.
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Politische Übersicht.
Die Monopolplane.

Wenn all das Wahrheit werden wird, was man an neuen
Belastungen in diesem Sommer in der Presse aussinnt , so
kann sich das deutsche Volk gratulieren ! Das von Zentrums¬
seite kürzlich in Aussicht gestellte Zigarettenmonopol , das
120 Millionen Mark im Jahre abwerfen soll, wird jetzt, wie
wir mitteilten , von der „Täglichen Rundschau" in bestimmter
Form angekündigt . Es soll also ein Fabrikationsmonopol
werden mit einem damit verbundenen freien Verkaufs¬
monopol. Das Reich soll sämtliche größere und kleinere
Fabriken in eigenen Betrieb übernehmen . Die größeren
Fabriken sollen weiterbetrieben , die kleinen stillgelegt werden.
Das Reich tritt künftighin als Tabakkäufer auf dem Welt¬
markt auf , doch sollen die bisherigen Großhändler an den
Lieferungen beteiligt bleiben. Der Staat soll seine Fabrikate
zu fest bestimmten Preisen an die Zwischenhändler liefern und
diese die Berkaufsgeschäfte versorgen. Außerdem denkt man
an die Errichtung von großen Niederlagen in den größeren
Städten . Die Ablösungssumme  wird auf 500 Millio¬
nen Mark geschätzt, die im Wege einer Anleihe  aufzu¬
bringen wären . Das führende Organ des schlesischen Zen¬
trums behauptet ebenfalls , auch das teilten wir bereits mit,
daß das Zigarettenmonopol käme und es will fernerhin wissen,
daß im Reichsschatzamt auch Vorarbeiten für ein Elektri-
z i t ä t s m o n o p o l im Gange sind. Als drittes Monopol
wird nun van dem Berliner Bündlerorgan die Wiedervor¬
legung des Petroleummonopols  angekündigt , und
zwar soll sich der neue Entwurf auf der Grundlage der An¬
träge bewegen, die unmittelbar vor dem Schluffe des Reichs¬
tags von der Leuchtölkommission gestellt worden sind. Danach
würde eine Vertriebsgesellschaft  gegründet werden,
deren Leitung in den Händen des Reichskanzlers und des Ge¬
sellschaftsvorstandes liegen soll. Die Aufsicht über die Gesell¬
schaft soll von einem Gesellschaftsrate ausgeübt werden, der
aus dem Reichskanzler oder einem von ihm ernannten Stell¬
vertreter als Vorsitzenden und 15 Mitgliedern besteht. Fünf
dieser Mitglieder würden vom Bundesrat , 6 vom Reichstag
aus seiner Mitte gewählt und 5 aus den Kreisen von Handel
und Gewerbe vom Reichskanzler berufen . Ferner soll ein
Drittel der Mitglieder des Ausschusses aus Organisationen
des Kleinhandels mit Leuchtöl, aus Konsumgenossenschaften
und deren Einkaufsgesellschaften genommen werden. Auch
über die Gewinnverteilung  weiß das Bündlerorgan
nähere Mitteilungen zu machen.

Das wären drei Monopolentwürfe von weittragender Be¬
deutung : Zigaretten -, Elektrizitäts - und Petroleum -Monopol.
Wenn man schon den Gewinn aus den Zigaretten aus 120
Millionen veranschlagt, so müßte der Ertrag eines Elektri¬
zitätsmonopols noch weit höher sein. Aus dem Petroleum
würde dagegen, besonders wenn das Monopol in der hier ge¬
dachten Form Gesetz würde, nur ein mäßiger Ertrag zu er¬
warten sein. Insgesamt aber würden sehr erkleckliche
Summen einkommen. Es braucht nicht erst gesagt zu werden,
daß der Reichstag zunächst über den Verwendungszweck
volle Klarheit haben muh, ehe er überhaupt an die Erbohrung
neuer Einnahmequellen herantritt . Die Diskussion über die
jetzigen Veröffentlichungen kann man sich jedoch billigerweise
bis zu dem Zeitpunkt aufsparen , wo genaue und authentische
Angaben der Regierung vorliegen . Denn so detailliert die
Angaben jetzt auch sind, so wenig will uns zutreffend scheinen,
daß die Pläne des Reichsschatzamtes abermals auf dem Wege
der V e r h ö ke r u n g der Öffentlichkeit frühzeitig bekannt
werden.

Deutsche Krauen, deutscher wein.
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben:
Zu dieser Notiz in der Sonntag -Morgen -Ausgabe des

„Wiesbadener Tagblatts " sei bemerkt, daß diese „Verbesse¬
rungen " uns Nassauern nichts Neues sind. Auch wir durften
in unserer Jugend die deutschen Frauen nicht verherrlichen
und den deutschen Wein nicht rühmen . In dem „Nordhofer
Liederbuch", das früher in sämtlichen nassauischen Schulen
eingeführt war , heißt es schlankweg: „Deutsche Sitte , deutsche
Treue , deutscher Mut und deutscher Sang !" Ähnlich war auch
das schöne Gedicht „Wenn du noch eine Mutter hast" verball¬
hornisiert , indem man in den alten nassauischen Lesebüchern
eine schreckliche Strophe abgeändert hatte : „Und warst du
krank, sie pflegte dein, den sie mit tiefem Schmerz geboren,
und gaben alle dich schon auf , die Mutter gab dich nicht ver¬
loren ." Wie schön wird in diesen wenigen Worten die Mutter¬
liebe geschildert, aber daß „das Kind von seiner Mutter ge¬
boren " wird, noch dazu mit tiefem Schmerz, das darf es bei- !

leibe nicht wissen. Also flugs wurde das abgeändert in : „Und
warst du krank, sie pflegte dein, und schienst du schon vom Tod
getroffen , und gaben alle dich schon auf , die Mutter hört nicht
auf zu hoffen !" Wie platt sind diese Worte der kräftigen
Sprache des Urtextes gegenüber, aber — das Vaterland war
gerettet . Im Gegensatz zu dieser „Übersittlichkeit" denke man
an das allsonntägliche kirchliche Gebet für die Wöchnerinnen,
an so viele biblische Geschichten (so z. B. „als die Zeit kam,
daß sie gebären sollte"), an die Kirchenlieder („Der dich von
Mutterleib und Kindesbeinen an "). Ganz besonders aber
möchten wir auch auf die vor etwa 10 Jahren im Auftrag des
Kaisers Wilhelm II . für die Schulchöre eingerichteten und be¬
arbeiteten „Armeemärsche in Liedern " Hinweisen, und zwar
auf den von König Friedrich II . komponierten Altpreußischen
Armeemarsch Nr . 1, der für vierstimmigen Knaben- oder
Mädchenchor eingerichtet ist. Er führt die Überschrift „Sol¬
datenliebe " und lautet in Vers 2, 3 und 4:

Das ist ja des Soldaten Pflicht , — Drum , trautes Lieb¬
chen, weine nicht; — Muß ich auch ferne von dir sein, —
Ich bleibe doch auf ewig dein. — Behalt ' mich lieb und bleib'
mir treu , — Denn , ist der Feldzug erst vorbei, — Dann führ'
ich dich, gewiß und wahr , — Mein Liebchen, gleich zum Trau¬
altar . — Doch träfe eine Kugel mich, — Sterb ' auf dem
Feld der Ehre ich, — Dann soll, du trautes Liebchen mein , —
Mein letztes Wort dein Name sein.

Und im „Dorischen Avanciermarsch" heißt es:
Du Liebste, mach' es nicht zu schwer, — Noch einen Kuß

vorm Wandern , — Und wenn ich nimmer Wiederkehr, — So
such' dir einen andern . — Nun aber denke mein und bet' , —
Weil ich so lieb dich habe, — Und wo die alte Linde steht, —
Mein Ringelein vergrabe.

Wie oft werden die Kinder bei festlichen Gelegenheiten,
Hochzeiten, Kindtaufen usw. solche Lieder mitsingen , warum
soll es in der Schule verboten sein? In den jetzt eingeführten
Liederbüchern von Jacobi ist bei „Deutschland über alles"
der Urtext wiederhergestellt. Ob dies in den neuen Lese¬
büchern mit dem oben angeführten Gedicht auch der Fall ist,
weiß ich eben nicht.

Die französische Einkommensteuer.
s. Paris,  21 . Juli.

Mit der endgültigen Annahme des Budgets für 1914
durch den Senat ist die Einkommensteuer zum e r st e n m a I
praktisch eingeführt worden. Das ist eine ungemein wichtige
Sache, wenn man bedenkt, daß eine neue große Einnahme¬
quelle für Frankreich, wenn es auch nur einigermaßen seine
militärischen Rüstungen aufrecht erhalten will, eine unbe¬
dingte Notwendigkeit  ist . Ferner hat man zu er¬
wägen, daß diese Steuer bei den wohlhabenderen Klassen
außerordentlichem Widerstand begegnet, weil diese mit Hart¬
näckigkeit daran glauben , daß die Kenntnis ihrer Vermögens-
Verhältnisse durch den Staat van den Beamten benutzt werden
wird , um sich besondere Vorteile , den Steuerpflichtigen also
Nachteile in irgend einer Form zu verschaffen. Das erscheint
bei dem Charakter der Franzosen auch durchaus richtig, denn
trotzdem die Geheimhaltung vorgeschrieben ist, wird hier doch
stets alles bekannt, selbst wenn sich die Vorgänge in ganz
engen Kreisen unter den strengsten Vorsichtsmaßregeln voll¬
ziehen. Daß aber die Einkommensteuer , die ja allerdings
auch oft für politische Sonderzwecke ins Gefecht geführt wurde,
von vielen als Notwendigkeit betrachtet wird, geht schon aus
dem Umstand hervor, daß seit dem Jahre 1871 gegen 7 0
Vorlagen  darüber an die Kammer gekommen sind. Die
jetzige  Annahme des Gesetzes ist vorläufig  in ihren
Folgen allerdings ganz unwichtig;  das bedeutsame daran
ist die Annahme des P r i n z i p s. Es ist gewissermaßen ein
Versuch, der, wenn er gelingt , erweitert werden und die finan¬
zielle Gesundung  der Republik herbeisühren soll. Das
Gesetz, welches erst im Jahre 1915 in Kraft tritt , bezeichnet
auch die Abgabe nicht als Einkommensteuer , sondern als E r -
gänzungssteuer  und mutz von jedem von seinem ganzen
Einkommen bezahlt werden, gleichgültig, aus welchen Quellen
es herrührt . Die Abgabe selbst ist aber geringfügig , denn sie
beträgt von einem Einkommen von 10 000 M. nur 30 M.
Während der ersten zwei Monate des Jahres haben die
Steuerpflichtigen eine Anmeldung  ihres Einkommens zu
machen. Wer . dies versäumt , wird daran nach Ablauf der
Frist erinnert mit der Ausgabe, die Erklärung innerhalb
eines Monats nachzuholen. Im letzteren Falle hat er Sie
Einzelheiten anzugeben , woher seine Einnahmen stammen,
und tut er auch dies nicht, so setzt die Behörde sein Ein¬
kommen selber fest. Gibt aber der Steuerpflichtige innerhalb
der ersten zwei Monate eine Erklärung ab, so darf die Be¬
hörde weder seine Bücher und Papiere zur Einsicht verlangen,
noch die Angaben denen, die sie von anderer staatlicher Seite
erhält , gegenüberstellen. Glaubt sie den Angaben nicht, so
hat sie den Beweis  von deren Unrichtigkeit zu liefern.

Wenn aber eine Selbstbesteuerung nicht erfolgt , sondern dst
Behörde den Einkommenbetrag sestsetzt, ist es Sache des
Steuerpflichtigen,  die Unrichtigkeit zu beweisen und
in diesem Falle müßte er allerdings seine Bücher usw. vor¬
legen. Die Wichtigkeit dieser Vorschriften liegt darin , daß
alle Teile bemüht gewesen sind, die Einmischung des Staates
auf das geringste Maß zurückzuführen. Steuerpflichtig ist
jeder Franzose oder Fremde , dessen Einnahmen 4000 M. über¬
steigen. Wie gesagt, ist das nur der Anfang , denn die
Linken  wollen ja die Einkommensteuer auf eine solche Höhe
bringen , daß nicht nur die Einnahmen des Staates sehr er¬
höht, sondern auch andere drückende Steuern abge¬
schafft  werden können, und darüber wird sich noch viel
Streit erheben.

Deutsches Reich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Nach einer Meldung

der Reuen GesellschaftlichenKorrespondenz soll die Braut des
Prinzen Oskar von Preußen , Gräfin B a s s e w i tz, bei ihrer
Vermählung den Titel einer Gräfin von Rnppin erhalten . .
(Die Meldung ist in dieser Form kaum verständlich, da die
Titelerhöhung ja keine „Standeserhöhung " bedeuten würde.
Schriftl .)

Herzog Ernst August von Braunschweig  kehrte nach
EÄediigung seiner Regisrungsgeschäfte in Brau «schweig in das
Gmmndener Schloß zurück, wo Kaiser Franz Joseph in den
nächsten Dagen zur Begrüßung des Herzogspaares von
Cumiberland und des tzerzogspcrares vom Braunschweig ein-
trefsen wind.

* Ein Beilcibstclegramm des Kaisers . Anläßlich des
Ablebens des Generalarztes Dr . M e tzn e r in Halle, der mit
Kaiser Friedrich befreundet war , erhielt der Amtsgerichtsrat
G. Metzner in Berlin , ein Neffe des Verstorbenen , folgendes
Telegramm : „Seine Majestät der Kaiser lassen Ihnen anläß¬
lich des Heimgangs des Marine -Generalarztes Dr . Metzner,
an welchen Seine Majestät sich noch aus seiner Kinderzeit her
dankbar erinnert , herzliches Beileid ausdrücken. v. Müller,
Admiral und Generaladjutant ."

* Rennwettgesetz und Altpensionäre . Me vielfach ge-
äußerte Ansicht, daß das Nennwettgesetz, das durch den Schluß
des Reichstags mit unter den Tisch gefallen ist, endgültig er¬
ledigt sei und nicht wieider eingebracht werden sollte, wird von
der „Deutschen Tageszeitung " als nicht richtig bezeichnet. Die
zuständigen Stellen sollen im Gegenteil entschlossen sein, daS
genannte Gesetz zugleich mit der Vorlage über die Aufbesse¬
rung der Bezüge der Alt p ensio  n är  e umnittölKar nach
dem Wiederzusammentritt des Reichstags von neuem einzu¬
bringen . Selbstverstäriidlichwerden bei der neuen Fassung des
Rennwettgefetzes die geäußerten begründeten Wünsche nach
Möglichkeit berücksichtigt wecken.

* Die Wohlstandsentwicklung in Preußen von 1891 ffnS ;
1911 bildet dön Gegenstand einer umfangreichen Untersuchung,
die Dr . Artur Fried mann  in tan soeben erschienenen
JUliheft der „Jahrbücher für NationaWkoinomieund Niatistik"
(Jena , Gustav Fischer) veröffentlicht hat . Friedmann ermit¬
telt zuerst die Zunahme des durchschnittlichen Nominalein-
kommens, sodann auf Grund der Andienung des Geldwertes
die Steigerung des RealoinkoinmenS, endlich die staatlichen
Leistungen in den beiden Bergleichsjcchnen 1891 und 1911.
Auf die Methode und die Einzeleqgckbnisse des Verfassers ein¬
zugehen, würde .an dieser Stelle zu weit führen . Hier ist dt«
Beschränkung auf das Ergebnis geboten, zu dem Friedman»
in nachstehender Zusammenfassung gelang-: Das Durch¬
schnittseinkommen  nahm scHzüglich aller Stener-
lelistiungen) nominell von etwa 896 M. aus etwa 566 M. oder
um 43 v. H. zu. Da sich die LebenÄhalltun-g iu dem gleichen
Zeiträume um etwa 17 v. H. verteuerte , so hat das Durch¬
schnittseinkommen dem Realwerte nach eine Steigerung
von etaw 22 ,v. H. erfahren . An dieser Zunahme hatten die
hohen umd niederen Einkommen anscheinend einen verhältnis¬
mäßig gleichen (den früheren Einkommensunterschieden ent-
sprÄhenden) Anteil , so daß die Einkommensverteilumig im
Laufe jener 20 Jahre keine erHebliche Änderung erfuhr . —-
Zur Döurteilung der Lebenshältnng sind neben dom Es dem
Einkommen bestrittenen Verbrauch auch die unentgeltlichen '
staatlichen Leistungen zu berücksichtigen, die sich (einschließlich
der Leistungen der öffentlichen VorssiHerungsanistalten) in der
gleichen Periode — berechnet auf den Kopf der Bevölkerung
— von 35 M. auf 73 M. vermehrten.

* Die Junggesellcnsteuer in Baden . Me Zweite badische
Kammer hatte sich bekanntlich auch n-it dqm Einkommensteuer¬
gesetze zu befassen. Die geplante Abänderung ist noch nicht
Austanidagekommen. Die Regierung hat über einen Entwurf

so sollten sie wenigstens wegen Erregung öffentlichen Ärger¬
nisses dahin abgeführt werden, wo solche„Frisuren " gang und
gebe sind." Ist das boshaft ? Nun , wer das Necken nicht ver¬
tragen kann, der mag nur zu Hause bleiben. Es bildet gerade
im internationalen Leben — mit einigem Takt und der
nötigen Vorsicht ausgeübt — eine ganz besondere Kurzweil.
Aber ich glaube, diese Ausflügler haben hier eine recht schöne
Zeit und sehen und lernen doch auch so manches, was ihnen
von Nutzen sein muß . Solchen Besuchsaustauschen ist gewiß
eine immer weitere Ausdehnung zu wünschen.

Ein anderer ausländischer Student erregt großen Un¬
willen, indem er meint , die Engländerinnen seien alle Suffra¬
getten, während — unterschiedlich natürlich von den nur mit
gesetzlich erlaubten Mitteln für ihre Sache eintretenden
Sufsragisten , deren es allerdings eine große Anzahl gibt,
zumal auch unter den Männern — die vor nichts zurück¬
schreckenden Unheilstifterinnen doch kaum ein paar hundert
stark sind.

Sie fahren unentwegt fort zu wüten , zu Hungerstreiken
und sich mit Gewalt füttern zu lassen. Ist ihre Kampfes¬
weise im allgemeinen ebenso unerschrocken wie heimtückisch,
so wird da doch auch von einem Vorgehen berichtet, das einen
geradezu köstlichen Humor aufweist. Ein Schutzmann hatte
danach ein paar solcher Weiber auf einer verbrecherischen Tat
ertappt und konnte nur mit Mühe die zappelnden, strampeln¬
den Übeltäterinnen sesthalten — und in jedem Arm eine. Da
nahte von hinten eine dritte , hob ihm flugs den Rock in die
Höhe und im Nu waren ihm die Hosenträger durchschnitten.
Das bezweckte Ungemach ließ dann auch nicht lange auf sich
warten , und rüdem der Mann nun mit beiden Händen nach
seinem Bernklerd grrff, kamen die kecken Weiber glücklichdavon.

Sie üben sich neuerdings auch vielfach im Gebrauch von
Rapieren, nicht lo.wohl zur Verwendung in Duellen — diese
sind in England ja fett Stelen Jahren als „etwas Abge¬
schmacktes, völlig Sinnloses in allen Kreisen gänzlich abge- '

schafft — als vermutlich für Massenkämpfe! Es mag aber
bei manchen nur eine Sportsache sein, und das Rapier wird
auch von manchen anderen Damen gehandhabt, die nichts
mit den Suffragetten zu tun haben. . Sie haben sich in letzter
Zeit sogar auch dem Faustkamps zugewandt , der eben jetzt in
England wieder besonders in Blüte gekommen ist. Als Sport
betrachtet, ist es gewiß eine heilsame Körperübung und zur
Verteidigung rohen Angriffen gegenüber mag eine kunst¬
gerechte Handhabung der Fäuste manchem in der Bedrängnis
schon die wesentlichsten Dienste geleistet haben. Aber als
öffentliches Schauspiel hat ein Boxerkampf doch etwas unsäg¬
lich Rohes-Tierisches. Er ist daher auch längst verboten,
wenigstens ohne „dickwattierte Handschuhe". Wenn wir aber
sehen — oder doch davon lesen —, wie den Kämpfenden das
Blut über das Antlitz strömt und ein wohlheimgebrachter Hieb
den Gegner zu Boden streckt und er auch wohl bewußtlos liegen
bleibt , so scheint es mit der „dicken Wattierung " doch nicht gar
so viel auf sich zu haben. Indessen , ein solcher trübseliger
Auftritt muß für manche doch eine außerordentliche An¬
ziehungskraft haben. Auf dem großen Preiskampf letzter
Woche, in dem ein paar „Meister der Kunst" auftraten , war
die große Halle, in der er stattfand , bis obenhin von Zu¬
schauern — und Zuschauerinnen ! — gefüllt , und jeder Platz
kostete ein Pfund Sterling (20 M.). Da konnte dann dem
Sieger auch ein Preis von, 4000 Pfund überreicht werden,
und auch der Verlierende noch ein Schmerzensgeld von 2000
Pfund einheimsen . Wohl waren beide übel zugerichtet.
Aber kein Wunder , daß dieselben Helden alsbald noch einmal
wieder miteinander sich messen werden. Der Faustkampf ist
zurzeit die höchste Mode. W i l h. F . B r a n d.

Nus Kunst und Leben.
* Französische Denkmalshochflut. Die in den letzten

Jahren so lebhaft sich steigernde Denkmalsfreudigkeit der
Franzosen hat am Sonntag in der Enthüllung von nicht

weniger als vier neuen Denkmälern Ausdruck gefunden. In
Lyon, auf der schönen Place Bellevue, die fortan Place Sully
Prudhomme heißen wird , wurde feierlich das von dem Bild¬
hauer Cladel geschaffene Sully -Prudhomme -Monument ein¬
geweiht. Auf einem Piedestal gewahrt man die Bronzebüste
oes Dichters ; am Fuße des Denkmals sitzt eine bronzene
Frauengestalt , die mit über die Stirn gelegter Hand sinnend
in die Ferne blickt. — In Pithiviers enthüllte man gleich¬
zeitig ein Denkmal für Juliette Dodu, die tapfere Tele-
graphistin , die sich 1870 um ihr Vaterland so verdient gemacht
hat . Das Monument ist eine Schöpfung der Herzogin d'Uztzs
und stellt die kürzlich verstorbene Juliette Dodu als zweiund-
zwanztgjähriges Mädchen dar , in der Zeit , da sie die Tele¬
graphenstation von Pithiviers bediente. — Die dritte Denk¬
malsenthüllung erfolgte in Douai aus der Place LhHriller;
hier weihte man die schöne von Descatoire geschaffene Bronze¬
büste ein, die zu Ehren des Giovanni da Bologna errichtet ist.
Der Meister , dessen schöne Schöpfungen sich vorwiegend in
Italien befinden, wurde bekanntlich um 1524 in Douai ge¬
boren . Am Sockel des Denkmals sind verkleinerte Nachbil¬
dungen von Meisterwerken des Giovanni da Bologna ange¬
bracht, sein „Fliegender Merkur ", „Der Raub der Sabine¬
rinnen " und einer der „kleinen Fischer", die den Brunnen
von San Marco schmücken. — Das vierte französische Denkmal
wurde in Syrien enthüllt , das von dem syrischen Bildhauer
HohZk geschaffene Monument für den langjährigen Leiter der
französischen Schule in Antura , Alphonse Salisge . Die Ein¬
weihung erfolgte in Anwesenheit der türkischen und syrischen
Behörden und des französischen Generalkonsuls . Am Sockel
der Bronzebüste gewahrt man eine Mutter , die ihren Sohn
an der Hand führt und mit weiter Gebärde in die Ferne weist!
Syrien zeigt seinen Söhnen ihre künftige zweite Heimat,
Frankreich ! Daneben sieht man auf einem Basrelief die fran¬
zösische Republik, die einen jungen Syrier krönt. Es ist das
erstemal, daß auf türkischem Boden an einem öffentliches
Denkmal das Symbol der Revublik erscheint,
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in nahe Aussicht -gestellt. Von -Lesonidsvom Interesse ist nach¬
stehender von der Kammer angenommener Antrag : „Bet
Steuerpflichtigen , welche im Beranlagungszeitpunkte das 30.
Lebensjahr überschritten haben und ledig  oder verwit¬
wet  oder geschieden  sind , auch keiner ihren kraft Gesetzes
(BGB . W 1601 bis 1615) obliegenden Unterhaltungspflicht zu
genügen haben, erhöht sich der Steuersatz  des Tarifs
der für das Einkommen maßgebenden Steuerftufen bei einem
Einkommen von 2400 bis 3600 M. um 10 Prozent , von 3600
bis 6000 M. um 20 Prozent und Lei einem solchen über 6000
M. um 30 Prozent . Diese Erhöhung tritt nicht ein, wenn der
Steuerpflichtige seine steuerliche Leistung wesentlich Leein»
trächtigende Verhältnisse nachweist. Als solche kommen ledig¬
lich in Betracht größere dauernde Aufwendungen zum Unter-

chalt mittelloser Angehöriger, andauernde Krankheit und be¬
sondere Unglücksfälle." Das wäre also ein erster Ansatz zur
Verwirklichung des durchaus vernünftigen Gedankens der
Junggesellcnbesteuerung.

* Zur Nichtbcstätigung des Pfarrers Fuchs. Der für die
Dortmunder Neinoldigemeinde gewählte, aber nicht bestätigte
Pfarrer Fuchs aus Rüsselshcim hat der Gemeinde ein Schrei¬
ben gesandt, in -dem es heißt : „Aus all der Liebe und dem
Verständnis , das mir von dort kn-dgegeNkam, fühle ich immer
wieder heraus , wie schön es sein müsse, -unter Ihnen Pfarrer
zu sein. Dieses Gefühl wurde mir noch verstärkt durch die
Erlebnisse und gemeinsamen Kämpfe und Schwierigkeiten.
Sie sind mir wirklich erleichtert worden durch -alles Gute , was
ich von Ihnen erfuhr . Nun ist's natürlich ein Schmerz, Ab¬
schied von all den li-eben Hoffnungen zu nehmen, aber es ist
das schöne Gefühl däbei, daß ein Band deS Vertrauens und
Verstehens geschlungen worden ist, das damit nicht zerrissen
wird ."

* Zur Reichstagsersatzwahl in Heidelberg-Eberbach. Die
Nationalliberalen haben für die Reichstagsersatzwahl im
12. badischen Wahlkreise Heidelberg-Eberbach den Karlsruher
Landgerichtsdirektor Dr . Obktocher  aufgestellt . Der
Kandidat war von 189? bis 1900 Mitglied der Zweiten badi¬
schen Kammer und von 1908 bis 1910 erster Vorsitzender der
nationalliberalen Partei Badens.

* Deutsch-Dänisches. In der deutschen Nordma-rk sind tav
zweiten Vierteljahre dieses Jahres 8 Besitzungen im Wert«
von 476 000 M. von dänischen in deutsche Hände ülberge-
gangen. Dagegen gingen 10 bisher deutsche Besitzungen zum
Preise von 750 000' M. in dänische Hände über.

* Der Rhein -Schelde-Kanal . Vertreter der Stadt und der
HlanÄÄÄvmmer Krefeld reisten nach Antwerpen , um dem
belgischen Minister der öffentlichen Arbeiten sowie den Han¬
delskammern von Brüssel und Antwer -pen _ das Prosekt des
Daunats Hcntri -ch über den Bau eines Rhein -Schelde-Kanals
KU erläutern.

* Zur Überfüllung des badischen höheren Lehramts . Die
Verhandlungen des badischen Unterrichtsministeriums mit
dem Ministerium des Innern wegen der Anstellung der kürz¬
lich aus dem Staatsdienst entlassenen Lehramts -Praktikanten
als Handels - oder Gewerbelehrer in Baden sind zu einem
günstigen Abschluß gebracht worden . Di - Praktikanten müssen
sich allerdings noch vor der Aufnahme die für den Beruf als
Handels - und Gewerbelehrer erforderlichen Kenntnisse an-
eignen, worüber Bostimmungen ergehen werden.

* Die BiSmarck-ErinnerungsaussteKung in Düsseldorf.
Die in Verbindung mit der nächstjährigen g-rotzen Düsseldorfer
Ausstellung geplante Bismarck-ErinnerungsauSstellung ist
nunmehr in weitem Umfange gesichert.  Der Abgeordnete
Dr . Wilhelm Neunter , der den Vorsitz im Ausschuß übernom-
men hat , ist in Friodrichsruh von der Fürstin Bismarcks in
überaus herzlicher Weise empfangen worden. Die Fürstin
war über den Plan sehr erfreut und übernahm bereitwilligst
das Protektorat über diese dem Andenken des großen Kanz¬
lers im Jahre seines 100. Geburtstages -geweihte Veranstal¬
tung . Sie wird aus Schönhaufen , Fri -gdrichSruh und Varzin
hochbedeutsame Denkwürdigkeiten im Original , wie Möbel,
Bilder , Ehrenbürgerbriese und andere Dokumente zur Ver¬
fügung stellen, -darunter die Wiege Bismarcks aus -dem
Knieva-gt, die Betten aus seiner Jugendzeit , seine Kürassier-
uniform und vieles andere . Man wird eine Sammlung von
Denkwürdigkeiten und Erinnerungen an den Baumeister
Deutschlands sehen, wie sie bisher der breiten Öffentlichkeit
noch nicht zugänglich gewesen ist.

* Erwerbung eines Tcmpclhofer Grmeindcparks . Der
Erwerb des Franckesche Parkgeländes zwischen der Bose-,
Manteuffel - und Richnowstraße für 450 000 M. in Tempelhof
ist fetzt perfekt geworden. Es liegt mitten im alten Ortsteil
und ist zum Teil mit alten Buchen und Kastanien bestanden.
Die Gemeinde beabsichtigt, dort Spielplätze für Kinder sowie
Rasensport - und Tennisspielplätze anzulegen.

* AuS der württcmbergischen Sozialdemokratie ausge¬
schlossen wurden , wie der Bericht für den württeMbergischen
Landesparteitag angibt , im Vorjahre 113 Parteimitglieder,
darunter 101 wegen Streikbruchs.

* Gegen musikalische Ruhestörungen . Der „Tägl . Rund¬
schau" zufolge besteht die Absicht, im Zusammenhang mit der
gesetzlichen Regelung deS Betriebes von Singspielh,allen auch
die Möglichkeit eines Einschreitens der Behörden gegen die
Belästigungen der Nachbarschaft durch Musikauto¬
maten und Orchesterkonzerte  zu schaffen. Gegen¬
wärtig ist ein polizeiliches Einschveiten gegen solche Be¬
lästigungen nur im Falle nachgewiesener Gefährdung der
Gesundheit  der Anwohner möglich. Dieser Zustand be°
darf der Änderung . Es soll in Zukunft der Orts -Polizei¬
behörde die Möglichkeit gegeben werden, im Falle echckblicher
Belästigung der Nachbarschaft solche Aufführungen zu ver-
bieten oder zu beschränken. Dabei sollen den Schankwi-rt-
schaften auch öffentliche Orte , wie beispielsweise Rummel¬
plätze, gleichgestellt werden, weil auf solchen in besonderem
Maße Belästigungen der Nachbarschaft durch musikalische Dar¬
bietungen entstehen können. Es haben in den letzten Jahnen
eine Reihe von Prozessen geschwebt wogen Belästigung von
Anwohnern durch ruhestörenden Lärm von Rummelplätzen.
Einen Erfolg haben diese Klagen aber nur dann gehabt, wenn
eine Gesundheitsstörung nachweisbar war . In Zukunft soll
aber eine erhebliche Störung der Ruhe  bereits aus-
reichen. um gegen die Veranstaltungen emzuschreiten. Es ist
beabsichtigt, die endgültige Entscheidung über Beschwerden
wegen Untersagungen oder Beschränkungen derartiger Musik-
auffühvungen in die Hand der höheren Verwaltungsbehörde
zu legen, so daß eine Anrufung der Gsrichte nicht mehr in
Frage kommen kann.

* Schweinepreisc und Verkaufspreise . In der „Landwirt¬
schaftlichen Zeitschrift für Elsaß -Lothringen " nimmt der Lan-
tesinfpektor für Tierzucht Dr. Stang  Stellung zu dem
Mißverhältnis zwischen den Preisen für Schweinefleisch und

Wirsdsdemex SngMirft » _ Morgen -AuSqaVe, 1« Blatt . Sette s«
für Schlachttiere und weist -die Stadtverwaltung
darauf hin, daß, wenn es ihnen -ernlst ist, durch Schlachtung
und 'Verkauf für eigene Rechnung die Flei-schpreis-e niedriger
zu gestalten, jetzt eine vorzügliche Gelegenheit bestehe. Der
Bürgermeister von Mülhausen i. E. hat vorgestern in einer
Ko-mmissionssitzung des Gemeind-eausschusses darauf hinge-
wie-sen, daß er sich-Vorbehalte, der Frage der eigenen
städtischen Schlachtungen -erneut wieder näher zu
treten.

* Wegen der Zurückweisung der drei deutschen Hand¬
lungsgehilfen durch die englische Einwanderer -Behörde war
der Verein für Handlungskommis von 1858 in HaMbur-g beim
Auswärtigen Amt vorstellig geworden. Auf seine Eingabe ist
dom Verein von dieser Behörde folgende Benachrichtig,un-g zu-
gogangen: „Die kaiserliche Botschaft in London ist ersucht
worden, die Angelegenheit bei der britischen Regierung zur
Sprache zu bringen ."

Rechtspflege mtb  Verwaltung.
Elsaß -lothringische Gerichtsassessoren in Preußen . Wie

die „Straßburger Post " mitteAt, sind kürzlich mehrere Ge-
vichtSassefforen -aus «den Roichslanden preußischen Gerichts¬
höfen zu längerer Beschäftigung z»,geteilt worden. Die zeit¬
weilige Werweisung soll den Zweck haben, den Assessoren den
Einblick in größere staatliche. Verhältnisse und überhaupt in
das politische und wirtschaftliche Lüben eines Großstaates zu
gewähren. Eine Anstellung  der elsah-loihrtogischen
Assessoren in Preußen wäre demnach nicht be-aibsichtigt.

6eer und Klotte.
Personal -Nachrichten. Der Oberwerftdirektor zu Wil¬

helmshaven Hugo Kraft  ist zum Konteradmiral befördert
jvorden und der Marine -Oberstabsingenieur Lemke  zum
Marinechefingenieur.

post und Erssnbohn.
R . P . A . Die Unsicherheit der Postbeförderung nach

Mexiko. Nach einer nach Berlin gelangten zuverlässigen Mit¬
teilung sind 50 Postsäcke bei der Beförderung von V e r a -
crux  nach Mexiko verbrannt , während eine große Anzahl
anderer Postsäcke seit Wochen in dar Nähe von Tegeria
liegen und der Beförderung durch die mexikanischen Behörden
harren . Ob sich unter den verbrannten Säcken auch deut¬
sche befunden haben, ist noch nicht festgcstellt worden. Wegen
der noch nicht beförderten Säcke sind Verhandlungen mit der
mexikanischen Regierung ein geleitet worden, die bisher nicht
zu dem gewünschten Resultat geführt halben. Aus der vor¬
stehenden Mitteilung geht hervor , daß der seitens der deut¬
schen Reichs-Postverwaltung bereits vor einigen Monaten
durch die Presse verbreitete Hinweis auf die Unsicherheit der
Postbeförderung in Mexiko während der politischen Wirren
leider nur allzu sehr berechtigt war.

Billige Nachttclephongcfprächc. Auf die beim Reichspost¬
amt gegebene Anregung nach Art der Brieftelegramme zur
zweckentsprechenderen Ausstützung der Fernsprechleitnngen
während der Nachtzeit Telephon-gespräche zu ermäßigten Ge¬
bührensätzen zuzulassen, hat das Reichspostamt  den Be¬
scheid erteilt , daß es seit einiger Zeit mit -dieser Frage bereits
beschäftigt ist, daß aber zu ihrer Klärung umfassende Er¬
hebungen nötig sind. Wann diese Ermittlungen zum Abschluß
kommen, und zu welchem Ergebnis sie führen werden, läßt sich
noch nicht übersehen. Der „Tägl . Rundsch." zufolge will man
die Einführung -der billigen Rachifern-gespräche auch bei der
kommenden Etatsberatung im nächsten Reichstag  emp¬
fehlen.

Deutsche Schutzgebiete.
]3KG . Aufruf zur Errichtung eines Gedenksteins für

Oberstleutnant Johannes . Am 20. Juni 1913 starb zu Berlin
der Kaiserliche Oberstleutnant in der Schutztruppe für
Deutsch-Ostafrika Herr Kurt Johannes.  Seit der Bildung
der W i ß m a n n t r u p P e im Jahre 1889 ist sein Name mit
der Geschichte der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika ver¬
knüpft. über 24 Jahre widmete er seine Kraft der Entwicke.
lnng unserer Kolonie Deutsch-Ostafrika , im Kriege wie im
Frieden ein ganzer Mann . Bon verschiedenen Seiten ist der
Wunsch laut -geworden, das Andenken -an . den leiden so früh
Verstorbenen für alle Zeiten durch einen in Daressalam
zu errichtenden Gedenkstein  wach zu halten . Die Bei¬
träge wolle man a) aus Deutschland an die Dep.-Kass-e A der
Deutschen Bank, Berlin W „ Maueristraße, b) -aus der Kolonie
an das Kommando der Schutztruppe, Daressalam , senden
unter der Bezeichnung: „Denkmalfonds Johannes , Deutsch-
Ostafrika ".
.. . . - . . -

KuZlanö.
(!)fter r eifh 41 n o,  atu,

Ein neuer Zusammenstoß zwischen Tschechen und
Deutschen. Wien,  22 . Juli . Eine Lokalkorrespondenz meldet
aus Witkowitz: Gestern abend kam es zu einem neuerlichen
Zusammenstoß zwischen Tschechen und Deutschen. Polizei und
Gendarmerie mußte die Streitenden trennen . Ein Teil der
tschechischen Demonstranten versuchte, die deutsche Schule
in Oberfranzenthal zu stürmen , wurde jedoch von berittener
Polizei daran gehindert . Einige Demonstranten wurden da¬
bei verletzt, mehrere verhaftet.

Reifste « ..
Englischer Besuch. Brüssel,  21 . Juli . Heute

nachmittag sind zum Besuch tzer Brüsseler Stadtbehörde
der L o r d m >a y o r von London  und etwa 20 Mit¬
glieder des Munizipialrates augekommen. Ihr Aufent¬
halt ist auf vier Tage berechnet.

Srsnkrekch.
Bestellung von 50 gepanzerten Eindeckern. Paris,

22. Juli . Die französische Regierung hat 50 gepanzerte leichte
Beobachtungs-Eindecker für Kavallerie-Abteilungen bestellt.
Die Flugzeuge werden nach Angaben des Obersten Menne in
den Werkstätten von Saint -Chamonid hergestellt. Ein Probe-
appavat ist der Heeresverwaltung durch den Flieger Wey¬
mann in MourmÄ -on bereits vorgeführt worden ; die Prüfung
fiel zur vollsten Zufriedenheit aus.

England.
Die Homernlekonfercnz . London,  22 . Juli . Die

Homorulekonferenz vertagte sich heute mittag 1 llhr und tritt
morgen wieder im Buckin-ghampalüst zusammen.

Italien.
Ein Zwischenfall bei der Mobilisierung . Rom,

21. Juli . Aus F o r l i wird berichtet, daß gestern nacht
die einberufenen Reservisten des Jahraangs 1891
alarmiert wurden , «ch nach Padua gebracht zu werden.

Da sie über ihre Bestimmung im Dunkeln waren und
glaubten , nach Albanien  fahren zu müssen, wollten
einige vorh-er sich von ihren Familien verabschreden.
Andere verhielten sich recht ungebärdig und riefen:
Nieder mit dem Kriege!  Diese wurden ver¬
haftet,  worauf die übrigen gutwillig marschierten.Nnkland.

Fürst Metscherski schwer erkrankt. Petersburg,
21. Juli . Der bekannte Publizist Fürst Metscherski,
der Herausgeber des ,,-Grasdanin ", ist so schwer er¬
krankt, daß sein Ableben stündlich  eintreten kann.
Fürst Metscherski hat trotz seiner engen , Beziehungen
stets eine gewisse Unabhängigkeit  der Mei¬
nungsäußerung bewahrt . Sein Blatt ist konservativ,
doch hat es gelegentlich auch -ausgesprochen liberale An-
ivandlungen . Der Fürst war ein intimer Freund
des Zaren Alexander  III.

Deutscher Hilfsverein für die politischen Gefangenen und
Verbannten Rußlands . Unter diesem Namen haben sich tot
November testen Jahves MenscheNfrsunide KUMMmenge--
schlossen zu dem Zwecke den politischen Gefangenen und Ver¬
bannten Rußlands moralische und materielle Unterstützung
zukontmen zu lassen. Der Verein sucht dieses zu^ erreiche
durch Sammlung und Veröffentlichung von eto-schläWgSM
Material und durch Stellungnahme zu wichtigen Vorkomm¬
nissen in den Gefängnissen -und in der Venbanmunig. Zu
diesem Zwecke'läßt der Verein nunmehr -auch „Mitteilungen"
erscheinen. Alles Nähere über den Verein , der im -engsten-
Zusammerchang mit gleichartigen Organisationen tot Aus¬
lands arbeitet , ist durch das Bankhaus Cars-ch Simon u. Ko.,
Berlin W . 8, zu erfahren.

Der große Streik in Petersburg . Petersburg,
22. Juli . Die Setzerei- und DruckeMeiarLeiber des „R j e t sch",
des „PeterIburger C o u r i e r s" -ixüd anderer Matter haben
sich an den Streik  angeschloffen. Infolgedessen können die
Blätter  einstweilen nicht erscheinen.  Nach Etlichen
Angaben betrug die Zahl der Streikenden gestern früh 80 000
Mann . Ein Polizeio-ffizier und 14 Schutzleute, auf die von
den Streikenden mit Steinen  geworfen wurden , -e-röffneten
auf -diese ein Feuer,  ohne , wie es scheint, jem-and verletzt zu
haben. Als im Wiborgviertel ein Kösack durch einen Stein¬
wurf leicht verletzt wuüde, gaben aridere Kosaken Revalver-
schüsfe ab, durch die ein Arbeiter schwer und dessen Tochter
leicht verletzt wurden . fVergl. Letzte Drahtber .)

Der Streik in Baku. Baku,  21 . Juli . Die Ange¬
stellten der Zentralstationen , welche die Stadt mit
elektrischer  Kraft versorgen und die zur Her¬
stellung von Trinkwasser dienenden Ŝalzentziehungs-
apparate in Betrieb halten , sind ausständig . Die Stadt
ist infolgedessen von Wassermangel  bedroht . Milt-
tärtechnik-er sind zur Hilfe herangezogen worden.

Valkanstaaten.
König Peters Krankheit. Belgrad,  22 . Juli . Die Ab¬

wesenheit König Peters aus Belgrad wurde, da der Gesund¬
heitszustand des Königs noch nicht befriedigend ist, um einen
Monat verlängert . Von Wranska Banja fährt der König am
24. d. M. nach B i b -a r ks ka Banja,  wo er einen Monat
verbleiben wird . Der König wünschte, auf einige Tage nach
Belgrad zu kommen. Mer -die Ärzte rieten ihm dringend
davon ab. (Der König geht also wohl doch nicht nach Karls¬
bad, was ja bei der augenblicklichen Spannung  zwischen
Serbien und Österreich auch recht unwahrscheinlich war.
Schriftl .)

Bulgarische Geschühbestellungen in Pilsen . Prag,
22. Juli . Die bulgarische Regierung hat bei den Skodawerken
in Pilsen  eine große Anzahl von Geschützen  bestellt.
Wie die^ schechischen Blätter melden, wird in den nächsten
Tagen eine zurzeit in Budapest weilende ungarische Militär-
kommission in Pilsen eintreffen zwecks Wernahme von 80 000
Gewehren für die bulgarische Armee.

Türkei
Die außerordentlichen Militärkrebite in der Kammer

angenommen . K o n st a n t i n o p e l , 22. Juli . Die Kammer
rkahm die außerordentlichen Kredite des Kriegsministeriums
im Betrage von 5yz Millionen Pfund und die des Marine¬
ministeriums in Höhe von 8 Millionen Pfund an, zu deren
Deckung der Finanzminister ermächtigt wird, eine besondere
Finanzoperation abzuschlietzen. Der Finanzministcr erklärte,
daß das Gesetz, durch welches die außerordentlichen Marine¬
kredite bewilligt werden, sich bereits in Durchführung befinde
und daß die Bestellungen bereits vergeben seien. Durch An¬
nahme des Artikels 5 des Finanzgesetzes wird die Regierung
zur Ausgabe von Schatzscheinen in Höhe von 6 Millionen
Pfund und zur Erhöhung der Zölle um 4 Prozent ermächtigt,
sobald die Verhandlungen mit den Mächten abgeschlossen
sind.

Vereinigte Staaten-
Das bevorstehende Einschreiten in Haiti und San

Domingo . W a sh i n g t o n, 22. Juli . Die Etlichen Stellen
beraten über eine bewaf-fn-ete Intervention in Haiti , nachdem
WÄdungen ein gegangen sind, wonach gwße materielle Ver¬
luste infolge der Revolution zu erwarten sind. ^ Es wurden
zwar noch keine tatsächlichen Maßnahmen ergriffen , doch hat
sich-die Lage so zugespitzt, daß es rotwendig werben mag, di«
in Guon -tanEo bereitgehaltenen MEnesoldaten nach Haiti
und vielleicht auch nach San Domingo zu senden.

Mexiko.
Zur Lage in der Hauptstadt . M -exrko,  22 . Just . Der

-deutsche und der englische Gesandte fiuicf)Ä2Tt gestern die Vor¬
städte aüf und -legten den deutschen und engltfchen Stoats-
angehövi-gen am-geiftchts der Mögstckstsit smes Angrtsts durch
die Zapatisten nahe, in der Stadt selbst  A -u-fen-thalt zu
neih-men. Kflen.

Auszahlung chinesischer Entschädigungen . Hankou,
22. Julli . Die auswärtigen EnischädigungSforderungen für
Verluste, ' die während der Revolu-tiom 1911/12 erlitten wur¬
den, werden auf >d-en Konsulaten in Schanghai in Daels aus¬
gezahlt. Auf dem österreichisch-ungarischen Konsulat wurden
sie beretts gestern bezahlt , auf der britischen geschieht dies,
heute und auf ^ den anderen Konsulaten lbinnen kurzer Seit.
Die erste britische Liste enthält 13 Forderungen in der Höhe
von 27 982 Taöls.

Bom „Weißen Wolf". Peking,  21 . IM . Aus zahl¬
reichen Briefen aus dem Innern gcht hervor, daß die Zahl dex
Räuber des „Weißen Wolfes" viel mphr als 5000 Mann be¬
trug . Sie waren von etwa 5000 Trägem für die -BexttH mit



Sette fl* Morgen-Ausgave, 1. Blatt.
Sauimpfevden begleitet. Der „Weihe WoMf" sekbvr ist ver¬
wundet  und hält sich verborgen . Seine Anhänger haben
sich in Lleineve Trupps , deren größter sich in der Nähe von
Hftang Tscheng in der Provinz Homan lbefirtdet, gesondert, wo
jetzt Truppen znsammengezogen werden.

Der Caillaux -prozeh.
Der dritte Bcrhandlungstag.

Paris , 22. Juli . (Drahtbericht ) Als Labori den Gerichts¬
saal betritt , wird ihm, offenbar wegen seiner gestrigen energi¬
schen Haltung , von den jungen Advokaten eine lebhafte Sym¬
pathiekundgebung bereitet . Nach Eröffnung der Sitzung er¬
hebt sich der Generalstaatsanwalt Herbaux  und sagte, er
sei zu der Erklärung ermächtigt, daß

das sogenannte „grüne  S chr i f t st ü ck"
nicht existiere und nicht existiert habe, und daß demzufolge
die Ehrenhaftigkeit und der Patriotismus Caillaux ' in keiner
Weise angetastet erscheine (Lebhafte B e w e g u n g.) Präsi¬
dent A l b a n e l erklärt , daß der Zwischenfall damit als e r -
l ed i g t anzusehen sei.

Der Vertreter der Privatbeteiligten Chenu  sagte : Der
Zwischenfall ist zur Befriedigung des Herrn Caillaux  er¬
ledigt, aber nicht zu der meinigen . Herr Caillaux , so fährt
Chenu ironisch fort , hat seinen Zweck erreicht. Er verläßt die¬
sen Saal mit dem Zeugnis deS nationalen Loyalismus.

Caillaux  protestierte in heftigen Worten gegen diese
Auffassung. Auch Labori  erhob Einspruch. (Heftiger
Lärm im Auditorium.  Präsident A l b a n e l ruft das
Publikum zur Ordnung . Chenu  ruft : Rufen Sie lieber die
Zeugen  zur Ordnung ! L ä r nt.)

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats des „Figaro"
P r e st a t verlieft eine Erklärung , die im wesentlichen heute
im „Figaro " erschienenen Zurückweisungen der von Caillaux
erhobenen Beschuldigungen (Angelegenheit der Dresdener
Bank, Affäre Krupp, Affäre Lipscher und angebliche Sub¬
vention des „Figaro " durch die ungarische Regierung ) wieder-
gibt . Caillaux hält seine Angriffe aufrecht und verlieft zur
Erhärtung seiner Behauptungen mehrere Schriftstücke.

Auf eine Anfrage des Rechtsanwalts Chenu antwortend,
versicherte Caillaux  auf Ehre , daß er am Tag des Dramas
seiner Frau nichts von feinem Schritte bei Poincarö gesagt
habe. Damit ist die Vernehmung Caillaux ' beendet. Die Ver¬
handlung dauert fort.

*

Besorgnisse um einen Anschlag auf Caillaux.
2 . Paris , 32. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Hier erzählt

man sich, daß ein Anschlag gegen das Leben Caillaux ' möglich
sei, wenn seine Frau freigesprochen  werden sollte.
Gestern wagte ein nationalistischer Journalist die Bemerkung,
„wenn ich ein Sohn  C a l m e t t e s wäre , wüßte ich, was ich
zu tun hätte ". Es scheint, daß man auch in der Umgebung
des früheren Finanzministers einen Streich für möglich hält.
Die gestrige Szene auf der Treppe des Justizpalastes nach
Schluß der Verhandlungen , bei der Caillaux von Umstehenden
heftig bedrängt  wurde , ließ die Befürchtungen der
Freunde Caillaux ' deutlich erkennen. Sie drängten sich dicht
um Caillaux herum , so daß ihre Körper sich berührten , und
bewegten sich dann zusammen , wie ein e i n z i g e r Knäuel,
die Treppe hinunter.

Ku§ Stadt und Sand.
WLesbrrdener Nachrichten.

Fernsprechverbindung Frankfurt-Berlin.
Auf die Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a. M.

vom 6. Mai an den Staatssekretär des Reichspostamts in Ber¬
lin wegen der Fernsprechverbindung Frankfurt a. M.-Berlin
hat der Staatssekretär nunmehr folgendes erwidert : „Die
Eingabe hat zu einer eingehenden Prüfung der Verhältnisse
Anlaß gegeben. Dabei ist festgestellt worden, daß infolge der
raschen Zunahme des Verkehrs Verzögerungen in der Abwick¬
lung der Gespräche während der betriebsstarken Tagesstunden
nicht immer zu vermeiden gewesen sind, obwohl 1912 und 1913
je eine neue Leitung hergestellt worden ist, und obwohl das
Reichspostamt in den letzten Jahren für den bis dahin durch
Frankfurt vermittelten Durchgangsverkehr besondere Absatz¬
wege von Berlin nach den wichtigsten Orten im Südwesten
des Reichs geschaffen hat . Zur Verbesserung der Verkehrsber-
hältnisse sollen noch im laufenden Rechnungsjahre mit Hilfe
von besonderen Schaltungen vier weitere Verbindungen Ber¬
lin-Frankfurt gebildet werden, so daß dann vierzehn Sprech¬
kreise zwischen Frankfurt und Berlin zur Verfügung stehen.
Ferner wird die für 1914 angeordnete Herstellung einer un¬
mittelbaren Fernsprechleitung Berlin -Saarbrücken zur Ent¬
lastung des Amts Frankfurt vom Durchgangsverkehr bei¬
tragen . Von diesen Maßnahmen ist eine wesentliche Be¬
schleunigung in der Abwicklung des Gefprächswechsels zwischen
Frankfurt und Berlin zu erwarten . Das Reichspostamt wird
auch künftig dem wichtigen Sprechverkehr Leider Orte dauernd
besondere Aufmerksamkeit zuwenden und mit dem Bau neuer
Leitungen vargehen, so weit das Bedürfnis es erfordert und
die zur Verfügung stehenden Mittel ' die Möglichkeit dazu
bieten ." — Wiesbaden hat zwar direkte Verbindung mit Ber¬
lin , immerhin aber ist der vorstehende Erlaß auch für uns
von Interesse , weil besonders in Störungsfällen Frankfurt
für Wiesbaden als Aushilfsstation in Betracht kommt.

— Fleischprcise. Daß die hohen Fleischpreise in keinem
Verhältnis stehen zu den niedrigen Viehpreisen, das beweisen
die vielen Hausschlachtungen, die allwöchentlich in den ein¬
zelnen nahen Orten vorgenommen werden, und wobei sich
beide Teile , Käufer und Verkäufer , gut stehen. Die von den
Metzgern hier und in den Vororten absichtlich hochgehaltenen
Fleischpreise veranlassen aber auch viele Familienväter , sich
ihren Bedarf vom Land schicken zu lassen. Wie vorteilhaft das
ist, geht z. B. daraus hervor, daß vom Westerwald Dörrfleisch
zu 75 Pf . das Pfund geschickt wird ; nach den letzten Lebens¬
mittelpreisen v̂om 18. Juli kostet dasselbe in Wiesbaden noch
90 Pf - bis 1 M.; ausgezeichnete Dauerwurst , Mettwurst,
kostet nur 1 M. das Pfand usw. Dabei ist noch zu bedenken,
daß die ländlichen Fleischwaren, der Ernährungsweise des
Viehes auf dem Lande entsprechend, stets ausgezeichnet sind.

— Das Volksbad am Schlotzplat? bleibt vom 27. d. M. ab
voraussichtlich auf 10 bis 12 Tage wegen Vornahme baulicher
Arbeiten geschlossen.

Wilsvadeirer Tagdlrrlt» Donnerstag, 23. Juli 1914. Nr. 337*
— Die Viehseuchen in Hessen-Nassau. Ein unangenehmer

Sommergast , die Maul - und Klauenseuche, hat sich in den
letzten Wochen wieder in Hessen-Nassau eingestellt, und die
Behörden treffen bereits durch Verbot der Märkte usw. Vor¬
kehrungen, dem Übel Einhalt zu gebieten. Am 30. Juni
wurde die Seuche in Kurhessen in 3 Gehöften, welche sich auf
2 Gemeinden in 2 Kreisen verteilten , sestgestellt, der Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden war noch frei davon. Nach der Statistik
vom 15. Juli herrschte dagegen die Seuche schon in Kurhessen
in 9 Gehöften, welche sich auf 5 Gemeinden in 6 Kreisen ver¬
teilten . Im Regierungsbezirk Wiesbaden wurde sie in einem
Gehöft festgestellt. — Was die Schweineseucheanbetrifft , wur¬
den in Kurhessen am 30. Juni 64 und am 15. Juli 71 ver¬
seuchte Gehöfte gemeldet. Im Regierungsbezirk Wiesbaden
sank dagegen die Ziffer von 39 auf 32.

— Änderung der Eisenbahnpakctadrsicn. Die Eisenbahn¬
paketadressen für die Auflieferung von Eisenbahn -Expreßgut
(rotgeränderte weiße Paketadresse) und Eisenbahnpaketen
(blaue Paketadresse) sind nach einem Beschluß der deutschen
Eisenbahnverwaltungen geändert worden. In den neuen
Paketadressen ist der Absender nicht nur auf dem Abschnitt,
der dem Empfänger mit der Sendung ausgehändigt wird, ein¬
zutragen , sondern auch in der Paketadresse selbst in einer hier¬
für besonders vorgesehenen Spalte . Die Absicht der Änderung
ist, auch nach Aushändigung der Sendung ohne störende Rück¬
frage beim Empfänger schnell den Absender aus der Paket¬
adresse ermitteln zu können und so etwa notwendig werdende
Nachforschungenzu vereinfachen. Die alten Formulare dürfen
bis zum 1. März 1915 weiter verwendet werden. Es empfiehlt
sich aber, auch in diese alten Formulare schon jetzt die Adresse
des Absenders in der Spalte „Erklärungen " einzusetzen, was
auch durch Firmenstempel geschehen kann.

Sind Gratifikationen steuerpflichtig? Das Kammer-
gericht  hat soeben eine für weitere Kreise von Angestellten
beachtliche Entscheidung getroffen. Der Prokurist M. eines
>großen Bankhauses hatte sich wegen der Abgabe einer un¬
richtigen Steuererklärung in einem Strafverfahren zu ver¬
antworten . Seine Bank schreibt ihm jährlich den Betrag von
500 M. gut und führt ihn in den sog. Pensionsfonds ab. Aus
Auszahlung des Geldes hat M. keinen Anspruch, so lange er
im Dienst des Bankhauses steht. Nach seinem Ausscheiden er¬
hält er das Kapital und die angesammelten Zinsen ; im Falle
seines Todes erfolgt die Auszahlung an seine Erben . Mehrere
Jahre hrndurch hat M. die 500 M. als Einkommen nicht
deklariert , weil er sich nach eingehenden Besprechungen mit
Juristen und Vankfachleuten dazu nicht verpflichtet glaubte.
Erst eine neuere höchstrichterliche Entscheidung veranlaßte ihn,
den Betrag in der Steuererklärung doch mitanzugeben . Nun
forderte die Behörde die Nachzahlung der Steuer für die ver¬
flossenen Jahre . Er weigerte sich, und deshalb das Strafver¬
fahren . Die Strafkammer sprach ihn in der Berufungsin¬
stanz frei , weil sie annahm , daß er nicht „wissentlich" gehan¬
delt habe. Auf die Revision der Staatsanwaltschaft hob jedoch
das Kammergericht die Entscheidung der Strafkammer auf
und verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe . Der
Senat pflichtete einem neueren Urteil des preußischen Ober-
verwaltungsigerichts bei, in dem u. a. folgendes ausgeführt
wird : Gratifikationen , die ein Angestellter in Anerkennung
seiner Tätigkeit im Geschäft erhalte , bildeten steuerpflichtiges
Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung. Gleichgül¬
tig sei, ob die Gratifikation den Angestellten bar ausbezahlt
oder gutgeschrieben werde, und ob sie vor Eintritt eines be¬
stimmten Zeitpunktes nicht darüber verfügen dürften . Auch
„wissentlich" habe M. gehandelt ; ein Rechtsirrtum schließe
die Wissentlichkeit nicht aus.

— Wie schützt man sich gegen Hitzschlag? Auf diese Frage,
die in dresen Tagen der Sommerglut nicht ohne Bedeutung ist,
gibt der Professor Andrew D u n c a n von der Londoner Hoch¬
schule für Tropenheilkunde eine interessante Antwort . Pro¬
fessor Duncan ist, anknüpfend an die persönlichen Erfahrun¬
gen eines englischen Offiziers , der jahrelang in den Tropen
stand, dazu übergegangen , eine Reihe praktischer Experimente
zu veranstalten , die sich auf die Annahme gründeten , daß die
gefährlichen Sonnenstrahlen nicht die Wärmestrahlen , son¬
dern die chemischen Strahlen sind. Daß die Wärme an sich
nicht Hitzschlag Hervorrust, zeigt uns die Tatsache, daß wir
beispielsweise vor den Hochöfen eines Eisenwerks oder vor
den Kesseln eines Schiffes Hitzschlägen nicht ausgesetzt sind.
Wissenschaftlich gesprochen, sind in der Tat nur die aktinischen
Strahlen gefährlich, so lange man ihnen nicht eine Farbschicht
entgegenstellt, die gleichsam wie ein Sieb wirkt. Das beste
Mittel gegen den Hitzschlag ist, seinen Körper nicht anders zu
behandeln, wie der Photograph seine Platten . „Um das zu
erreichen, umhülle man sich mit roten oder gelben Gewän¬
dern." Der englische Offizier , der in der Praxis zu diesen
Schlüssen kam, trug fortan nur gelbe Anzüge und einen gel¬
ben Tropenhelm und blieb stets vor Anfällen von Hitzschlag
bewahrt . Professor Duncan hat seinen Tropenhut mit rötlich-
orangefarbenem Flanell überzogen und mit einer Schicht
gleichfarbiger Watte gepolstert. Ebenso fütterte er seinen Khaki¬
anzug mit orangefarbener Watte , besonders in der Gegend
des Rückens, und legte an sonnigen Tagen zu größeren
Märschen ein rötlich-orangefarbenes Hemd an . „Dank dieser
Vorsichtsmaßregeln", schließt der Gelehrte , „habe ich nie mehr
die Wirkungen der Sonne zu verspüren gehabt".

ftus dem vereinsleben.
vereinsseste. (Ausnahme Ire, bis zu so Zeilen.)

* Der „Wiesbadener Militärver ein  E . V."
feierte am Sonntagnachmittag in dem schönen, Garten und
in den Räumen der ..Klostermühle" sein ZOjährtges Bestehen.
Für die sehr zahlreich erschienenen Mitglieder bot die Gesang-
abteilunq durch Vortrag einiger Chöre und Volkslieder gute
Unterhaltung . Die Musik spielte eifrig zum Tanz auf . und
die schießlustigen Mitglieder konnten sich hübsche Preise er-
mnaen. In schöner Rede schilderte der 2. Vorsitzende. Herr
Stauch die Vereinsgeschichteund die Bestrebungen und schloß
mit einem begeistert anfgenommenen Kaiserhoch. Die Stim¬
mung und der Verlauf des Festes waren sehr gut. Erst spät
begaben sicki die zahlreichen Mitglieder , fröhliche Marschlieder
singend, aus den Heiutwrg.

Kns dem Landkreis Wiesbaden.
Bon der Linie Mainz -Biebrich-Schlerftetn.

-o-  Biebrich , 21. Juli . Wie erinnerlich, hat sich die « tadt
«iebrick wegen Urnänderuna des Fahrplanes auf der Linie 9
vor mehreren Wochen mit dringenden Vorstellungen an die
süddeutsche Ersenbahngesellschaft gewandt. Der Zweck dieser
Vorstellungen war . die Gesellschaft dazu zu veranlassen, die
Maaen der Strecke Mainz -Biebrich wie seither wieder nach
Wiesbaden weiter zu letten . Bekanntlich, hat die Gesellschaft
ab 1 Ltai die Änderung eingeführt , daß die Wagen direkt nach
r-M erstem geführt werden, wodurch sich für die von Wiesbaden
nach Mainz und umgekehrt fahrenden Passagiere große Unzu-
ttäglichkeiten ergeben Dte Stadt hat sich sogar an die Auf¬
sichtsbehörde gewandt und den Herrn Regierungspräsidenten

zum Einschreiten veranlassen wollen. Die Antwort der
Süddeutschen,  die jetzt eingetrorfen ist, verhält sich tu
allen Punkten ablehnend.  Die Gesellschaft beruft sich ans
den im Jahre 1899 mit der Stadt abgeschlossenen Vertrag , der
sie zur Anlage einer Linie Diainz-Kasiel Amöneburg-Biebrich
ermächtigt. Das ergebe für sie das Recht, den Durchgangs-
verkebr in der jetzt geübten Weise zwischen Schierstem und
Mainz aufrecht zu erhalten . Nach Ansicht der Gesellschaft hat
auch der frühere Modus (Durchführung der Wagen von Mainz
nach Wiesbaden) zu manchen Klagen und Unzuträglichkeiten
geführt , so daß der jetzige Zustand unter dem Gesichtspunkt
einer zweckmäßigerenVerkehrsabwicklungder bessere sei. Der
letztere Einwand entfällt aber schon deshalb, weil die . Süd¬
deutsche mit der Änderung der Linienführung auch zugleich die
bekannten Schikanen ihrer Tarispolitik einsührre. wodurch man
jetzt für manche Strecken keine Durchgangsfahrkarten mehr er¬
hält . Nachdem nun auch die Königliche Regierung erklärt hat,
daß für sie keine Handhabe zum Einschreiten vorliege, wird
die Stadt in ihrem Streit mit der Süddeutschen (wie schon
immer) wieder den kürzeren ziehen. Es scheint übrigens , daß
die Gesellschaft mit ihrer wenig entgegenkommenden Haltung
das eine erreichen loill, daß der Magistrat mit ihr wegen
Übernahme der Linie in Unterhandlungen tritt . Und da
gleichzeitig mit dem 1. Avril 1915 die Linie Biebrich-Wiesbaden
von den beteiligten Kommunen übernommen werden , kann,
dürfte es sowohl für Biebrich wie für Wiesbaden das Richtigste
sein, wenn beide Städte wegen der überttahme , dieser Linien,
die bekanntlich gut rentieren , sich miteinander ins Benehmen
setzen. — Zu welch merkwürdigen Ansichten der Wider¬
streit lokaler Interessen  führen kann, dazu, hat
auch die Angelegenheit der Linie 9 wieder verschiedene inter¬
essante Beiträge geliefert . Die Stadt Mainz  war von der
Neueinrichtung sehr befriedigt, weil sie von der direkten Ver¬
bindung mit dem Rheingau . und wahrscheinlich nicht, mit Un¬
recht. große Vorteile erwartete . Wiesbaden  ist natur¬
gemäß ein Gegner der Änderung, uttd man glaubte hier sogar,
daß die Stabt Biebrich diese verschuldet habe, um so die große
Schwester etwas gefügiger in der Eingememvungssmge zu
machen. Am allermerkwürdigsten berührt aber der Standpunkt
Schier st eins.  Die Herren Gasthausbesttzer am Rhein
protestieren nämlich gegen die Neuerung tmd den durch sie er¬
möglichten häufigeren Straßenbahnverkebr rml Biebrich aus
dem Grunde , weil sie nicht wünschen, daß, ven Strandbad-
besnchern so häufig Gelegenheit geboten wird, die gastlichen
Stellen am Hasen sobald wieder zu verlassen. Das ist aller¬
dings ein Standpunkt , der die Ansichten der Schiersteiner
Kirchturmspolitiker in ein kennzeichnendes Licht setzt.»

— Biebrich. 22. Juli . Heute nachmittag 4 Uhr entstand
in der K a l l e sche n Fabrik  im Farbenmahl - und -misch-
vanm durch Selbstentzündung von Farbstoffen ein Schaden¬
feuer,  welches leicht eine größere Ausdehnung hätte nehmen
können, wenn nicht durch das rasche Eingreifen der Fabrik¬
feuerwehr sowie durch die Wehr der Albertswerke „dem ver¬
heerenden Element alsbald Einhalt getan worden wäre . Beim
Eintreffen der Biebricher freiwilligen Feuerwehr war der
Brand bereits gelöscht.

— Bom Lande. 21. Juli . Die Heuernte  ging diesmal
rasch vonstatten, so daß es eine wakste Lust war : An dem
einen Tage das Gras abgemäht, am anderen Tage das , dürre
Heu schoti in die Scheune! Ist auf diese Art und Weise die
Arbeit schon eine sehr geringe, im Gegensatz zu der bei reg¬
nerischem Wetter , was besonders bei den oft sehr weit ge¬
legenen Waldwiesen ins Gewicht fällt , so ist andererseits aber
auch die Qualität eine bedeutend bessere.

= Frauenstein , 21. Juli . Die Kirschenernte  geht
ihrem Ende entgegen, und man kann getrost behaupten, daß
die diesjährige Emte eine Rekordernte war . Nach oberfläch¬
licher Schatzung sind in unserem Orte allein 2500 bis 3000
Zentner Kirschen gepflückt worden. Wenn man den Zentner
im Durchschnitt nur zu 10 M rechnen wollte, tn Wirklichkeit
wird der Durchschnittspreis höher sein, wenn man dazu noch
das rechnet was die Pflücker. Fuhrleute . Marktfrauen usw.
verdienen, so kann man sich leicht ausrechnen, was eine gute
Kirschenernte für unfern Ort bedeutet. Es soll hier Leute
aeben. die in diesem Jahre trotz der billigen Preise bis zu
8000 M. für Kirschen, und zwar nur für solche eignen Wachs¬
tums gelöst haben. Es ist dies den Laitdwirten aber auch nur
zu gönnen, da die Aussichten für eine gute Weinernte wieder
ziemlich gering sinb

z. Naurod . 22. Juli . Der Gesangverein „Frohsinn " aus
Frankfurt a M.-West gibt am Sonntag , hen 26. Juli , nach-
mittaas 4 Ühr. ein Konzert  in der hiesigen nassauischen
H ei l stä t t e. Der Verein bringt Chöre von Beethoven,
Schubert . Mendelssohn. Silcher. Reumann . Angerer und ande¬
rer berühmten Komponisten zum Vortrag . Er trifft mit dem
Zuge ab 12 55 Uhr nachm, vom Hauvtbahnhos Frankfurt am
Main um 1.58 Uhr nachmittags in Niedernhausen ein. Dort¬
selbst ist ein Keiner Aufenthalt im „Deutschen Haus ". Ab¬
marsch nach der Heilstätte 8 Uhr. Präzis 4 Uhr Beginn des
Konzerts . _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Lage der Kommunalförster.
Aus Försterkreisen schreibt man uns : Am 25. d. Mts.

hält der „Verein der Kommunalforstbeamten" seine diesjährige
Versammlung in der „Alten Post" zu Limburg a . d. L. ab.
Genannter Verein erstrebt schon seit Jahren die matertelle
Besserstellung seiner Mitglieder . Leider bis jetzt ohne nennens¬
werten Erfolg, Die veränderten Zeit - und Lebensverhältnisse
haben tief in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Kommunal¬
förster eingegriffen. ohne daß bis jetzt durch Aufbesserung ihrer
Bezüge ein Ausgleich geschaffen wurde. Wird sie weiter ver¬
sagt. dann ist manche Försterexistenz untergraben . Der Fiskus
hat seine Förster deren Reviere im Reg-terungsbeztrk Wies¬
baden teilweise versprengt -wischen den Gemeindeforsten liegen,
und welche keinerlei andere oder gar höhere Berufspflichten
gegenüber den Gemeindesörstern zu erfüllen haben, in Zeiten
der Not entsprechend aufgebessert. Jene stehen sich in ihren
Bezügen um mehr als 1000 Mark besser als diese und schon
hat man wieder eine neue Aufbesserung für die Staatssörfter
geplant Nur für die Gemeindeförster scheint man kein Herz
zu haben Viole Versprechungen sind uns schon geworden,
manches wurde uns in Aussicht gestellt, von allen Instanzen
bis hinauf zum Ministerium wird unsere große Notlage an¬
erkannt man Mt Konferenzen ab. aber es fehlt doch scheinbar
irgendwo am festen tatkräftigen Willen . Mögen rocht viele
Waldeigentümer , Vertreter der Behörden und Vorgesetzte der
Förster an dieser Versammlung teilnehmen . um die geradezu
trostlose Lage der Kommunalforstbeamten an der Quelle kennen
zu lernen.

— Geisenheim, 22. Juli . Kunst- und Handelsgärtner
Georg M e t h in Augsburg , ein Geisenheimer , wurde bei dem
Besuch, den König Ludwig von Bayern der Stadt Augsburg
abstattete , zum „Okonomierat " ernannt.

** Caub o. Rh., 22. Juli . Herr Philipp Kirdorf,  Sohn
des Bäckermeisters und Gastwirts Philipp Kirdorf Hierselbst,
hat vor der Prüfungskommission der Handwerkskammer in
Wiesbaden die Meisterprüfung im Bäckerhandwerk praktisch
und theoretisch mit der Note „Gut " bestanden.

— Oberlahnstein , 21. Juli . Die Lahn hat heute wieder ein
Opfer gefordert . Der 21jährige Bernhard Wolf,  Sohn der
Witwe Wolf von hier , ist beim Baden in der Lahn ertrun¬
ken.  Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

— Frankfurt a. M.. 22. Juli . Einen eigenartigen Ort
für seinen Selbstmord  wählte gestern der Mmhrtge An¬
gestellte Karl Echoen eines hiesigen Depeschenbureaus. „Der
junge Asirnn besuchte die Abendvorstellung des Bockenbenner



Nr. 337 . Donnerstag, 23. Juli 10t I.
Sommertheaters . Während einer Pause richtete er plötzlich
>̂nen Revolver gegen sich und schon sich in dle Schlafe. Er

dxrr sofort tot. — In der Offenüacher Landstraße wurde heute
Nachmittag der sechsjährige Knabe  des Buchbinders Engel-
Mann  Lettigkautweg 1. von einem Herrschaftsau.o uber¬
sah r e n und aetvtet.  Der Knabe hatte sich an ein Fuhr¬
werk angehängt und wurde beim Fmtsvringen von dem Auto
^faßt . Den Chauffeur soll keine Schuld treffen . -— Die
Schrffahrt  auf dem Main von Kastel bis Wachsta . M.
wmde beute eröffnet.

— .Hofücim, 21. Juli . Das 70 jährige Jubelfest des
Gesangvereins „Concordia"  verlief bei herrlichem Wetter
»i schönster Weise. Ein stattlicher Festzug bewegte sich nach
dem Festplatz.

w. Soden a. T., 22. Juli . 20 russische Ärzte und
Ärztinnen trafen gestern nachmittag auf einer Ärztestudien¬
reise drrrch Deutschland unter Leitung von E. Murawkin-
Berlin im biesigen Badeorte ein. Sie wurden von der Kur-
berwaltung und der Ärzteschaft empfangen und besichtigten ein.
nehend die Quellen und Kureinrichtungen , die allgemeine An¬
erkennung fanden. Um 7 Uhr fuhren die Teilnehmer nach
Frankfurt weiter.

— Bad Homburg v. d. H., 21. Juli . Ihr 9 0. Lebens-
iahr  vollendet am 22. Juli die Witwe Frau Katharine
Unger.  Mußbachstraße 4 wohnhaft. Sie verkörpert in sich
cin Stück Alt-Homburg. Der alte Kaiser Wilhelm hat ihr. die
die drittälteste Einwohnerin Homburgs ist, eln Gnadengehalt
bewilligt.

— Holzhausen ü. A.. 22. Juli . Am Sonntag , den 26 Julr.
hält der neubegründete Turngau Unter taunus  fern
cfttes Turnfest  bei uns ab. Die Ferer wird eine doppelte
sein indem unser Turnverein am gleichen Tage fern zehn¬
jähriges Bestehen durch einen Festakt begeht. Eine eigene
Turnhalle mit den dazu gehörigen Geräten usw. gestatten es
dem Verein , ebenbürtig in den großen Kreis alldeutscher
Turnvereine einzutrsten und seine Mitglieder , die zu einer
stattlichen Zahl herangewachsen sind, zu brauchbaren Turnern
bemnzubilden Das Fest findet inmitten grünender Wre,en
Und Schatten spendender Obstbäume statt.

— Orlen 21 Juli . Anläßlich des 50jährigen Bestehens
des hiesigen ' Gesangvereins fand hier am Sonntag ern
Sängerfest  statt . Erschienen waren 24 Bermne , darunter
8 Turn - upd Kciegervereine.

— Grenzhausen . 21. Juli . Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall  der den Tod eines 26jährigen . lert 2 Jahren
verheirateten Arbeiters zur Folge hatte , ereignete nch gestern
abend in einer hiesigen Kannenbäckerci. Der Wann war beim
Heizen eines Kannenofens beschäftigt, als der Stapel , Scheit¬
holz. der im Heizraum aufgeschichtet war . ernfrel. Die stürzen¬
den Balken gaben ebenfalls nach und einer derselben traf den
Mann und verlebte ihn schwer am Kopf. Seine Frau , welche
ihm gerade Essen gebracht, blieb verschont; sie fuh te ihren
Mann znm Arzt, welcher diesen verband. Nach Hause und
zu Bett gebracht, fing der Verunglückte plötzlich in fürchterlicher
Meise zu toben an und starb bald darauf . Er hinterlaßt
eine Witwe und ein Kind.

Regierungsbezirk; Raffe!.
X Marburg , 21. Juli . Der Dachdeckermeistcr  Anton

' Meiershäuser aus Wohra , der in vergangener Woche dom Dach
des Landwirts Claar in Albshausen stürzte, ist in der hiesigen
Klinik g e st orb e n.

— Kassel, 22. 'Juli . Gestern mittag trafen der Herzog
und die Herzogin von Sachsen - Meiningen  zu
Mehrstündigem Besuch der Kaiserin  in Wilhelmshöhe ein.

Nachbarstaaten 11. -VromNzen.
m. Bingen, 21. Juli . Eine böse Statistik  in dem so¬

eben herausgegebenen Jahresbericht der Handelskammer ist die
Zusammenstellung der Konkurse  im Kammerüezirke.
Mährend Ende 1912 nur 19 Konkurse, und zwar 7 in Ober-
Ingelheim , je 5 in Bingen und in Wöllstein und 2 in Alzeh
verblieben waren , waren es Ende 1918 23 also vier mehr, und
zwar 7 in Ober-Ingelheim . 6 in Wöllstein und je 5 in Alzeh
Und in Bingen Erledigt wurden im Laufe des letzten Jahres
insgesamt 27 Konkurse, davon 10 in Dingen , je 6 in Alzeh und
Ober-Ingelheim und 5 in Wöllstein. Im Jahre 1913 ibaren
nn Kammerbezirk nicht weniger als 31 Konkurse, von denen
17 erledigt werden konnten.

rmk . Darmstadt . 21. Juli . In W a l l d o r f im Ried ist
mit Sonntag ein 24 Jahre altes Mädchen,  das sich, an dem
Ausflug eines Gesangvereins an den Rhein  beteiligte und
Mit anderer Gesellschaft zurückgebliebenwar . bis jetzt nicht zu
>bren Angehörigen zurückgekehrt. Sie war verlobt, hatte sich
über seit einiger Zeit mit ihrem Brautrgam nicht mehr gut
vertragen, so daß es zwischen beiden öfter zu Auseinander¬
setzungen kam. Man vermutet daher , daß sie sich ein Leid
Ungetan  hat . — Heute sind die Pflasterer  in Da .ni-
»adt wegen Lohndifferenzen in den Streik  eingetreten . Die
Gesellen fordern Erhöhung der seit 1907 bestehenden Lohn¬
sätze Die Meister erklärten , daß dies bei den jetzigen Arbeits¬
weisen nicht möglich sei. Die Bemühungen , für die hiesigen
Wdtischen Arbeiten höhere Löhne zu erlangen , seien an dem
Miderstand des hiesigen Tiefbauamtes gescheitert.

— Dricrdorf , 21. Juli . Auf wunderbare Weise wurden
heute hier zwei Frauen vor dem Tod bewahrt.  Diese
Vieren in der Nähe des Waldes mit Heumachen beschäftigt.
Gin schweres Gewitter brach herein. Schnell flüchteten sie in
^irre nahe Schutzhütte. Eine Heugabel hatten sie bei ihrer
stlucht in der Nähe der Hütte in den Boden gesteckt. Die sollte
'hr Retter sein. Kaum hatten sich nämlich die Frauen ge¬
orgen , als der Blitz rn die Hütte schlug, dort einen Balken
Zerschmetternd. Die Zinken der Gabel aber fingen ihn auf
Und leiteten ihn in die Erde . Ohne sie wären die Frauen
zweifellos verloren gewesen. So aber kam die eine außer mit
öe.m großen Schrecken mit einem zeitweisen Verlust des Ge¬
bers davon. Die andere traf der Luftdruck so stark, daß sie
völlig blau wurde.

Ms Arolsen, 21. Juli . Die regierende Königin
Kilh elmine der Niederlande,  bekanntlich eine
'stchte des regierenden Fürsten Friedrich zu Waldeck-Phrmont,
wird Ende der Woche zum Besuche des Fürstenpaares im
wesigen Schlosse aus dem Haag erntreffen.

Gerichtssaal.
** Ein Redakteur dcS „Vorwärts " wegen Majestäts-

vAcidigung verurteilt . Berlin,  22 . Juli . Die fünfte
vkerienstrafkammer des Landgerichts Berlin verurteilte heute
°°n verantwortlichen Redakteur des „B o r w ä r t s " Alfred
Schulz wegen Majestätsbeleidigung,  begangen in
'wem Artikel vom 8. Juni , mit der Überschrift „Kaiserhoch

Klassenkampf", zu s e chs W o che n G e f ä n g n i s. Der
Oberstaatsanwalt hatte sechs Monate  Gefängnis beantragt.
Esw Verhandlung fand wegen der Gefährdung der öffentlichen
^uhe und Ordnung unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt;
vr die Urteilsverkündigung war öffentlich.

, O Ein unwürdiger Geistlicher. Augsburg.  22 . Juli,
i^ ig. Drahtbericht ) Die Strafkammer in Augsburg verurteilte
.sv Benefiziöcheistlichen Geißenfelder  zu 1 Jahr Ge-
wngnis. Der Geistliche wurde trotz seines Leugnens für voll-

Miesbndener Morgen-Ausgabe, 1. Blatt. _ Seite 5,
kommen überführt erachtet, an acht Kindern im Alter von 9
bis 12 Jahren , denen er Unterricht gab, Sittlichkeitsverbrechen
begangen zu haben.

I<l10. Die Bildung von Eigenjagdbezirken betrifft eine für
Interessenten sehr wichtige Entscheidung des höchsten
preußischen Bcrwaltungsgerichtshofes . Nach 8 4 der ^ astd-
ordnung können Eigenjagdbezirke aus solchen, demselben
Eigentümer , beim Miteigentum denselben Miteigentümern
gehörenden Grundflächen gebildet werden, die einen lano-
oder forstwirtschaftlich benutzbaren , Flächenraum von
wenigstens 75 l>a einnehmen und in ihrem Zuiammenhang
duvch kein fremdes Grundstück durchbrochen werden. Die
Kläger St . und I . in D. haben sich gegenseitig an ihren nn
Gemeindebezirk D. gelegenen Grundstücken, die einzeln
weniger, zusammen aber mehr als 75 ha ohne Unterbrechung
durch ein fremdes Grundstück groß sind, durch notariellen
Vertrag das Miteigentum zu einem Bruchteil von 1/10UU
(ein Tausendstel) übertragen . Die Änderung wurde im Grund¬
buch eingetragen . Der Jagdvorsteher beanstandete das Recht
der Kläger zur Ausübung der Jagd , woraus die Kläger be¬
antragten . ihn zu verurteilen , daß er die Bildung der Ergen-
jagdbezirke anerkennt . Der Kreisausschuß und in der Be¬
rufungsinstanz der Bezirksausschuß, wies die Klage ab. ,Das
Gericht nahm nicht an . daß die Kläger tatsächlich Miteigen¬
tum i. S . der Jagdordnnng begründet hatten . Das Rechts¬
geschäft sei nur'  zur Umgebung des Gesetzes geschlossen
worden. Auf die Revision der Kläger hob jedoch das Ober¬
verwaltungsgericht die Entscheidung des Bezirksausschusses
aus und gab dem Klageanträge statt . Nach der Recht-
svrcchung des Senats kommt für § 4 der Jagdordnung jeder
nach den Grundsätzen des Bürgerlichen Gesetzbuches rechts-
ailtiae Miteigentum in Betracht. Die Festsetzung der Höhe
des Bruchteils am Miteigentum stehe im freien Ermessender
Beteiligten . Mit der Geringfügigkeit des Bruchteils allem
könne das Vorliegen eines Scheingeschäfts nicht bewiesen
werden. Und. daß ein solches hier vorliegt, sei ja auch nicht
bchauvtet worden. Die Kläger hätten nur von dem Recht
Gebrauch gemacht, welches das Gesetz ihnen gebe.

I<U0. Um die Untersagung des Gewerbes als Bauunter¬
nehmer und Bauleiter drehte sich ein Verwaltungsstreitver-
fahren . in dem als Klägerin die städtische Baupolizeiver¬
waltung zu Frankfurt a. M. dem Bauunternehmer A. G.
gegenüberstand. G. hat bisher über 70 Häuser in Frankfurt.
Wiesbaden  und benachbarten Städten gebaut. Nach der
Gewerbeordnung ist der Betrieb zu untersagen , wenn Tat¬
sachen vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des Gewerbe¬
treibenden in Bezug auf diesen Gewerbebetrieb dartun . Die
Unzuverlässigkeit kann beruhen auf dem Gebiete der beruf¬
lichen Sachkunde, wie auch auf moralischem und wirtschaft¬
lichem Gebiete. Hier stützte die Polizeibehörde ihre Klage
auf mehrere erhebliche Bestrafungen des G. im Jahre 1906.
Damals hatte er wegen versuchten Betruges 8 Monate Ge¬
fängnis und wegen Meineids mehrjährige Zuchthausstrafe
erhalten . Außerdem wurde auf Ehrverlust gegen ihn erkannt
und auf den Verlust der Fähigkeit , vor Gericht als Zeuge und
Sachverständiger aufzutreten . Der Bezirksausschuß
zu Wiesbaden wies die Klage der Polizei jedoch ab. insbe¬
sondere unter Berücksichtigung des Umstandes, daß G. eine
Reihe von Jahren hindurch nach seiner Verurteilung sich
nichts strafbares hat zuschulden kommen lassen. Gegen das
Urteil legte jedoch die Baupolizei Berufung mit dem Erfolg
ein. daß das Oberverwaltungsgericht  dem Klage¬
antrag siattgebend, dem G. die Ausübung des Gewerbe¬
betriebes als Bauunternehmer und Bauleiter untersagte . Die
Handlungen , wegen deren er bestraft sei. kennzeichneten ihn
als einen Charakter , von dem Ehrlichkeit im Gewerbe nicht
zu erwarten sei. Tatsachen, die den Schluß rechtfertigten , das;
der Charakter des G. sich gewandelt habe, lägen nicht vor.
Der Senat halte ihn deshalb für so unzuverlässig, daß er
den Klageantrag der Polizei für begründet erachtete.

Sport und Luftfahrt.
öfcr?>eremien.

* Krefeld, 22. Juli . Osterather Flachrennen . 3000 M.
1. v. Brezas Lockspeise(Blumer ), 2. Tanagra . 3. Spion . Ferner
liefen : Fortuna , Salto mortale , Pamatka . Moenta , Ssnöchal.
39:10; 13, 12, 12:10. — Stadtgarten -Jagd -Rennen . 2400 M.
1. Berenkamps Miroboland iWinkler ), 2. Parleur , 3. Grause.
Ferner lief : Oberleutnant . 35:10; 15, 12:10. — Bruch-Jagd-
Rennen . 2400 M. 1. St . v. Hutschenreuthers Calopsitte
(Herder), 2. Halon Dahs , 3. Guernica 2. 20:10. — Cracau-
Handikap. 7000 M. 1. C. Fröhlichs Ortler (v. Breza ), 2.
Kompaß, 3. Helmarich. Ferner liefen : Twigged, Meg Doc,
Malta 2, Eigenlob, Trutchen , Jllner , Caricature , Magnoli.
80:10; 15, 14, 40:10. — Haus Niederheide-Jagdrennen . 5000
Mark. 1. Lt. Seifferts Savoy (Lt. Seiffert ), 2. Jrsh Ladwa,
8. Baillard . Ferner liefen : Bill Bang , Brodekin, Guessurtia,
Ether , Florian , Nyngan , Lermoos. 133:10; 23, 24, 53:10. —
Jndustrie -Jagd -Rennen . 3000 M. 1. Gr . E. Bylandts Palen
(Repclaer), 2. Huetamo , 3. M. P . Ferner liefen : Nugget,
Tenedos . 20:10; 15, 25:10. — Abschieds-Rennen . 2500 M.
1. Wepes Predictor (Fritsche), 2. Wahn , 3. Lamvadroma.
Ferner liefen : Afloat, Fabel , Tyne Bay. 13:10; 13,' 14:10.

* Le Trcmblap , 22. Juli . Prix Wisdom. 3000 Fr . 1. A.
Veil-Picards Mais 3 (Marsh ), 2. Roseleaf, 3. Roi des Ettzs.
•— Ferner liefen : Praline , Caen, Ecu de France . 29:10; 17,
14:10. — Prix Queen Mary . 3000 Fr . 1. Folins La Taupe 2
(Petit ), 2. Lykos, 3. Bois Doro . Ferner liefen : Faux Pas,
Pcmdataria , Majesta , La Parigote , Chalandray . 33 :10; 15,
31, 32:10. — Prix Prince Charlie . 3000 Fr . 1. Martinez
de Hoz Corocour (I . Childs), 2. Giacomo, 3. Quen Boni'ta.
Ferner liefen : Kathleen, Americaine,Jsouri . 24:10; 12, 23,
23:10. — Prix Bouealis . 4000 Fr . 1. Linkers Coq Hardt
(Rice), 2. Fitz Wolf, 3. Basalte . Ferner liefen : Golding,
Evening . 29:10; 17, 23:10. — Prix Blink-Bonny. 4000 Fr.
1. W. K. Vanderbilts Battle (O'Neill), 2. Beaut « de Neige,
3. Chiclet. Ferner liefen : Mofsiant , Visconti 2, Montagnad 4,
Saint Vaast, Quacksalber, Tiphonia, Segovia , Grisolidis.
15:10; 11, 15, 14:10. — Prix Blair -Atheol. 4000 Fr . 1.
1. de Villemandhs Palabre (Jennings ), 2. Hight Bells , 3.
Norba . Ferner liefen : La Micareme , Cedric, Primavera,
Levantine . 89:10; 25, 23:10.

*

L. K. Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . Am Sonntag,
den 26. d. M„ findet eine Nachmittags Wanderung
statt . Abmarsch y2ß Uhr vom Freseniusdenkmal -Dambachtal
am Wahlsborn und der Melibokuseiche vorbei zum Jdsteiner
Weg und zur Trompeterstraße , am Zaun des Tiergartens ent¬
lang , am Sauwasen vorbei, durch schattigen Hochwald wird
gegen y?5 Uhr Neuhof erreicht, wo im Gasthaus „Zur Burg"
kurze Einkehr gehalten wird. Zunächst auf der Landstraße,
dann einem mäßig ansteigenden Feldweg folgend hinauf zum
Hallberg (432 Meter , neues schutzhaus , herrliche Fernsicht.
Sammelrast ). Alsdann Abstieg durch Tannenwald nach
Wehen. Ankunft daselbst um 6 Uhr. Einkehr im Gasthaus
„Zur Post ". Rückfahrt von Station Hahn 8 Uhr 58 Min . An
Wiesbaden 9 Uhr 45 Min . Führer die Herren Joseph Link
und Robert Fühlhofer . Marschzeit 4y^  Stunden.

* „Radsportklub Wiesbaden 1913". Am Sonntag , den
26. Juli , veranstaltet der „Radsportklub 1913" ein Rennen
über 100 Kilometer. als Fahrt „Rund um Wiesbaden .

mit Start um %7 Uhr morgens am alten Exerzierplatz und
Ziel an der Lahnstraße, Anmeldung bis spätestens Samstag¬
abend um 6 Uhr bei Will,. Stegmüller , Hewnenstraße 29,
Vorderhaus 1. Stock und bei Restaurateur Weber, Schacht-
stvaße 11. Der Einsatz beträgt 2 50 M. (am Start 8 M.).
Nach den bis jetzt erngelaufenen Meldungen verspricht dre Be¬
teiligung recht gut zu werden.

* Das Feldbergsest, das in herkömmlicher Weise am
kommenden Sonntag , den 22. Juli , abgehalten wird, hat auch
in diesem Jahre bei den Turnern seine alte Zugkraft bewahrt.
Es wird wie auch sonst eine « in turnerische Veranstaltung
sein, ohne jegliches Festgepräge. Nicht weniger als etwa
1000 Wetturner sind jetzt schon zur Teilnahme am Funflarnpf
gemeldet, der besteht aus Weithochspringen. Stabhochspringen,
Stoinstoßen . Schnellcuisen über 400 Meter bergan und einer
Kürfreiübung , Auch in diesem Jahre liegen bereits An¬
meldungen aus Berlin . Reutlingen . Stuttgan . Hamm (West¬
falen ) . Mannheim . Ludlwigshafen usw. vor. Es wird also wie¬
der wie auch sonst ein heißes Ringen werden. Besonders inter¬
essant dürfte sich der Kampf um das Vülsungen - Horn
gestalten, der mit dem Fünfkanipf auSgetva,gen wird und
morgens 6%, Uhr beginnt . Die 4 Turner zählende Mann¬
schaften werden alle in der ersten Riege zusammengestellt.
Verteidiger dieses Wanderpreises ist der Turnverein Frank¬
furt a . M . Gleich großes Interesse hat auch E« . Eilbotenlauf
um den Jahnschild, der vom Obertaunusk « is gestiftet ist. Auch
dieser WandervreiS ist nur von einer Mannschaft, die fünf
Turner zählt , zu erringen . Verteidi,grr ist der Turnverein
Mannheim . De - Beainn der Wettspiele ist auf 1 Uhr fest¬
gesetzt. die hauptsächlich im Fauftball . Schlagball und Schleuder,
ball bestehen. Die Herrichtung der Übungsplätze sowie den
Ordnungsdienst versiebt ein Kommando des Pionierbataillons
in Kastel.

sr . Für die Rad -Weltmeisterschaften in Kopenhagen , die
am 2., 4.. 6. und 9. August in Kopenhagen auf der Ordruv-
bahn entschieden werden, sind vorn Verband Deutscher Rad¬
rennbahnen der deutscher Meister Karl S a l d o w _als
einziger offizieller Vertreter für die lange 100 bin - Meister¬
schaft hinter Motoren und Lorenz,  Otto Meyer  und der
deutsche Fliegermeister Stabe  für die 1000-Meter -Meister-
schaft der Welt bestimmt worden.

*

** Bukarest-Konstantinopel in 4 Stunden . Konstan-
tinopei,  22 . Juli . Der deutsche  Flieger B a s s e r traf
mit seinem Passagier Dr . Elias  heute vormittag 9 Uhr
22 Min . von Bukarest auf einem Rumpler -Doppeldecker in
Konstantinopel ein . Die Flieger legten die Strecke Buka¬
rest - K o n ft a n t i n o p e l in knapp 4 Stunden zurück.

ReueZ ans  aller Welt.
Der Ankauf des Großglocknergebiets unterblieben.

Klagenfurth,  22 . Juli . Der Baumeister Millers aus
Bochum hat den im Vorverkaufsvertrag festgesetzten Termin
für den Ankauf des Großglocknergebtets verstreichen laffen.
Infolgedessen ist der Kauf unterblieben.

An Pilzvergiftung gestorben. Zittau,  22 . Juli . Das
Opfer einer Pilzvergiftung ist die junge Frau des bekannten
Nervenarztes Dr . Beyer  in Zittau getvorden. Sie hatte
Steinpilze zubereitet , aber erst gestern, einen Tag nach dem
Kochen, auf die Mittagstafel gebracht. Infolgedessen hatten
sich anscheinend giftige Substanzen in der Speise gebildet, die
jetzt den Tod der jungen Frau herbeiführten . Der Arzt selbst
hatte wegen des nicht ganz einwandsfreien Geschmacks die
Speise unberührt gelassen.

Große Schadenfeuer durch Blitzschläge. Gadebusch,
22. Juli . Bei einem gestern nachmittag niedergegangenen
heftigen Gewitter zündete der Blitz in dem Dorfe Kleinsolitz.
Durch das Feuer wurden fünf Gehöfte, zahlreiche Scheunen
und Stallungen sowie Vieh und Erntevorräte vernichtet. —
Didersdorf,  22 . Juli . An der bayrisch-böhmischen Grenze
entstand durch einen Blitzschlag ein Feuer , wodurch 29 Wohn¬
häuser und 41 Wirtschaftsgebäude niederbrannten . 51 Familien
sind obdachlos. Das Kleinvieh und die Erntevorräte sind ver¬
brannt . Personen kamen nicht zu Schaden. Der Schaden
wird auf über 200 000 M. geschätzt.

Ein Mückenstich als Todesursache. Perleberg,
22. Juli . In einer hiesigen Privatklinik starb heute der Leut¬
nant Klemm  infolge eines M ü cke n st i chs, durch den eine
Blutvergiftung eingetreten war.

Eine Messerstecherei zwischen Bergleuten . Hamm,
22. Juli . Auf der Zechenkolonie „R a d b o d" erfolgte nach
einem Fostgelage ein schwerer Zusammenstoß zwischen Berg¬
leuten . Drei  wurden erstochen,  mehrere verletzt. Die
Täter wurden verhaftet.

Ein schwerer Bauunfall . Bielefeld,  22 . FM . Bei
der Dachreparatur eines Einfcrmilienwohnhauses am Hafen-
ort stürzte plötzlich die Giebelwand ein und riß drei auf dem
Gerüst arbeitende Maurer in die Tiefe . Zwei davon, die ver-
heiratei sind, waren sofort tot, der dritte wurde schŵer verletzt
dem Krankenihaufe zugesührt.

Der 100. Geburtstag als Todestag. Hamburg,
22. Juli . Am IM . Geburtstag ist in Hamburg die Wüwe des
Kaufmanns Jakobsen. d-ic in der Rotenbaum -Chaussee wohnt,
gestorben. Sie feierte ibren IM . Geburtstag , zu dem ihr am
Vormittag noch zahlreiche Gratulationen gebracht worden
waren . Sie erschien noch recht frisch und munter . Als sie
sich nachmittags für kurze Zeit in den Ruheseffel begab, machte
ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende.

Die Folgen der Dürre im Weichselgebtet. Thorn,
22. Juli . Die seit vielen Wochen im Weichselsebtet herrschende
Dürre in Verbindung mit einer geradezu tropischen̂ Hitze tn
den letzten zwei Wochen beginnt direkt verhängnisvoll zu
werden. Selbst in den Nächten geht die Temperatur nur aus
20 Grad herunter . Garten - und Feldfrüchte, sogar dre großmr
Bäume sterben infolge Feuchtigkeitsmangels ab.̂ Dre Vreh-
weiden in der Weichselniederung sind völlig verdorrt. Großer
Futtermangel ist unausbleiblich. Die Brunnen sind an bieten
Stellen versiegt.

Tragischer Tod einer Künstlerin . Brüssel.  L, . Julr.
Die bekannte Brüsielar Schcmivielerin Döanerte Srmonet
machte mit zwei Freunden aus der Brüsseler Bannvelt erne
Spazierfahrt im Automobil. An der Chaussee nätz ber Louvarn
wollte der Besitzer des Wagens, der fernem C^ ufteur dre
Führrina abgenommen hatte , einem Ka« en mrswerchen. Er
fuhr dabei ein anderes Fuhrwerk an .— ubersMug
sich und stürzte in einen Graben. Sanrtlrche brer Ansagen
wurden herartsgeschleudert. , Die Kunftlerrn erlitt ersten
Schädelbruch, dem sie nach erster halben Stunde erlag Beide
Herren wurden ebenfalls bedenklich mn Kopfe Verletzt. Der
Chauffeur blieb unverlebt. M<rnedLe Srmonet wnr in Brüssel
eine sehr bekannte PersönlrckkerL. _

rmnz ciacmtüßt§  Erlebnis hatte bei dem letzten Ge-
Witter die Familie des Bacons v. d.  D e cken  in Adendorf
bei Lüneburg, Dre Famrlre saß rm Wohnzimmer , als ein ge¬
waltiger Schlag das ganze Haus erschütterte. Einen Augen¬
blick später hörten dre erschreckt Dautzenden über dem Zimmer
ein knallendes Geräusch und rm gleichen Moment löste sich
eine glühende Kugel von etwa Günseeigröße von Der Zimmer¬
decke und fiel verhaltniSMahig langsam an der Fenstcrgardine
herab um im Erdboden zu Verschwinden Der Kugelblitz, denn
um einen solchen handelte es sich, hatte nicht einmal die
Gardine entzündet. Nur oben an der Decke zeigte sich ein
dunkler Fleck verbrannten Holzes in der Größe eines Pfennig¬
stückes.
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Letzte VrahtberichLe.
Offiziöses zum Aigaretlsnmonopolplan.

LL . Berlin , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der
Gedanke eines Zigarettenmonopols gehört , wie der
„L .-A." bestätigt , zu den Plänen mit denen sich das
Reichsschatzamt prüfend beschäftigt , was ja bereits der
Schatzsekretär in der Budgetkommission im November
vorigen Jahres zugegeben habe . Bis zu dem Entschluß,
das Monopol zum Gegenstand eines Gesetzes zu machen,
sei jedoch noch ein weiter Weg.  Das Blatt fährt
dann fort : Wenn nun solche Monopolpläne , an deren
Verwirklichung doch nur zur Deckung etwaiger neuer
dauernder Ausgaben  gedacht werden kann , mit
einem möglichen Manko  im Aufkommen des W e h r-
b e it r a g s in Zusammenhang gebracht werden , so
werden wir an amtlicher Stelle erneut darauf hinge¬
wiesen , daß das Neichsschatzamt im Augenblick den End¬
ertrag des Wehrbeitrags noch nicht kennt,  da
manche Bundesstaaten damit noch im Rückstand sind.
Bevor aber hierüber nicht volle Klarheit geschaffen ist,
läßt sich auch nicht zahlenmäßig feststellen . für welchen
einmaligen Bedarf noch eine Deckung nötig ist.

Verlobung des Zürfien von Hohenzollern mit
einer bayerischen Prinzessin.

wb. München, 22. Juli . Die Korrespondenz Hofmann
meldet: Fürst Wilhelm von Hohenzollern hat sich heute nach¬
mittag in Leustetten mit der Prinzessin Adelgunde, der
ältesten Tochter des Königs Ludwig III ., verlebt.

Fürst Wilhelm ist am 7. März 1864 geboren ; er war in
erster Ehe mit Marie Theresia Prinzessin von Bonrbon-
SizDen vermählt , die am 1. März 1909 in Cannes starb.
Dieser Ehe sind drei Kinder entsprossen, die mit dem Exkönig
Manuel von Portugal vermählte Prinzessin Auguste Viktoria
(geb. 1890), der Erbprinz Friedrich Viktor (geb. 30. August
1891) und sein Zwillingsbruider , der als Leutnant zur See
in der kaiserlichen Marine dienende Prinz Franz Joseph (»Sb.
39. 21»$^ 1891). — Prinzessin Adelgunde von Bayern ist
sechs Jcchre jünger ails ihr Verlobter ; sie ist am 17. Oktober
1870 geboren und ist nach dem Kronprinzen Rupprecht das
Weifte der 9 Kinder des bayerischen Komgspaares.

Oesterreich und Serbien.
Das Stillschweigen über den bevorstehenden Schritt in

Belgrad.
+ '+ l Wien , 22. Juli , über den bevorstehenden

Schritt Österreichs in Belgrad wind an zuständiger
Stelle st r e n g st e s Stillschweigen  bewahrt.
Man macht weder über den Zeitpunkt  der Demarche,
noch über den Inhalt der zu, überreichenden Note
irgendwelche Andeutungen . Aus verschiedenen Momen¬
ten kann man aber schließen , daß der Schritt tatsächlich
Ende der Woche  erfolgen wird und daß die Forde¬
rungen Österreich -Ungarns nicht über das Maß
hinausgeben werden , das in der gestrigen Meldung an¬
geführt wurde . Die Nachricht , daß die Mächte der
Tripel -Entente diesbezüglich ihre Haltung in der öfter-

reichisch-serbischen Streitfrage geändert hätten , wird
mit dem Hinweise darauf bezweifelt , daß die Forderun-
gen Österreich -Ungarns noch gar nicht bekannt seien.
Damit wird auch gesagt , daß die Meldung , das Wiener
Kabinett habe die Mächte von dem Inhalt der Note
verständigt , unbegründet ist.

Die Begegnung von peterhos.
Beruhigende Versicherungen Ssasonows über die inter¬

nationale Lage.
+ + Petersburg , 22 . Juli , über die zwischen

S s a s v n o w und dem französischen Ministerpräsiden¬
ten V i v iani  gestern begonnene Besprechungen , die
heute fortgesetzt werden , soll Viviani geäußert haben,
daß dabei alle wichtigen internationalen Angelegen¬
heiten erörtert wurden und daß zwischen beiden Staaten
darüber volle Einigkeit  der Ansichten herrscht.
Im Augenblick seien keine internationalen
Komplikationen  zu erwarten , äußerte Viviani,
doch für die Zukunft könne er natürlich nichts garan¬
tieren . Selbst der Balkan  flösse zurzeit keine Be¬
fürchtungen ein . Viviani ist besonders zufrieden , daß
er mit Ssasonow in vielen komplizierten Fragen
einig ist.

Eine weitere Zurückweisung des „Temps ".
Petersburg , 22 . Juli . Das Blatt „Dens " verurteilt

die französische Presse , die mit der Stärke Ruß¬
lands  im Jahre 1916 droht und sagt : Haben die
deutschen Chauvinisten nicht recht, wenn sie den so¬
fortigen Krieg mit Rußland predigen?

Die Streikbewegung in Rußland.
Ein Personenzug von Streikenden angehalten.

vb . Petersburg , 22. Juli . Auf der Strandbahn hielten
über 800 Streikende , 4 Werst von Petersburg entfernt , einen
Personenzug an und zwangen den Maschinisten  unter
Drohungen des Erschießens, die Lokomotive zu verlassen.
Alsdann forderten sie die Passagiere  auf , anszusteigen.
Sie stürzten die Telegraphenstangen  um und zer¬
störten das Geleise.  Aus Petersburg rückten sofort
G e n d a r m e r te und ein Truppenkommando zum Tatort ab.
Der Bahnverkehr rst wieder hergestellt. Jedem Zug folgt eine
Lokomotive  mit einer S chu tzw a ch e.

wb. Moskau , 22. Juli . Der Straßenbahnverkchr Ui
w iederhergestellt.

vd . Riga , 22. Juli . Die Zahl der Streikenden wird auf
40 000 geschätzt, darunter finden sich Viele tausend Hafen¬
arbeiter.

wb. Tiflis , 22. Juli . Der StratzenlbahnVerkehr ist infolge
des AuAstantdes des Personals e i n g e st e l l t worden.

Der Konflikt zwischen dem bayerischen Minister¬
präsidenten und der Zweiten Kammer.

G München , 22 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der
Konflikt zwischen dam bayerischen Ministerpräsidenten
und der Zweiten Kammer ist nunmehr akut geworden.
Die Von den Parteien in offiziellen Fraktionserklärun-
gen heute vor Beginn der Sitzung geforderte Nach¬
session  des bayerischen ' Landtages wurde in einer

Erklärung des Ministerpräsidenten IZrafen v. Hertlirrg
definitiv ab gelehnt.  Er erklärte , daß die Re¬
gierung die Notwendigkeit einer solchen Nachsession
nicht anerkennen  könne __ und daß die Hauptfach
lichsten Ereignisse bis zur nächsten außerordentliches
Session liegen bleiben müßten.

Zur Breslauer Bischofswahl.
Hildesheim , 22 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die

Verhandlungen zwischen dem Breslauer Domkapitel
und der Kurie in Rom über die Neubesetzung des
sürstbischöflichen Stuhles in Breslau haben angeblich
deswegen solange gedauert , weil der Papst an der Aust
fassung festgehalten habe , daß die am 27 ._Mai erfolgte ,
Wahl des Domkapitels nicht den kanonischen Bestnw
mungen entspreche . Wenn trotzdem der Hildesheimer
Bischof Dr . Bertram zum Fürstbischof berufen wurde,
so könne weniger von einer Bestätigung der Wahl , als
von seiner Ernennung  durch den Papst die Rede
sein.

Die Lage in Durazzo.
wb . Durazzo , 22 . Juli . (Durch Funkspruch .) Der

albanische Gesandte in Wien Sureya -Bei ist gestern
früh aus V a l o n a hier eingetroffen und vom Fürsten
in längerer Audienz empfangen worden . Der Gesandte
setzte sodann seine Reise nach Wien fort . — Der Fürst
stattete gestern an Bord des französischen Panzer¬
kreuzers „Edgar Qninet " und des russischen Kreuzers
„Terrez " Besuche ab . — Die Vertreter der sechs Groß¬
mächte teilten gestern den Aufständischen mit , daß es
die diplomatischen Gebräuche nicht gestatteten , sich All
den Aufständischen nach Schrak zu begeben , doch seien
sie gern bereit , die Wünsche der Aufständischen anzu-
hören , weshalb sie es für praktisch hielten , wenn die
Aufständischen ihre Wünsche schriftlich mitteilen würden.

Von der russischen Grenze.
** Mislowice, 22. Juli . In einem russischen Gefängnis

befindet sich, zurzeit der deutsche GastwivtZvertreter Zora-
w ik  aus Mtslowice. Als der Mann geistern die russische
GreiHe überschritt, wurde er von rußstfchen Gendarmen ij>
Haft genommen. Nach einer Version wurde ZorawÄ mit
mnem auS dem Ladzer Gefängnis ausgebrochenen Verbrecher
verwechselt, nach einer arideren Erklärung soll Zorawrk weger
Spionage Verdachts  verhaftet worden sein. Er soll
sich im Staatsgefängnis  von Bendzin befinden.

Tod eines Rennfahrers.
wb- Berlin , 22. Juli . Der Rennfcchfver Ha -mann,  der

in der vorigen Woche bei einem Rennen in Treptow infolge
eines Sturzes schwere Verletzungen erlitten hat , ist, ohne das
Bewußtsein zu eÄangen , g e sto rb e n.

wb . Madrid , 22 . Juli . Der Ministerpräsi-
dent  hatte heute eine lange Unterredung mit dew
deutschen  Botschafter.

** Wien, 22. Jujli . Ein Kaufmann , der die Erlaubnis
erhielt , die Jacht -des Erzherzogs Karl Stephan  zu lb»
sichtigem, wurde während des Besuchs an Bord der Facht
wegen Spionageverdachts  verh -aistet.

Handelsteil.
Des * Äesatsch © Arbeitsmarkt.

*Jadh vorläufiger Mitteilung dies Kaiserlichen Sta¬
tistischen Amtes  auf Grund der Berichte über das
Reichs-Arbeitsblatt zeigt die Lage des gewerblichen Arbeits-
marktes im Juni 1914 gegenüber dem Vormonat wenig Besse¬
rung , in einer Reihe wichtiger Gewerbszweige sogar eine Ver¬
schlechterung , die aber größtenteils auf die im Juni einsetzende
sommerliche Abflauung zurückzufahren ist. Die Gesamt-
1a ge  des gewerblichen Arbeitsmarkies war noch großenteils
unbefriedigend.  Nach den Berichten von 16 größeren
Aiheiterfae&verbänden mit zusammen L699 619 Mitgliedern
waren Ende Juni 1914 39 855 oder 2,3 v. II. der Mitglieder
arbeitslos gegenüber 2,5 v. H. Ende Mai 1914. Von Ende Mai
auf Ernte Juni pflegt die Arbeitslosigkeit etwa gleich zu bleiben.
Der diesmalige Rückgang der Arheitslosenzifler
ist zwar zu geringfügig, doch wies von Ende Mai bis Ende Juni
des Vorjahres die Bewegung der Arbeitslosigkeit ein schlech¬
teres Bild auf, da sie damals von 2,5 auf 2,7 v. H. stieg. Bei
880 öffentlichen Arbeitsnachweisen mit 161 390 Vermittelungen
kamen im Juni auf 100 offene Stellen bei den männlichen
Personen 159, bei den weiblichen 98 Arbeitsgesuche. Die ent¬
sprechenden Ziffern des Vormonats waren 165 und 96 und die
des Juni 1913: 166 bezw. 101. Hiernach hätte , wie gewöhn¬
lich im Monat Juni , der Andrang männlicher Arbeitsuchenden
gegenüber dem Mai etwas abgenommen, derjenige weiblicher
Arbeitsuchenden dagegen etwas zugenommen. Gegen den
gleichen Monat des Vorjahres zeigt sich bei beiden Ge¬
schlechtern eine Verbesserung.

Die Berichte von industriellen Firmen und
Verbänden  über die Lage des Arbeitsmarktes im Juni
lassen nach wie vor wenig Besserung  erkennen . Viel¬
fach trat sogar eine Verschlechterung gegenüber dem Vormonat
ein, die im Vergleich zum Juni des Vorjahres fast durchweg
festgestellt wurde. Der Ruhrkohlenmarkt  konnte keine
Besserung verzeichnen , und auch in Ober - und Nieder-
Schlesien  war der Beschäftigungsgrad mangelhaft , da die
Oderschiffahrt infolge Wassermangels stockte. Die Roh¬
eisenerzeugung  ging nach der Statistik des Vereins
Deutscher Eisen- und Stahlmdustrielier von 1607 193 T. im
Mai auf 1581313 T. im Juni zurück und blieb damit noch
stärker hinter der des Juni 1913 mit 1 609 748 T. zurück . Rai
der Würdigung dieser Zahlen ist jedoch die verschiedene
Lage des Pfingstfestes nicht zu vergessen. Auch die dem
Stahlwerksverband  angeschlossenen Werke verringer¬
ten ihren Gesamtversand (563138 T.) im Vergleich zum Vor¬
jahr (605 317 T.), erhöhten ihn jedoch um ein Geringes gegen¬
über dem Vormonat (652 872 TO. Der Beschäftigungsgrad der
Stahlwerke wird von der Mehrzahl derselben als unzureichend
bezeichnet. Der Kalibergbau, wie auch viele Zweige der Ma¬
schinenindustrie hatten eine Verschlechterung gegenüber dem
Mai festzustellen. Die elektrische und chemische
Industrie  waren im allgemeinen zufriedenstellend
beschäftigt ; dagegen wird aus der Textil - und Holz¬
industrie  über unzureichende Beschäftigung geklagt. Im
Baugewerbe  machte die im Vormonat berichtete Erholung
in den meisten Gebieten Deutschlands vielfach wieder einerAbflauung Platz,

. ,y° n. Firmen, in der Hauptsache größeren Betrieben,
lst die Arbederzahl für Ende Juni 1914 mit 430 285 Personen
gegen 436 539 zu Ende Jum 1913 angegeben. Es ist also eine

Verminderung um 1,43 v. H. eingefreten, während für den
gleichen Monat des Vorjahres eine Zunahme um 6,52 v. IL
gegenüber dem Juni 4913 zu verzeichnen war. Die Abnahme
entfällt , wie im Vormonat, vor allem auf die Maschinen¬
industrie (minus 5,88 v. H.) und auf die elektrische In¬
dustrie (minus 4,88 v. IL). Auch die Eisen- und Metallindustrie
(minus 2,63 v. IT.) und die Industrie der Naforungs- und Ge-
nußmittel (minus 1,84 v. IL) erlitten einen leichten Rückgang.
Diesen Rückgängen stehen wesentliche Zunahmen nur in der
chemischen Industrie (plus 5,01 v. H.), im Bekleidungsgewerbe
(plus 3,63 v. H.) und in der Montanindustrie (plus 2,92 v. IL)
gegenüber. Die Industrie der Holz- und Schnitzstoffe behaup¬
tete sich etwa auf der Höhe des Vorjahres.

Berliner Nachb§rs&>
5 Berlin, 22 . Juli . (Per Ult mol.

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darrast &dt . Bank
Deutsche Bank.
Disk- Koramand.
Dresdner Bank.
Nationaibank . ,
Schaafthausen .
Pet .Inl . Hdisbk.
Lüb .-Büchener .
Schanhingbahn.
Lombarden . . .
Anatolier.
Baltimore . . . .

1821/j Kansda . | ISS ' /, Rhein . Stahlvr . .
X4 « i/4 Orientbxhn . . . 172Vt Rombacfcer . •
1151/2 Mendional . . . 103V< Pakttfabrt . .
1133/4 Pennsylvania. 1082/4 Hamfegf .-Südam.
2301/s Henri. 1371/2 Hana . -Dmptsch.
1733/5 >WcRuascit(1992) 88i/a Lloyd . .
144,1/» Türkenlose . . 160- Dyhanrit -Trujt . ,
1051/4 Aumetz -Friedä . 1413/4 Naphtha -Nobel.

Bochumer . . 2111/4 Alljr .Elektrizität
1841/r Luxemburg ^ r . 118- D- .UeberteeEl.

Odsenkire ’aeti . 1745/3 Siemen ». . . . .
1217/» Harpener . . . 1693/4 Schlickert . .

15 / s Hohenlohewr -c. 1001/3 Oe », f. elektr . .
1091/2 Laurahifctte . . . 1361/2 Untern.

823/8 Phönix. 2281/, South -Weetalr . .

1463/4
1-441/8
1213/4
1481/8
2501/4
1027/8
ieot/2
3371/2
2323/4
1587/3
200 -
1333/4

1501/4
1001/4

Frankfurter Naehbörse.
= Frankfurt a. HL, 22. Juli. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Krediitaktien 182%, Dresdner Bank —.—, Disconto-Comm.
—.>—, Petersäb. Intern . Handels-Bank 164V», Staatehahn 139 Vs,
Lombarden 15%, Baltimore u. Ohio —.•—, Nordd. Lloyd

Schantung 122%, Bbchumer 211%, Deutsch-Luxem¬
burger 118% a 118%, Harpener 169%, Ph-önix 2263/»,
Edison 283 7/s.

Berg- und Hüttenwesen.
W. Rheinisch -Westfälisches Kohlenzyndikat . Esson,

22. Juli. Dem Bericht des Rheinisch-Westfälischen Kofclen-
synidifcats ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige
Kofolenabsatz betrug im Juni 1914 bei 223/s (im gleichen
Monat dös Vorjahres 25) Arbeitstagen 6 277 772 (7 031398)
Tonnen oder arbeitstäglich 268 668 (281 266) Tonnen . Von
der Beteiligung, die sich auf 6 859 839 (6 604 145) Tonnen
bezifferte, sind demnach 91.51 (106.47) Proz. abgesetzt worden.
Der Versand einschließlich Landdeputat und Lieferungen der
Hüttenzechen an die eigenen Hüttenwerke betrug an Kohlen
bei 23' /s (25) Arbeitstagen 5 418 787 (6 591 081) Tonnen oder
arbeitstäslich 231 820 (223 643) Tonnen ; an Koks bei 30 (wie
i. V.) Arbeitstagen 1385 468 (1725 587) Tonnen, oder arbeite¬
täglich 46 182 (57 520) Tonnen ; an Briketts bei 233/a (25)
Arbeitstagen 347 408 (396 438) Tonnen, oder arbeitstäglich
14 862 (15 858) Tonnen, Hiervon gingen für Rechnung des
Syndikats an Kohlen 4 853 792 (4 992 029) Tonnen, oder
arbeitetäglich 207 649 (199 681) Tonnen ; an Koks 676 018
(1 110 957) Tonnen oder arbeitstäglich 22 534 (37 032) Tonnen;
an Briketts 329 486 (379 870) Tonnen, oder arbeitstäglich
14 096 (15 196) Tonnen. Die Förderung stellte sich insgesamt
auf 7 910 656 (8 535 755) Tonnen oder arbeitstägjUch auf
888 424 (341 430) Tonnen und im Mai 1914 auf 8 403 543
Tonnen oder arbeite täglich auf 336 142 Tonnen , ln dem Be¬
richt heißt es weiter : Die allgemeine Lage des Marktes hat
sich im Juni gegenüber dem Vormonat nicht geändert.
Obwohl sich im Vormonat die mit der sommerlichen Jahres¬

zeit veribunldtene Ruhe im Brennstoffverbrauch bemerkbar
machte , war der Absatz in Kohlen und Briketts befriedigend
Der Versand in Hodhofenkoks ging dadurch weiter zurück
konnte jedoch durch starken Abruf in Heizkokssorten und
durch gesteigerte Seeausfuhr ausgeglichen werden. Der Ab'
satz stellte sich im Juni im Vergleich zum Vormonat und zu
demselben Monat des Vorjahres, die beide 1% Arbeitstage
mehr hatten , folgendermaßen : Der rechnungsmäßige Absatz
ist zurückgegangen, im arbeitstäglichen Durchschnitt aber uw
T.07 Proz. gestiegen. Der Gesamtabsatz in Koks ist in der
Gesamtmenge um 76 242 Tonnen und arbeitstäglich um 2.06
Proz. zurückgegangen. Die Förderung ist insgesamt gege®
den Vormonat um 492 887 Tonnen zurückgegangen, im arbeite-
täglichen Durchschnitt aber um 0.68 Proz. gestiegen. De!
Eteenbahiwersand hat sich wieder regelmäßig vollzogen. Dsr
Versand über den Rhein war wieder lebhaft.

Industrie und Handel.
* Die FeinblecLverhaadlungen. Die auf den 25. d.

nach Düsseldorf anberaumte Sitzung ist auf unbestimmt 6
Zeit vertagt  worden.

* Die MannesmanniBhrenwerkoin Düsseldorf erwarten
wie es im Prospekt heißt, die gleiche Dividende wie im Vor-
jahlre (13% Proz.).

Verkehrswesen.
Baltimore u. Ohio. Baltimore,  22 . Juli. Die Brutto'

eimnahmen der Baltimore and Ohio-Eisenbahn iim Juni
liefen sich auf 7 801. 000 Doll, (gegen das Vorjahr 1 214 00®
Doll, weniger), die Nettobetriebseinnahmen auf 1522 000 Doll
(gegen das Vorjahr 779 000 Doll, weniger).

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassa*'

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter %f!

t s

Landwirt Gotthold May Warna,Gotha — Schlusstermin 6 8.
Stukkateur u . Gastwirt N .-Hadamar ß .-A. 10. 7. 1. 8. 7. S. 7. &Jakob Stahl (Hadamar) Bertram
Eheleute Ackerer Joh.
Prassel und Margareta

geb . Birrenbach
Verscheid
(Neuwied)

ß .-A. Dr.
Henrichs 8. 7. 15. 8. 22. 8. 23-8'

Steinhauer Flonheim Not .-Geliilfe 14. 30. 7. 6. & 6. 8'Heinrich Simon II. (Alzey) Wilh . Gross *‘
Schneidermeister

Simon Schuhmacher Worms ß .-A. Looff 13. 7. 15. 8. 5. 8. 26. 8

Handelsmann
Julius Cohn Darmstadt Kaufmann

Ludwig Baab 13. 7. 1. 8. 10. 8. 10. 8

Bierbrauereibesitzer Schmal- Kfm . Fricdr. 14. 7. 18. 8 13. 8. 8.Friedrich Cramer kalden Clemens jun.
Beehnungssteller

Ludw . Schneider , verst.
Irmtraud

(Rennerod)
- Schl usster min 7 8.

Die Morgen-Anssabe umfaßt 10 Seiten
mit der BerlagSdeilage „Der Roman".

Ldcjredalteur: A. Hegerdor i
LcrantwortNS sür die innere Politik und ..Letzte Dradtbcrichte'U A. Hegerd ^ ? '
sür die auswärtige Politik : Nr . phü . ® Vchcllenbcrg ; für das Feutlic" .
B . D. Nauendori ; iür „ Aus Eiadl nud Laue" und das aewm>c PrcoiniH
T. Rötherdt  fti « „« « MW* »" : I . C. Rötherdt;  für „Svort * .
Lnsifahn " : tz. Gü » her;  i ;r „Bcrimichtes" und den „Brieslasten" : 3 .̂ ,:
SB. Etz ; sür den Handcirtei - W. Etz: iür die Anzeigen und Rektal

tz. Dorna af:  lämniw in Wiesbaden. .
Druck und Bcrlag derL. Schel. -ttbergsch-n H°s>Bnchdruckerci in Wierba»°

Sprechstunde der Redaktion: lü biSI Uhr: in der politische» AdteikUlt?- • von 10 m» U Uhr.
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Vesterreich und Serbien.
Ruh .ge Beurteilung in Berlin!

O Berlin , 22. Juli.
An hiesigen politischen Stellen ist man, wie das der

Natur des engen Freundschafts - und Bundesverhält-
Nlsses entspricht, über die wesentlichen  Forderun¬
gen des Wiener Kabinetts an Serbien unterrichtet,
aber eine genaue  Kenntnis der Note, die zu Ende
dieser Woche in Belgrad überreicht werden soll, besteht
auch hier nicht . Indessen genügen  die von Wien
aus ans amtlichem Wege hierhergelangten Mitteilun¬
gen Über Inhalt und Richtung der Note, um die in
Betracht kommenden deutschen Kreise zu der Über¬
zeugung zu bringen , daß das Werk der Auseinander-
ützung mit Serbien mit der Gründlichkeit  unter¬
nommen werden soll, die allein eine Klarstellung des
Verhältnisses auch für die Zukunft ermöglichen kaum
Man wiederholt nur eine Selbstverständlichkeit, wenn
man sagt, daß das unbedingte Recht der befreun¬
deten Donaumonarchie  zu Forderungen , welche
eine dauernde Befreiung  von der jetzigen
Verwirrung und Unklarheit in Aussicht nehmen, in
seinem vollen Umfange anerkannt,  ja nicht
bloß als Recht, sondern als unveräußerliche Pflicht
der Selbsterhaltung gewürdigt und gebilligt wird . Es
würde der Sache des europäischen Friedens nur dienen,
wenn dieser Standpunkt in allen Mittelpunkten der
Politik als eine gegebene  Tatsache empfunden und
demgemäß in die Rechnung eingestellt würde ; das nun¬
mehr beginnende Verfahren könnte bei solcher Kennt¬
nis der Sachlage wesentlich erleichtert  und zu
einem schnelleren  Verlaufe gebracht werden. In¬
dessen kann man wohl annehmen , daß in der Tat nir¬
gends ein Zweifel daran besteht, wie sich unsere
Politik zu den Möglichkeiten verhalten wird , die im
Dunkel der nächsten Zukunft ruhen , und die Klarheit
über unsere Stellungnahme dürfte hiernach doch wohl
dazu beitragen , daß die Lage eine erhebliche Verein¬
fachung erfährt . Der Zeitpunkt ist noch nicht gekom¬
men, der es •rechtfertigen würde , die Wirkungen des
isterreichisch-nngar ' schcn (Schritts bereits mit unge¬
fährer Genauigkeit vorherzusagen. Erst die Kennt¬
nis  der zu überreichenden Note könnte die ent-
ivrechenden bestimmten Anhaltspunkte gewähren, und
dann käme es naturgemäß immer noch entscheidend dar¬
auf an , welche Antwort Serbien erteilen wird . Aber
solange die Lage nur nach den bisherigen Materialien
zu ihrer Prüfung beurteilt wird und werden kann, be¬
steht eine gewisse Berechtigung zu der Vermutung , daß
Serbien  schwerlich Ratschläge erhalten wird , die es
dazu ermuntern könnten, sich in eine gefährlich? Ver¬
wicklung einzulassen. Es wäre nach hiesiger Auffassung
geradezu unnatürlich , wenn das österreichisch-ungarische
Verlangen nach Sühne für beweisbare Verfehlungen
und nach Bürgschaften für ein erträgliches Verhältnis
der beiden Staaten eine mißgünstige Aufnahme in
Ländern fände, die mit der zerstörenden  Tätig¬
keit a n a r chi st i s che r Elemente wiederholt schon
furchtbare Erfahrungen gemacht haben. Wenn die Lago
hier demnach ohne sichtbare Besorgnis beurteilt wird , so
tragen zu dieser Stimmung die Erfahrungen bei, die
mit den früheren , oft genug bedrohlich sich anlassenden
Verwicklungen im Verlaufe der Balkanwirren gemacht
wurden und die iedesmal damit endigten , daß der
Friede bewahrt bleiben konnte. Man hat nicht den

Ninas um den CaillauX-Prozetz.
Die dritte berühmte Frau . — Blitzlichter aus dem Justizpalast.
— Ein Blondkopf, der für eine große Rolle zu klein war . —
Die dreistündige SelbsMog 'apUe . — Von Briefen aus erster
und zweiter Ehe. — 188 Attacken des ..Fmaro ". — Revolver,

die ganz von selbst losgehen. — Präsident Monier,
Paris , 20. Juli.

Auf derselben illustren Anklagebank, umgeben von den¬
selben schnauzbärtigen Stadtgardisten , sitzt die dritte berühmte
Frau , Auf die „große Therese" und die „tragische Witwe"
folgt Madame Eaillaux , für die der Volkswitz kein Epitheton
°niaiis zu finden wußte . Das spricht vielleicht für sie, viel¬
leicht auch gegen sie. Wo sich etwas Witz einmischt, braucht
Justitia nicht allzu streng zu urteilen ; wo er fehlt, wird die
Menge unerbittlich , da alles erlaubt ist, „hors le genre
onnuyeux ". Therese Humbert batte mittels eines Hosen¬
knopfes, den sie im riesigen Geldschrank aufbewahrte , einigen
Wucherern rund hundert Millionen Franken — abgeknöpft.
Das aab zu vielen fröhlichen Gassenhauern Anlaß . Meg
Steinheil wurde des Gatten - und Muttermordes geziehen,
ließ aber so geschickt drei mitternächtige Leviten intervenieren,
daß groß und klein, allgemein von der monatelangen Lektüre
des Schauerromans befriedigt , sie begeisterungsvoll freisprach.
Therese wie Meg hatten viele Politiker gesehen; auch in ihren
Prozessen wurden Minister und Präsidenten der Republik ge¬
kannt , Aber die Politik spielte nur in das eigentliche Drama
dinein, war nicht, wie in der Affäre Eaillaux , ausschließlich

Kbend -Ausgabe.
Eindruck, daß sich in >den Grundboding .ungen der euro¬
päischen Kräfteverhältnisse etwas zuungunsten der Frie¬
denserhaltung geändert haben soll. Es hat sich mehrfach
gezeigt, daß ein fester Wille  stets noch imstande
war , eine verworrene Lage zu entwirren , und daß geg¬
nerische Bestrebungen nur solange vorhielten , bis dieser
feste Wille sich erkennbar durchgesetzt hatte . — Was den
äußeren Verlauf der Sache betrifft , so wird hier an¬
genommen, daß der Inhalt der Note des Grasen
Berchtold sofort am Tage der Überreichung bekannt-
gegeben wird . Denn diese Note ist keine von der Art,
die nach den Gewohnheiten diplomatischer Geheim¬
haltung behandelt werden kann. Der möglichen Ver¬
öffentlichung von anderer Seite wird man also in Wien
rechtzeitig zuvorkommen.

*

Die Einberufung österreichischer Reserven bisher nicht
bestätigt!

Die vom ,„V o r w ä r t s" aus Wien anaekündigte
Einberufung der österreichischen Reserven ist, wie die
halbamtliche „Neue politische Korrespondenz" schreibt,
vorläufig u n b e st ä t i g t. Ob Österreich-Ungarn zu
solchen Maßregeln greifen muß , wird von der Aufnahme
der Forderungen der Donaumonarchie durch Serbien
abhängen. Vorläufig liegt kein Anlaß vor, unbegrün¬
dete Alarm Nachrichten zu verbreiten , die der ohnehin
vorhandenen Beunruhigung ohne Not Nahrung zu-
führen.

Kennzeichen des Ernstes der Lage.
Prag , 22. Juli . Wie der Korrespondent der „L. N.

N." erfährt , wird an maßgebender Stelle die politische
Situation in Österreich als außerordentlich
ernst  ausgefaßt . Man nimmt an , daß die von Öster¬
reich vorbereitete Note in Serbien unter leicht möglichen
Umständen nicht den gewünschten Erfolg zeitigen wird.
Ein Beweis für den Ernst der Situation liegt in der
Tatsache, daß .am heutigen Tage die Redakteure
sämtlicher in Österreich-Ungarn erscheinenden Zeitungen
von den Polizeibehörden darauf aufmerksam gemacht
wurden , daß die Lage eine Verschärfung der
Preßzensur  notwendig mache und daß alle Mit-
teilungen über militärische Maßnahmen und Kriegs¬
vorbereitungen sowie über Truppenverschiebungen un-
nachsichtl'ch konfisziert werden müßten . Ebenso sei es
ratsam , Meldungen , die zu einer Panik  in der Be¬
völkerung Anlaß geben könnten, zu unterdrücken, da
sonst die Behörden gezwungen seien, einzugreifen . Be¬
merkenswert ist vor allem weiter der Umstand, daß am
gestrigen Tage sämtliche Polizei direkteren
ra Österreich-Ungarn von ihrem Urlaub zurückberufen
wurden . Ebenso mußten alle Tr u p p e n ko m Man¬
danten,  die Chefs der Korpskommandanten und an¬
derer militärischer Behörden sowie die Leiter der Be¬
zirk shauptmannschaften ihren Urlaub ab brechen
und auf telegraphische Weisung auf ihre Posten zurück¬
kehren. Militärische Einberufungen sind bisher nicht
erfolgt , doch sind alle Vo  r b e re  i t un  g e n zu einer
Mobilisierung getroffen. Die Einberufnngskarten für
die derzeit beurlaubten Mannschaften liegen zum größ¬
ten Teil bereits auf den Bezirkshauptmannschaften.
Große Bedeutung wird schließlich noch dem Umstand
beigelegt, daß in den letzten Tagen die Statthalter
sämtlicher österreichischerProvinzen nach Wien berufen
wurden und von dort direkt  auf ihren Posten zurück-
gekehrt sind ohne ihren Urlaub sortzusetzen. Damit im
Zusammenhang wird bekannt, daß bereits Anfang Juli

die Ursache und Wirkung . Mit Parlaments - und Finanz¬
skandalen vermag man die Preffe , nicht weite Schichten des
Publikums aufzuregen . Man müßte lügen , wollte man be¬
haupten , Frankreichs öffentliche Meinung hinge mit atem¬
loser Spannung an den Geheimnissen, die diesmal der Justiz¬
palast offenbaren soll. Wäre nicht abermals eine Frau im
Spiele , würde niemand die Abreise nach Cabourg oder Jnter-
laken auch nur um einen Tag verschoben haben.

Gewiß, die des Mordes Angeklagte war gestern eine viel¬
beneidete, einflußreiche Dame ; sie vertauschte die Minister¬
paläste mit einer Zelle des finsteren Revolutionsgefängnisses
Saint -Lnzare und bewohnt jetzt die berühmte Conciergerie,
von der Desmoulins , Danton , Marie Antoinette den Weg zur
Guillotine nahmen . In den winkligen Räumen des Erdge¬
schosses, in denen die Sansculottes mit blutiger Tinte schrei¬
benden Justizskribenten stets neue Opfer vorführten , drängt
sich heute eine künstlich erregte, pariserische Gesellschaft zum
eiligen Frühstück; denn hier ist jetzt das Büfett des Justiz¬
palastes untergebracht und es ist „schick", an großen Tagen
mit berühmten Advokaten an den engen Marmortischchen
Platz zu nehmen. Die Mastres stierten ; der Vorsitzende des
Schwurgerichts hat dekretiert, daß kein Jupon zu den Ver¬
handlungen zugelassen werden soll. Da wird scharmiert und
intrigiert , damit der Herr Verteidiger ein Mittelchcn znm
Einschmuggeln findet . Denn was verboten ist, hat so großen
Reiz . Ohne das Verbot würde vielleicht die Verhandlung
gar keinen Reiz haben.

Natürlich sind auch einige „privilegierte " Jupons durch
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an sämtliche politische  Beamte und Offiziere
die Weisung erging , sich während ihres Urlaubs von
ihrem Dienstort nicht allzuweit zu entfernen und für
ihren Sommevaufenthalt Orte zu wählen , aus denen
eine Rückberufung leicht und rasch bewerkstelligt werden
könne.

Vor der Überreichung der Note.
Wien, 22. Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt " mel¬

det, daß die Note nicht den Charakter eines Ultimatums
tragen werde, sondern daß man bis zum 13 . A u g u st,
das heißt, bis nach Beendigung der serbischen Wahlen
warten werde. Der 13. August (der 1. August alten
Stils ) sei ein Lostag für Serbien . Nach dem
13. August würden alle Rücksichten auf innere Fragen
Serbiens vollständig aufhören . Die Überbringung der
Instruktionen an den Belgrader Gesandten Baron
Giesl  erfolgt durch den Legationssekretär Baron
S t ö r ck, der die Note rn Wien erwartet . Er dürste am
Donnerstag mit dem wichtigen diplomatischen Schrift¬
stück, nachdem es die Genehmigung des Kaisers erhalten
hat , die Rückreise nach Belgrad antreten.

Ein serbischer diplomatischer Spionagedienst?
* Wien, 23. Juli . Wie in maßgebenden diplomati-

schen Kreisen verlautet , ist die Untersuchung in der
Serajewoer Attentatsaffäre unter Beteiligung serbischer
Kreise soweit gediehen, daß sie eine genügende Unter¬
lage . für die notwendigen Schritte bietet. Diese
Schritte diplomatischer Natur sollen am Sonntag oder
Montag in Belgrad erfolgen. Peinliches Aufsehen er¬
regt in diplomatischen Kreisen, daß man in Belgrad
dank eines ausgezeichneten Sp i o na g ed i e n st e s
über die diplomatischen Schritte , die in Wien beschlossen
oder besprochen sind, am n ä ch st e n Tage unter¬
richtet  ist.

Eine offiziöse englische Stimme.
wb . London, 22. Juli . Die „Westminster Gazette"

schreibt: Die österreichisch-ungarische Note an Serbien
ist noch nicht überreicht, aber wir hören im voraus,
.daß sie keineswegs  den Charakter eines Ulti¬
matums  haben wird . Dennoch können wir sicher sein,
daß sie ein ernstes Dokument mit sehr  e r n st e r Ab¬
sicht  sein wird , und wir erwarten zuversichtlich, daß
die serbische Regierung erkennen wird , daß Österreich-
Ungarn unter allen Umständen genötigt war , etwas zu
unternehmen , und daß die serbische  Regierung das
Bestreben haben wird , in einer Frage von solcher Trag¬
weite Genugtuung  zu gewähren.

Tisza und die Interpellationen.
wb . Budapest, 22. Juli . Vor Übergang zu den

Interpellationen , betr. die Beziehungen zu Serbien,
ergriff Tisza  das Wort . Er wolle an die Inter¬
pellanten eine Bitte richten; er habe schon an den beiden
vorangegangenen Jnterpellationstagen aus die Inter¬
pellationen keine erschöpfende  inhaltliche Ant¬
wort erteilen können. Im Bewußtsein seiner Verant¬
wortlichkeit und in Kenntnis der Sachlage halte er es
für seine Pflicht , die Anschauung auszudrücken, daß es
rat gegenwärtigen Augenblick nicht im Interesse des
Landes sei, diese Frage im Parlament zu erörtern.
(Großer Lärm links.) Der Ministerpräsident fuhr
fort , er halte es für seine Pflicht , dies dem Hause mit¬
zuteilen, und füge hinzu, daß er selbstverständlich be¬
reit sei, sobald die Zeit hierfür gekommen sei. im Hause
diese Fragen zu besprechen. Schließlich ersuchte er die
Interpellanten , von der Einbringung von Jnterpella»

alle Gardistenabsperrungen gedrungen ; Reiherfedern über¬
wogen die schwarzen Togen. Kaum geöffnet, ist der Saal
schon überfüllt , die Hitze unerträglich . Auf den Bänken ein
Heer von Zeugen und Journalisten , im eigentlichen Zu¬
schauerraum fünfzig Geheimpolizisten — die Republik,ist nicht
in Gefahr , die Camelots du Roi werden keinen Putsch .ver¬
suchen. Zwölf Geschworene, denen das Los dies Los bereitete,
die teils wichtig, teils gelangweilt auf die ominösen Pakete
starren , worin man die Kleidung des Ermordeten weiß. Ditz
Glocke schlägt zwölf ; ein kurzes Kommando ertönt , dann er¬
scheint in der „Box", einem Verschlag, zwischen sechs stämmigen
Gardisten Rainouard , Genevitzve-Josephine , Henriette , Ehe¬
frau Eaillaux — so der Anklageakt besagt. Frau Eaillaux hat
eine eng anschließende schwarze Tüllrobe und schwarze, bis
zu den Ellenbogen reichende Tüllhandschuhe angelegt , dazu
einen kleinen dunklen Strohhut aufgesetzt, der vorn zwei ge¬
kreuzte Rabenflügel trägt . Das ist etwas finstere Trauer,
steht aber gut zu ihrem Blondhaar , dem rosigen Teint und den
blauen , etwas stählernen Augen, ^ läßt erraten , daß die jetzt
etwas ermüdeten Gesichtszüge noch vor wenigen Jahren gewiß
recht fein und anmutig waren , verleiht auch ihrer ganzen
Statur jugendliche Schlankheit. Der erste Eindruck ist nicht
unangenehm.

Jedermann weiß, wie bedeutungsvoll es für eine Ange¬
klagte ist, besonders in Paris , sympathisch zu erscheinen. Ist
Wme. Eaillaux sympathisch? In einem Bahncoup« hörte ich
das Urteil : „Mme . Steinheil war eine Mondäne , Mme.
Eaillaux ist nur eine Bourgeoise." Man kann nicht wieder-
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tionsu aüzu sehen.  Der Abgeordnete Mezössy
-von der Unabhängigkettspartei interpellierte dennoch
-wegen der bosnischen Frage . Im Laufe der Debatte
ergriff der Ministerpräsident Graf Tisza  wiederholt
das Wort . Er sagte, die auswärtige Lage sei setzt
n i cht derart , daß rnan das Eintreten einer e r n st e n
Wendung als sicher oder auch nur als wahrschein-
I r ch betrachten könne. Die auswärtige Lage könne jetzt
ebensogut durch f r i e d l i che Mittel gelöst werben, wie
auch die Möglichkeit einer ernsten Verwicklung- vorliege.

Die bosnischen Serben beim österreichischen Minister¬
präsidenten.

wb . Wien, 22. Juli . Gegenüber einer Deputation
der serbischen Nationalpartei in Bosnien und der
Herzegowrna. welche den loyalen  Gefühlen der serbi¬
schen Nationalpartei des bosnisch-herAegowinischen
Landtags Ausdruck gab, erklärte der Ministerpräsident
Graf S t ü r g kh. es wäre nicht Sache ruhig erwägen¬
der Staatsmänner , für die Freveltaten einzelner eine
ganze Nation  verantwortlich zu machen. Anderer¬
seits tonne nicht geleugnet werden, daß das fluchwür¬
dige Attentat in Serajewo der Ausfluß einer unter
mannigfachen Einflüssen stehenden äußerst staats-
g e f a h r l l che n B e w e g u n g sei, welche für die Ent-
Wicklung Bosniens und im Rahmen der Gesamt-
inonarchie einen bedrohlichen Charakter aufweise. Wenn
in Bosnien die kulturelle Arbeit unter dem Zusam¬
menwirken der Nationen und Konfessionen ausge¬
nommen werden sollte, müßten die vorhandenen
Schäden gänzlich ans Tageslicht  gebracht und un-
nachstchtlich getilgt werden. Daran hätten in erster
Lime dm Vertreter jener Richtung innerhalb des ser-
bischen Volkes in Bosnien und der Herzegowina ein
Interesse , welche mit der Verwaltung Bosniens die
Überzeugung teilten , daß Bosnien  und die Herze¬
gowina in der österreichisch-ungarischen Monarchie nicht
minder endgültig einverleibt  seien als die
übrigen unter dem Szepter Seiner Majestät befind-
lichen Länder , und daß jede nationale  Bewegung,
welche eine Verwirklichung ihrer Ideale außerhalb
der Monarchie suche, gegen  die Lebensinteressen der
Monarchie in strafwürdiger Weise sich vergehe.

Konfiszierung einer Zeitung.
Tetschen, 22. Juli . Das „Nordböhmische Tagblatt"

wurde heute wegen Mitteilungen über die Mobilisierung
konfisziert . a

Eine weitere Verhaftung.
Budapest, 22. Juli . Auf Ersuchen der Volizei in

Scrawwo wurde in Zwornik die Lehrerin  Zorka
V r o t i ch verhaftet und nach Serajewo befördert . Sie
steht in dem Verdacht, von dem Attentat gegen das
Thronfolgerpaar gewußt zu haben.

PoincarS in Rußland.
Der frostige Empfang.

Petersburg , 22. Juli . Bei der gestrigen Anwesenheit des
französischen Präsidenten Poincarö in Petersburg konnte auch
nach einer Meldung der ,.L. N. N." eine weitgehende
frostige Gleichgültigkeit  der Bevölkerung, insbeson¬
dere der gebildeten Klassen, bemerkt werden, vom Enthusias¬
mus , der bei den früheren Besuchen französischer Präsidenten
herrschte, war keine Spur . Die Straßen waren fast leer.

Eine Vermittlung Poincarss in Schweden? — Störende
Momente bei dem Besuch.

* Paris . 23. Juli . Über die diplomatischen Unterhand¬
lungen in Petersburg meldet offiziös der „Petit Parisien " :
Die diplomatischen Verhandlungen zwischen P o i n ca r 6 und
dem Zaren  einerseits und Ssasonow  und Vi  v i ani
andererseits haben ihren Fortgang genommen. Nach In¬
formationen aus bester Quelle erstrecken sich die Unterhand¬
lungen des Zaren und des Präsidenten der französischen
Republik hauptsächlich auf Mißverständnisse, die Rußland
und Schweden  voneinander trennen . Poincarö soll auf
das dringende Ersuchen des Zaren es auf sich genommen
haben, dem König Gustav von Schweden bei seinem bevor¬
stehenden Besuche klar zu machen, daß Rußland niemand be¬
drohe. In Petersburg rechnet man sehr stark mit einer per¬
sönlichen Intervention deS Präsidenten Poincar «. — Die
Unterhandlungen zwischen Ssasonow und Viviani drehen sich
im wesentlichen um den augenblicklichenStand der Balkan¬
angelegenheiten.  Der russische Minister des Auswär¬
tigen soll Viviani zu verstehen gegeben haben, daß er es be¬
dauere , daß wegen der Streikunruhen  der Enthusias¬
mus deS Empfangs des Präsidenten in Petersburg manches
zu wünschen übrig  ließ . — Weiterhin meldet das Blatt,

daß der Gegenbesuch des Zaren  unumstößlich fest¬
steht. Jedoch ist das Datum noch nicht festgesetzt. — Der
Korrespondent des Blattes weiß weiter zu berichten, daß das
Attentat auf den Mönch Rasputin  den Empfang beinahe
gänzlich zunichte  gemacht hätte . Denn infolge des¬
selben sollen in Rußland schwere Meinungsverschiedenheiten
zwischen Anhängern und Gegnern deS Mönches entstanden
sein. Die ganze Angelegenheit soll in Petersburg mindestens
ebensoviel Aufsehen erregen wie seinerzeit die Dreyfusaffäre
in Paris.

Der Präsident bei der Truppenschau.
wb. Petersburg , 22. Juli . Präsident PoincarK hat in

Kratzuoje-Sselo an einer Truppenschau teilgenommen . Der
Kaiser ritt die Front ab, der Präsident folgte mit der Kaiserin
und den Großfürstinnen -Töchtern im Wagen. Später fand im
Palast des Großfürsten Nicolai Nicolaiowitsch ein Diner
statt , an dem die Majestäten , der Präsident und die Minister
teilnahmen . Darauf wohnte Präsident Poincars einer Vor¬
stellung im Theater von Kraßnoje -Sselo bei.

«-

Der große Streik in der Hauptstadt.
Streik auf der baltischen Werft,

wb- Petersburg , 22. Juli . Rach Pressenachrichten streiken
bie Arbeiter in der Baltischen Werft . . Die Menschen¬
menge, welche die französischen Matrosen lebhaft begrüßte,
wurde von Kosaken angegriffen , worauf diese mit Stein¬
würfen antwortete.

Ausschreitungen im Wiborger Bezirk.
Petersburg , 22. Juli . Im Wiborger Stadtteil überfielen

Streikende an mehreren Stellen Polizeibeamte , verletzten
einen Distriktsaufseher und dessen Gehilfen und schlugen einen
Schutzmann halbtot.  Aus der Fljugowstraße errichteten
sie Barrikade  n, worauf die Polizei diese stürmte . Nie¬
mand Wurde verletzt. Bei dem Versuch von Streikenden , die
verhafteten Kameraden zu befreien , wurden ein Revierauf¬
seher und zwei Schutzleute verwundet . Berittene Schutz¬
leute  mußten eine Salve  abgeben , um die Arbeiter zu zer¬
streuen. Dabei kamen mehrere Verwundungen vor. Hinter
dem Newski-Schlagbaum sind alle Läden geschlossen. Die Ar¬
beiter drohen, diese zu demolieren.

Die Streiks in der Provinz.
Odessa, 22. Juli . In Jekaterinodar sind größere Streiks

ausgebrochen.
Ein Ministerrat.

Petersburg , 22. Juli . Eine außerordentliche Sitzung des
Ministerrats wird sich heute mit der durch den politischen Aus¬
stand geschaffenen Lage beschäftigen, wozu besonders die Mel¬
dungen Anlaß geben, daß die Eisenbahner nicht ganz zuver¬
lässig find. Für den Petersburger Bezirk sollen nötigenfalls
Truppen als Ersatz der Eisenbahner  eingreifen.
Sämtliche Straßenbahner schlossen sich dem Ausstand an . In
der Stadt verkehren nur 15 Wagen,  die von Ingenieuren
geführt und polizeilich bewacht werden. Die Vorstädte sind
völlig  abgeschlossen. Da um Mittag geplündert wurde, sind
die meisten Läden außerhalb der Stadtmitte geschlossen. Die
Polizei griff ein, als Arbeiter französische Matrosen mit
„Vivo la Rep -ubliqu ©!" begrüßten . Viviani hatte eine lange
Unterredung mit Ssasonow im Beisein Jswolskis.

Oie Ereignisse ln  Mbkmen.
Rumäniens Einschreiten in Albanien?

Durazzo , 23. Juli . Aus bester rumänischer Quelle ver¬
lautet , daß die Entsenbung einer rumänischen Jnterventions-
truppe von 5000 Mann wahrscheinlich sei.

Das Frciwilligenkorps.
Dnrazzo , 21. Juli . Das Freiwilligenkorps  zählt

jetzt rund 500 Mann . Der Nationalität nach ist die Truppe
(nach der „Frkf. Ztg .") folgendermaßen zusammengesetzt:
Deutsche:  7 Offiziere und 50 Soldaten , Österreicher:
5 Offiziere und 60 Mann , Rumänen:  6 Offiziere und 350
Mann . Hierzu kommen noch etwa 20 andere Leute. Die Frei¬
willigen sind gut ausgebildet und gut bewaffnet . Die Stärke
der Artillerie  beträgt nunmehr fünf Batterien zu je vier
Geschützen. Den Truppen wurde gestern der Sold ausbezahlt.
Außerdem ist noch etwa eine halbe Million in den Staats¬
kassen vorrätig und drei Millionen sind der Regierung zuge-
saat worden, vermutlich von Rumänien . Die einheitliche Uni¬
formierung ist zum Teil durchgeführt worden.

Die Pariser Hetze wegen der albanischen Nationalbank.
Paris , 23. Juli . Turkhan -Pascha reist heute nach Wien

ab. — Das „Echo de Paris " meldet zu seinem hiesigen Be¬
suche: Turkhan -Pascha, der Fürst und Turkhans Minister¬
kollegen haben begriffen , daß das Haupthindernis  ftir
eine albanische Anleihe in dem Umstand zu suchen sei, daß
Österreich - Ungarn für sich und Italien  in der
künftigen albanischer Nationalbank eine bevorzugte
Stellung beanspruche. Nach dem von der Regierung von

geben, mit welcher Hochachtung der Republikaner das Wort
„Mondäne " und mit welcher Geringschätzung er das Wort
„Bourgeoise" aussprach. Eine „Bürgerliche ", das ist zweiten
Ranges . Und in der Tat , inan kann sich nicht denken, daß
eine Mme. Steinheil unter gleichen Umständen getötet hätte.
Sie , die immer höher hinauf wollte und kam, wie sehr ihr
der mittelmäßige Gatte , der Maler , im Wege stand, würde
soglerch mit Frauenschlauheit ermessen haben, daß das Attentat
auf dem „Figaro " nur schaden, nichts nützen konnte. Mme.
Caillaux dagegen folgte einem dunklen Wahn , ermaß nicht
im mindesten die Folgen, erreichte Schlimmeres , um
Schlimmes zu verhüten . An ihren kleinbürgerlichen Verstand
waren Anstrengungen gestellt worden, denen er nicht ge¬
wachsen war ; ihr Blondkopf erwies sich für eine große Rolle
als zu klein.

„Ich wurde erzogen, wie alle jungen Mädchen meiner
Zeit , wurde niemals in eine Pension gesandt und verließ nie
meine Eltern , bevor ich mich verheiratete ", sagte die Ange¬
klagte zu Beginn ihrer dreistündigen Selbstbiographie . Mit
19 Jahren wurde sie dem Schriftsteller LZo Claretie angetraut,
bei dem sie nicht das häusliche Glück fand ; in Gesellschaft
ihres Töchterchens lebte sie als vermögende, geschiedene Frau
ziemlich unbeachtet, bis Joseph Caillaux , der vielgenannte
Minister , rat Auge auf sie warf . Von der Regierungsbank
der Deputtertenkammer , mitten im Lärm der Interpellatio¬
nen , schrieb er rhr sechzehn Seiten lange Briefe , die intime
Zukunftswunsche und hohe Politik verwirkten . Der auf¬
regende Roman setzte rat . Caillaux war verheiratet und
seine Gattin sEHte t̂ch gegen Scherdungsgedanken zur Wehr.
Mittels Lines falschen Schlüssels brachte sie hie dem Minister

zurückgesandten Briefe an sich und drohte mit Skandal . Vor
Rechtsanwalt und Zeugen kam ein Vertrag zustande, nach dem
Caillaux jeden Verkehr mit der geschiedenen Frau Claretie
abbrach, seine Gattin aber die Briefe verbrannte und ehren¬
wörtlich versicherte, keine Photographien davon zurückbehalten
zu haben. Der Minister stand sechs Monate vor der Wieder¬
wahl ; die Briefe hätten ihn politisch kompromittiert , da er
darin z. B. die „mittlere Intelligenz " der Wählerschaft ge¬
schildert hatte . Obschon Frau Claretie noch weiter überwacht
und ausspioniert wurde — die damalige Frau Caillaux hatte
ihre Köchin und Pförtnerin erkauft — änderte sich bald das
Bild : das Ehepaar Caillaux trennte sich „im gegenseitigen
Einvernehmen " und im Oktober 1911 ließ sich der damalige
Ministerpräsident mit seiner neuen Liebe trauen , wobei
Raymond Poincar « Zeuge war.

„Ich fand in dieser Che das vollste Glück; ich besaß, ich
besitze alles ", versichert heute die Angeklagte den Geschwore¬
nen, „hätte die Verleumdung nicht unseren Frieden vergiftet ."
Klang die mit sanfter Stimme und maßvoller Zurückhaltung
vorgebrachte Selbstverteidigung allzu auswendig gelernt , um
ganz überzeugend zu wirken und zu erwärmen , so hatte man
doch stellenweise, wenn auf die innige Gattenliebe die Rede
kam, den Eindruck, daß es keine geschminkte Wahrheit war.
„Schändliche Gerüchte wurden über meinen Mann ausge-
streut ; ganz Paris erfuhr , daß er an einer geheimen Krank¬
heit leide, die ihn wahnsinnig mache, so daß er sich schon öffent¬
lich extravagant geberde. . . . Jedermann kennt die Geschichte
einer Diamantenkrone , die 750 000 Franken wert sein und
mir vom deutschen Kaiser geschenkt worden sein sollte zum
Dank dafür , daß mein Mann den Kongo ausgeliesert habe.
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Durazzo genehmigten Entwürfe , dessen Annahme Turkhans
Pascha in Wien empfehlen wird, sollen die Mächte in dem
Aufsichtsrate der albanischen Nationalbank eine gleiche  An¬
zahl von Stimmen besitzen. Der Präsident  der Bank
würde ein Albanese,  die Vizepräsidenten ein Franzose und
ein Engländer und die leitenden  Verwaltungsräte ein
Ö st e r r e i che r und ein Italiener  sein . ^ES scheine, daß
dieses Projekt in Paris angenommen wurde ; falls auch Öster¬
reich ihm zustimme, dann sei dessen Verwirklichung gesichert.
Man werde eine von den Großmächten garantierte Anleihe
von 75 Millionen aüsgeben , zu deren Zinsendeckung die Zoll¬
einnahmen , die Salzsteuer usw. dienen könnten. . Fürst Wil¬
helm und seine Minister seien überzeugt , daß sie mit einer
solchen Summe genügend Freiwillige finden und vor allem die
Zahl ihrer Feinde verringern könnten.
- -- mH. . .. 1 *

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Fürstbischof Bertram

trifft am 28. Juli zum Jnformationsprozeß in München ein.
— Otto v. Loßberg,  ein früherer Offizier , der auch in
Kuba, in Transvaal und auf den Philippinen gefachten hat
und in den letzten Jahren in Berlin eine „Militärisch-
Politische Korrespondenz" herausgab , ist gestern, 48 Jahre alt,
an den Folgen einer Blinddarm -Operation gestorben.

* Die Thronfolge im Herzogtum Sachsen-Meiningen.
Der Megierungswechsel im Herzogtum Sachsen-Meiningen
hat vielfach zu der in mehr oder weniger bestimmten Form
ausgesprochenen Vermutung Anlaß gegeben, dwtz als Thron«
ftchger nach dem neuen , keinen Soihn besitzenden Herzog Bern«
havd nicht der ältere seiner beiden Stiefbrüder , Pvmg E r n st,
sonder,n der jüngere, Prinz Friedrich,  anzusehen sei.
Denn , so wurde gesagt, Prinz Ernst, der bekanntlich mit einer
Tochter des Dichters Wilhelm Jensen , der Freifrau Katha¬
rina von Saa -lfüld, morganatisch verheiratet ist, ha.be entweder
schon-auf die Thronfolge verzichtet oder sei .doch zmn Berztcht
im entscheidenden Moment entschlossen. Diese Vermutung rst
indes in jeder Weise durchaus anbegrün8 >e t . Au
der allein zuständigen Stelle in Meiningen ist nichts davon
bekannt, „daß Seine Hoheit Prinz Ernst von Sachsen-Mei¬
ningen aus die ihm nach den Lanbesgesetzen. anfallende Regis-
rungSniachsolgeverzichtet habe oder zu verzichten gewillt sei",

* Eine Reise König Ludwigs nach Nordbayern . Dev
König von Bayern wird mit seiner Gemahlin und seinen
Töchtern vom 27. Juli bis 4. August den Nordosten seines
Landes besuchen und dabei in den Städten Ertangen , Pegnitz,
Bayreuth , Kulmvach, Münchberg, Hof, Lichtenfels, Bamberg,
Stalffelstein, Forchjheim, Schweinfurt und Kitzingen Aufent¬
halt nehmen.

* Zum Hirtenbrief des Bischofs von Como läßt sich das
„Journal de Bruxelles ", das Organ der belgischen Regierung,
unterm 14. Juki von seineim römischen Kolrro.fpondeuten fol¬
gendes schreiben und die „Köln. Bolkszbg." druckt es ab:
„Nach den hier umlausenden Gerüchten wäre das Glückwunsch¬
schreiben des Papstes an den Bischof von Co.mo ohne Borwiffen
des Staatssekretariats und Ms alleiniges Betreiben gewisser
Persönlichkeiten <m§ der persönlichen Umgebung des PapsteS
abgefandt worden, welche keine amtlichem Funktionen aus¬
üben' und iivfolgedesten auch nicht die Bsr .cmtwortKchkei.tsn der
Regierung tragen . Sobald das Schreiben erschienen war , hat
Kardinal Merry del Val , welcher die päpstliche Diplomatie
leitet, sofort erkannt , welch üblen Gebrauch  man von
dem .Schreiben machen könne. Um jedes Mißverständnis zu
beseitigen, hat er sich deshalb beeilt , durch den „Ossevvatore
Ramamo" wissen M lasten, daß daS päpstliche Schreiben in
keiner Weise die durch die früheren päpstlichen Kundgebungen
mit Bezug auf die christlichen Gewerkschaften in Deutschkamld
geschaffene Lage ändere.

* Kriegervereine und Welfen. Die hannoverschem Krieger«
vereine haben einra Antrag angenommen, die Ausnahme
neuer Mitglieder von einem schriftlichen Revers  abhängig
zu machen, der die Vcesichepuna der Traue zum
preußischen  K ö n i g s h a u s e fordert.

* Der Steckbrief hinter „Hansi". Der OberreichSanwalt
in Leipzig hat jetzt im „Deutschen Fahndungsblatt " gegen
„Hamisi" folgenden Steckbrief  erlassen : „Wach,
Johann , Jakob (Jacques ), Künstlername : „Hansi ", Kunst¬
maler und Karikaturenzeichner , geboren 23. Febivuar 1873 in
Kalmar , zuletzt daselbst wohnhaft , jetzt in Frankreich, Gestalt :'
groß, Bart : ziemlich kräftig , Haar : kurz, ergraut , glattrasiert,
Gesicht: rund , voll, bleich, fahl , Stirn : hoch, Augen : Kein,
dunkel, stechender Mick, Gang : stark wiegend, Haltung : ge«
beugt, Kopf vornubergeneigt , runder Rücken. macht den Ein¬
druck eines Fünfzigjcchrigen, Kleidung : meist dunkel, schwar¬
zer Schlapphut, dito Künstlevkrawatte, ein Fahr GeningmS
wogen Anreizung zum Mastenkampf und Beleidigung voll-
strecken. Ablieferung in das Gefängnis zu Kottvus ." Der
„N-ouvellist", das Organ des Abbo Wetterls , bringt eine Mit -*
teilung , nach der zu Kalmar in den Geschäften verschiedener
Zeitungsverkäufer und Ansichtskartenhändler von der Polizei

Einst betrat Caillaux während einer Heeresdebatte die
Kammertribüne ; in der Loge hinter mir begann sofort ein
junges Ehepaar zu schreien: „Caillaux , Kongo! Caillaux»
Kongo! Nach Berlin ! Nach Berlin !" Alle Umsttzenden
stimmten ein. Ich war genötigt, beschämt davonzugehen ; ich
war tief verwirrt und wie geistesabwesend. Schon wieder¬
holte man unseren Dienstboten , sie müßten es wohl gut bei
uns haben, da wir mit Marokko so viel Geld verdient hätten.
Nach dem Sturz Barthous , als viel von der Einkommensteuer
die Rede war , empfand ich große Angst und ich wollte nicht,
daß mein Mann wieder Minister würde. Ich ahnte , daß ihm
dies Unheil bringen würde, sah aber leider doch nicht voraus,
was alles kommen sollte !"

Mit so viel künstlicher Fassung die an den Verkehr in
Salons , nicht aber an die Kampfesatmosphäre der Parlamente
gewöhnte Frau hier vor der großen Menge des Schwur¬
gerichtssaales sprach, nie hätte man sich psychologisch ihre Tat
zu erklären vermocht, wäre nicht stets als Leitmotiv der
Name der ersten Frau Caillaux wiedergekehrt. Diese hatte
ihren Mädchennamen angenommen und nannte sich WnM-
Guehdan . Hatte sie 1911 in die Scheidung gewilligt, _war
ihr Haß neu entbrannt , als sie von der Ehe des Minister --
mit Henriette Rainouard -Claretie erfuhr . Trotz aller ehrew
wörtlichen Versicherungen tauchten abermals die intimen
Briefe auf . „überall wurden sie ansgeboten ; aber man niuv
es zur Ehre der Presse sagen, daß selbst das kleinste Winkes
blatt ihren Abdruck ablehnte ." Man könnte den ganzen
Prozeß mit dem Titel „Bon Briefen aus erster und zwertM
Ehe" versehen. Auch Mme. Gueydan tritt nicht ganz vor M«
ihren geheimsten Absichten; sie sagt nicht, daß sie der trübere»
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Haussuchungen  vorgenommen worden sind, um dabei
Ansichtskarten sowie französische Lotungen , welche das Bild
„H a n s i s" tragen , zu beschlagnahmen.

* Die akademische Monatsschrift „Wiecker Bote" konfis¬
ziert . Auf Grund von Anzeigen, wie man hört der Greifs-
walder Geologischen Fakultät und einiger orthodoxer Prediger
der Stadt , hat die Staatsanwaltschaft den Beschluß gefaßt,
die akademische Monatsschrift „Wiecker Bote", Heft 11/12,
Manuskripte und Druckplatten zu beschlagnahmen. ^ Bei der
Haussuchung in der Redaktion des „Wiecker Boten ", Dr.
Oskar Kanchl , wurden 28 Hefte und einige Briefe konfisziert.
Die Haussuchung in der Druckerei Emil Hartmann (Greifs¬
wald) verlies erfolglos . Gegen den verantwortlichen Redak.
reur Dr . Oskar Kanehl und den Drucker, sowie gegen die Per.
breiter ist ein Strafverfahren wegen Gotteslästerung
und Verbreitung unzüchtiger Schriften eingeleitet worden.
Der Autor des zweiten Artikels befindet sich im Ausland;
über die Autorschaft des ersten verweigerte der verantwortlich»
Schriftleiter die Auskunft . Der Prozeß dürfte schwerlich auf¬
recht zu erhalten sein, da nach dem Urteil maßgebender Per¬
sonen in den Artikeln Verstöße gegen das Strafgesetz nicht
enthalten sind. Sollte es dennoch zur Verhandlung kommen,
so wird der Prozeß wegen des politischen und religiösen Hin¬
tergrundes das allgemeinste Interesse in Anspruch nehmen.

* Aus dem Geschäftsbericht des sozialdemokratischen Par-
tervorstandes. In dem Bericht des sozialdemokratischemPar¬
teivorstandes am den Parteitag  in W ü r z b u r g heißt
es über die Organisation : Die schlechte wirtschaftliche Kon¬
junktur der letzten Jahre hat auf unseren Mitgliederzuwachs
hemmend gewirkt. Die Steigerung , welche 1910 13,6, 1911
16,1, 1912 18,9 Prozent betragen hat , beziffert sich 1913 nur
auf 1,8 Prozent . Wesentlich günstiger, wenn auch nicht be¬
friedigend, ist der Mitglwderstand am Schluß des neuen Ge»
schcrilssahres. Die MitaliederzcPl stieg von 982 880 am
81. März 1918 auf 1 098 905 am 81. März 1914. Es ist sonach
eine Zunahme von 103 053 Mitglieder oder 10,8 Prozent zu
verzeichnen.

* Spionageverdacht. In dem Barackenlager des Truppen¬
übungsplatzes Friedrichsfelde bei Düsseldorf wurde ein lahmer
Mann unter dem Verdacht der Spionage verhaftet . J -n seinem
Hute hatte er wichtige Papiere verborgen, die er vermutlich
aus den Baracken entwendet hat . Er will im Dienste eines
französischen GehÄmlbureaus in Genf gestanden haben.

* Die deutsch-österreichischeJnbustricllen -Tagung . Die
gemeinsame Tagung der österreichischen und deutschen Fn-
dustiriellen ist auf den 19. Oktober d. I . festgesetzt worden.

* Keine Negierungsvermittlung im Lausitzer Lohnkampf.
Der Arbeitgeberverband der Niederlausitzer Tuchindustrie teilt
gegenüber anderslautender Nachrichten mit, daß bis fetzt weder
Vermittlungsverhandlungen ungebahnt worden seien, noch be.
reits stattgefunden haben.

Meer rmd ZlottL
Bersonalvcräirdcrungen . ffietr.  Oberltn . der Res. des

2. Raff. Jnf .-RmtS , Nr. 88 (Elberfeld ) , zum Hauptmann be¬
fördert . * Muffet (Sagen ) . Mzefeldwebel des 1. Nass. Inf .-
Reats Nr. 87 * Lemcke (Minden ) , Vizefeldwebe! des
8 Nass Ins -Regts . Nr 87, zu Leutnants der Reserve be¬
fördert * Wolf,  Oberltn . der Res. des 1. Nass. Feldart .-
Regts Nr . 27 Onanien (II Köln) Sauptm . befind. * Bram-
beer - Moran.  Oberltn . der Res. des Hns.Megts . Lcmd-
a-af Friedrich II von Hessen-Homburg (2 Kuthess.) Nr . 14
(Wiesbaden) . * Hoehl (Wiesbadens . Oberltn , der Landw.»
Kav 1, Aufgeb., zu Rittmeistern gefördert. * Evting
(Höchst), Vizetrachtmeister der Bad. Tvarn -Abt. Nr. 14, zum

-Leutnant der Reserve befördert.
post unft

Fahrpreiserhöhung im Berliner Vorortsverkehr . Vom
4. August ab werden im Berliner Vorortverkehr die Preise für
fünfzehn Strecken mit 10 und 6 Pfennig erhöht. Die F-ahrt-
preiserhöhung hängt nicht mit der künftigen Elektrisierung der
Stadt - und Ringbahn zusammen.

KuZlLmö.
Ostervolch -klitonrn.

Eine militärische Auszeichnung des Thronfolgers . Wien,
22. Juli . Der Kaiser h>at den Erzherzog Karl Franz Joseph
zum Obersten und Kommandanten des Hnsaren -Rsgiments
Nr . 1 ernannt , dessen Inhaber er selber ist.

Reue deutschfeindliche Ausschreitungen in Mähren.
W i e n. 22. IM . Das „Neue Wiener Abendblatt " meldet
aus Mährisch-Ostrau : Rach vochergggangenen Demonstra¬
tionen versammelten sich gestern abenid die Tschechen in
Marienberg und zogen nach Mährisch-Ostrau . Auf dem Wege
zertrümmerten sie die F en st e r sch e ib en der Friodhofs-
ballen und verwüsteten den deutschen Sportplatz . Auch im
Roseagergarten in Marienberg wurden sämtliche Fenster¬
scheiben, zertrümmert . Gendarmerie und Polizei waren sofort
zur Stelle und trieben die Menge auseinander , die sich ver¬
sammelte, aber immer wieder zusammenrottete.

Verhaftung von Spionen . Letschen  a . d. Elbe, 23. Juli.
Drei Offiziere des ' 5. Husaren -Regiments , das gegenwärtig

lkebenhuhlerin den Gatten nicht gönnt ; nur eines scheint ihr
rnerträglich, daß der Gatte eine hohe Stellung einnimmt , in
>eren Glanz sie sich selbst hätte sonnen können. Und die
etzige litte . Caillaux sagt nicht, daß sie alle Angriffe auf den
Ninister überwunden hätte , nur nicht die, die von seiner
-rsien Weggefährtin ausgingen . Drei Briefe tragen gleicher-
veise die zärtliche Unterschrift : „Ton Jo ." Aber der erste
st an Mme. -Guehdan gerichtet (übrigens auch zu einer Jett,
vo diese dem Minister noch nicht rechtmäßig angetraut war ),
rnd nur der zweite und der dritte trugen die Adresse von
henriett " Rainouard -Claretie . Beide Frauen hassen sich in-
ttnkiiv Darin ist die geheime Triebkraft des ganzen Dramas
'u erblicken. Sie sind zu wohlerzogen, um wie Gevatterinnen
ruf oftener Straße ihren Hader auszufechten . Sie fügen sich
wer von ferne üble Stöße zu. Wenn Mme . Caillaux sagt:
"stch komme zu einer sehr peinlichen Angelegenheit, ich muh

!on Mme. Guehdan sprechen", klingt ihre Zurückhaltung
chärfer wie offene schwere Kritik. .

' 188 Attacken im „Figaro zahlte Mme. Cmllaux innerhalb
)5 Tagen Gewiß , die Lektüre mutz sie erregt haben, wenn
re auch kalt wie ein Advokat die Stichproben zu Papier ge¬
wagt hat - „In der Erbfchaftsaffäre Prreux wollte Cmllaux
i Millionen für seine Wahlkampagne abheben . . . 80 Prozent
nmen für ihn . . . Man weiß nicht, wre man ausländische
Herrscher empfangen soll, die Caillaux schwer beleidigt hat . . .
Alles läßt sich in ein Wort zusammenfaßen : Infamie , tit
einem Namen : Caillaux !" Aber wo die Rednerin vor den
Richtern im roterr, hermelinvetbrämten Talar dre Aufregung
wahrhaft leidenschaftlich packte, das war , als sic bei den An¬
griffen Calmettes endlich zu dem veröffentlichten Privatbrref

an den Brigade - und Divisionsmanövern in Ko morn  teil-
nehmcn, sahen gestern abend im Aszerselde drei Spione,
zwei Engländer  und einen Franzosen.  Dieser
hatte Fmuenkleider an und trug eine ziemlich gute Skizze von
der Festung Komorn, ihren Kasernen , Pulvermagazinen und
Autzenwerken bei sich. Sie war im Unterrock eingenäht . Die
beiden Engländer besaßen mehrere Karten vom Festungsge-
läNde. Alle drei wurden verha>ftet. In einem Brigadebefehl
wurde den Offizieren und Mannschaften für das Ansgreifen
weiterer der Spionage verdächtiger Personen Auszeichnungen
in Aussicht gestellt.

Krankrerch-
Ein Erlaß an französische Offiziere gegen vermeintliche

deutsche Spione in ihren Diensten . Paris,  23 . Juli . Die
hiesigen Blätter veröffentlichen folgende Information aus
Verdun:  Infolge der bedeutenden Anzahl verdächtiger
Deut  s che r beiderlei Geschlechts, die als Lehrer,
Lehrerinnen , H a n d e l s a n g est e l l t e und Gou¬
vernanten  in den Diensten der Offiziere der Garnison
stehen, hat der Militärganverneur von Verdun folgenden
DageAbefohlerlassen: Diejenigen Offiziere , in deren Diensten
Personen fremder Nationalität stützen, sind verpflichiet, dafür
zn sorgen, daß diese im Besitze ordnungsmäßiger und rechts¬
gültiger Papiere sind. Den Offizieren der Garnison ist die
größte Vor sicht in der Wahl ihrer Angestellten zu ampschlen.
In dieser Beziehung tragen - ie Offiziere eine große Veva-nt-
worAichkeit. Sie sind angewiesen, dieselben scharf zu über¬
wachen, ihnen keinerlei militärische Dokumente zugänglich zu
machen oder sich in dienstlichen Angelegenheiten mit ihnen zu
unterhalten.

Unbegründeter Spionageverdacht . Toulon,  23 . Juli.
Die von den Blättern so sehr aufgebcmschte SpionageaMre
der Deutschen Klara P o p i e r s ch, die unter dem Namen
Sonya in Tostlon lebte, hat sich als unbegründet  heraus-
gestellt. Nach längerer Untersuchung hat sich ergeben, daß sie
zwar auf die Aufforderung verschiedener Agenturen hin die
Lieferung militärischer Dokumente versprochen, daß sie aber
niemals ein Dokument von Wert in Händen gehabt habe.
Infolgedessen ist die Popiersch wieder in Freiheit gesetzt
wotzden.

England.
Die Initiative des Königs in der Ulstcrfrage. London,

23. Juli . In der gestrigen Sitzung des Unterhauses fragte
der Radikale P o n s o n b y, ob die gestrige Rede dem König
voir den Mitnstern aufgesetzt und auf ihren Rat veröffentlicht
worden sei, wie es dem Brauch und dem Herkommen ent¬
spreche. Premierminister Asguith  erwiderte : Die Rede
wurde mir aus dem gewöhnlichen Wege am Tage bevor sie ge¬
halten wurde, zugesandt. Ich übernehme die volle Ver¬
antwortung  für sie. Seine Majestät überließ es der Ent¬
scheidung der Konferenz , ob die Rede veröffentlicht werden
solle oder nicht. Die Konferenz entschied sich einstimmig für
die Veröffentlichung. Robert C e c i [ fragte , ob vor der Ein¬
berufung der Konferenz der Premierminister vom König zu
Rate gezogen worden sei. Asguith antwortete : Der König be¬
folgte in der ganzen Angelegenheit aufs genaueste das ver¬
fassungsmäßige  Verfahren . Er unternahm von An¬
fang an bis zu dem gegenwärtigen Augenblick alle seine
Schritte nach einer vorherigen Besprechung mit den Ministern
und auf ihren Rat.

Weitere Konferenzen. London,  23 . Juli . Nach Schluß
der gestrigen Homerulekonferenz fanden sehr lebhafte
Verhandlungen  zwischen den Parteiführern statt . Auch
das Kabinett hielt eine Sitzung ab. Die Führer der Oppo¬
sition  traten gestern abend nochmals zu einer Beratung zu¬
sammen. Uber "die Vorgänge in der gestrigen Konferenz ist
nichts an die Öffentlichkeit gedrungen , aber im Borsaal des
Unterhauses war man der Meinung , daß b e st i m m t e Er¬
gebnisse  erzielt seien, und daß die heutige Sitzung entschei¬
dend sei. Bemerkenswert ist der Umstand, daß R e d m o n d
und D i l l o n beim Vorübergehen vor der Kaserne der irischen
Garden in der Nähe des Buckinghampalastes von diesen mit
einem lauten „CheerS" begrüßt wurden.

Nordische Staaten.
Die Nordlandsreise des Kaisers . Balestrand,

22. Juli . Vor dem Frühstück unternahm der Kaiser heute
einen Spaziergang an Land mit einigen Herren des Gefolges.
Gegen 10 Uhr fand ein Wettrudern  der Offiziere und
Mannschaften S . M. S . „Hohenzollern" und der Begleit¬
schiffe statt . Gegen Mittag hielt General Freiherr von
Frey tag  einen kriegsgeschichtlichen Bortrag . Gegen 6 Uhr
ging unter strömendem Regen ein D a m e n w e t t r u d e r n
vor sich. Den Abend verbrachte der Kaiser an Bord der Jacht.

Mittelcrmerika.
Das bevorstehende Einschreiten in Haiti . Washing¬

ton,  22 . Juli . In Guantanamo sind bereits 300 Marinesol-
daten gelandet worden. Insgesamt werden dort etwa 1000
Marinesoldaten für den etwaigen Dienst inSanDomingo
und Haiti zusammcngezog.cn werden . Der hmtanksche Ge-

„Ton Jo " kam. Bis dahin schien sie die Frau zu sein, die fiir
die Aufgabe einer Ministersgattin unberufen war , weil sie
die unausbleiblichen persönlichen Angriffe nicht zu ertragen
vermochte. Jetzt erkannte man das wahre Motiv : verwun¬
dete Liebe. Mme. Caillaux griff zum Browning , indem sie
sich einredete, einen heroischen Akt für einen unwürdig ange¬
feindeten , patriotischen Minister zu vollbringen ; in Wahrheit
vollführte das in seinen eifersüchtigen Empfindungen ver¬
letzte Weib einen Racheakt. Hier erreichte auch ihre Dialektik
den höchsten Grad von Überzeugungskraft . Man darf sich
fragen , ab Advokat Labori bessere Argumente finden wird,
um die These, Calmette habe auch die Veröffentlichung der
zwei letzten intimen Briefe geplant , zu stützen. Jeden Satz,
den der Chefredakteur des „Figaro " über das „komische Inter¬
mezzo" schrieb, kannte sie auswendig , fand heraus , daß
Calmette ' bei Erwähnung seines neuen Beweismaterials
immer den Plural anwandte . Calmette schrieb: „Diese Dinge
veröffentlichen, hieß die Adressatin beleidigen, weil Erinne¬
rungen wachgerufen werden, weil Illusionen in Trauer und
Vergessen versenkt wurden . . ." Daraus folgerte Mme.
Caillaux : „Die Veröffentlichung des ersten Briefes konnte in
Mme. Guehdan keine bösen Erinnerungen wachrufen, da er
in ihrer Zeit der Zuneigung geschrieben wurde ; mit den in
Trauer und Vergessen begrabenen Illusionen wies also
Calmette aus die folgenden beiden Briefe hin, die er auch zu
veröffentlichen gedachte . . ." Man wird abwarten müssen,
was das Zeugenverhör , auch das der vorgeladenen Mme.
Guehdan , in diesem Punkte ergeben wird , da der „Figaro"
mit Energie bestritt , daß Calmette die weiteren Briefe be¬
sessen habe.

ADend-Ausgabe, I . Blatt. Seite Li
sandte hatte eine Unterredung mit dem Staatssekretär Brhan,
daß eine Intervention eine Anzahl von Gegenrevolu¬
tionen  zeitigen und die Auslösung  der jetzigen Regie-,
rung notwendig machen würde.

Oer LKillaux-prozetz.
Der weitere Verlauf der Verhandlung.

Paris , 22. Juli . Die heutige Verhandlung bot, abge¬
sehen von den lebhaften Zwischenfällen zu Beginn der Sitzung
(vergl. die heutige Morgenausgabe ), keine allzu bemerkens¬
werten Momente und verlief im allgemeinen ziemlich
ruhig.  Die Aussagen der vernommenen Zeugen  waren
fast durchweg durch die seinerzeit über die Untersuchung er¬
folgten Veröffentlichungen bekannt und bezogen sich zumeist
auf die Frage , ob Calmette die intimen Briefe besessen und
deren Publikation beabsichtigt habe. Selbst das mit Spannung
erwartete Verhör der ehemaligen Mitarbeiterin des „Figaro
Madame d e E st r a d e r e, geborenen Prinzessin de la Roccer,
bot nichts Sensationelles . Sie wiederholte hauptsächlich ihre
schon in der Untersuchung abgegebene Erklärung , daß Cal¬
mette  einer ihrer Freundinnen gesagt habe, er würde Frau
Guehdan selbst 30000 Franken  geben , um von ihr einen
der intimen Briefe Caillaux ' zu erlangen . Bemerkenswerter
war die Aussage des Deputierten Professors Painlevs,
welcher erklärte , daß ihm der Bankier Gaston Dreyfus , einer
der Hauptaktionäre des „Figaro ", einige Tage vor dem Atten¬
tat gesagt habe, daß Calmette in der Kampagne gegen Caillaux
aufsehenerregende Dinge veröffentlichen werde. Auf die Frage,
ob es sich um das Protokoll des früheren Oberstaatsanwalts
Fabre über die Rochette-Asfäre handle, habe Dreyfus geant¬
wortet : Das Dokument Fabres , aber auch noch etwas andere?.
Painlevö erklärte , er habe den Eindruck gehabt, daß es sich um
die intimen Briefe  handle.

Zum Schluß der Verhandlung , welche um 1/36  Uhr abge¬
brochen wurde, wurde der Direktor des Finanzministeriums
Privat D e s cha n e l vernommen . Der Zeuge sagte aus , in¬
folge einer Verständigung zwischen Caillaux und seiner ersten
Frau , der jetzigen Frau Guehdan , seien die ihm entwendeten
intimen Briefe verbrannt  worden . Frau Guehdan habe
damals auf die Frage , ob sie keine Abschriften oder Photo¬
graphien dieser Briese zurückbehalten habe, feierlich mit
„N e i n" geantwortet . Es habe sich gezeigt, daß sie damals
nicht die Wahrheit gesagt habe. Er könne nur hinzufügen,
daß er nach der eigenen Aufregung über diese Sache sehr gut
die Unruhe und Angst begreifen könne, ln welcher Frau
Caillaux seither gelebt habe.

Für die morgige  Verhandlung ist das Verhör der
Frau Guehdan  und des ehemaligen Ministerpräsidenten
B a r t h 0 u in Aussicht genommen.

Das bisherige Ergebnis.
Paris , 23. Juli . Mit dem gestrigen Tage ist die Reihe

der Sensationen  im Caillaux -Prozeß aller Wahrschein¬
lichkeit nach vorüber . Die menschlich  e Seite des Prozesses
kann als erledigt betrachtet werden. Durch alle Zeugen, selbst
durch Belastungszeugen , ist zur Genüge erwiesen worden, daß
die Tat Frau Caillaux ' k e i n ü b e r l e g t er M 0 r d gewesen
ist, sondern daß sie unter dem Einfluß eines plötzlichen
Verzweiflungsausbruchs  gehandelt hat. Selbst die
Aussagen des Waffenhändlers werfen nur ein günstiges Licht
auf Frau Caillaux . Wäre sie tatsächlich bereit gewesen, Cal¬
mette zu töten, so hätte sie kaum mit dem Waffenhändler um
den Preis des Revolvers gehandelt, und schließlich statt einer
englischen Waffe einen Browning gekauft, nur , weil der um
45 Franken billiger war . Frau Caillaux ist keine dramatische
Heldin, sondern lediglich als ein Opfer der Umstände anzu¬
sehen. Die fanatischen Angriffe Calmettes haben sie monate¬
lang in höchster Aufregung gehalten, so daß sie schließlich
keinen Schlaf mehr zu finden vermochte und wie ein wildes
Tier hin- und hergehetzt wurde. Dieser Umstand findet in den
Kommentaren der heutigen Morgenpresse seine volle Würdi¬
gung. So schreibt der „Rappell" : Die Ursache des Dramas
liegt einzig und allein in der Furcht der Frau Caillaux , ihre
intimen Briefe veröffentlicht zu sehen. Hier liegen die Wur¬
zeln des Prozeßes . Gerade dadurch kündigt sich auch bereits
der sichere Sieg der Verteidigung an . Mögen die Gegner end¬
lich aufbören , von politischen Motiven zu sprechen. Die wirk¬
lichen und geheimen Gründe der Kampagne sind mit der
Leiche Gaston Calmettes eingesargt , vor der sich jeder mit Ehr¬
furcht zu verneigen hat. Vor den Geschworenen spielt sich enr
anderes Drama , nämlich das der leidenschaftlichstenLiebe, ab.
Der „Figaro ", der auch heute seinen haßerfüllten Feldzug fort¬
setzt, und der nur auf die rocht zweideutige Hilfe einiger übel-
beleumundeter Blätter angewiesen äst, steht gänzlich allein.
Auch der Kronzeuge des „Figaro ", Clemenceau, sieht sich ver¬
anlaßt , heute früh dem Blatt ein Dementi zu erteilen.
Clemenceau berichtet heute im „Homme Libre " den ihm un¬
tergeschobenen Ausdruck vom „Kriegsgericht" und erklärt , daß
er gesagt habe : „Wenn Caillaux tatsächlich so gehandelt hat,
so muß ein Kriegsgericht zusammenüerufen werden."

Mme . Caillaux erging sich lang in ihren Vermutungen,
daß Calmette fähig gewesen wäre , auch die anderen , an sie
selbst gerichteten Billet -doux abzudrucken. „Als Calmette den
Brief „Ton Jo " veröffentlichte, beleidigte er gewiß sehr
Mme. Guehdan , tveil er ihrem jetzt 26jährigen Sohn offen¬
barte , daß seine Mutter schon vor ihrer Ehe mit Cmllaux Be¬
ziehungen unterhielt . Was hätte da noch den Direktor des
„Figaro " znrückhalten können, warum hätte er mich geschont,
die 'jetzige Frau dcS Mannes , dem er tödlicher̂ Haß geweiht
hatte ?" Deshalb erschien sie auf dem „Frgaro ", deshalb be¬
waffnete sie sich mit dem Revolver, deshalb sank Calmette
unter sechs Schüssen nieder. Die tragische Vision im
Direktorialzimmer des Boulevardblattes zog viel schneller
vorüber . — „Diese Revolver gehen ganz von selbst los . .
klagte Mme. Caillaux, noch selbst ganz erstaunt , daß sie sechs¬
mal gefeuert hat. Sic , die wohlhabende Bürgerstochter , vom
Zufall zu hoch emporgetragen, jetzt auf der Anklagebank —
ihr ftlnb , das vergötterte Mädchen, heute zu Besuchen im
Kerker gezwungen — endlich findet die Frau die Tränen , die
ihre zwölf bürgerlichen Richter auf der Jurybank mehr
rühren können als lange Dissertationen.

Unter den ersten Zeugen trat Gerichtspräsident Monier
auf , den Frau Caillaux kurz vor der Tat konsultiert hatte ; er
bestätigte in maßvollem Ton , wie machtlos oft die Justtz ist,
den Bürger vor Verleumdung zu schützen. Eine Fallit¬
erklärung aus berufenstem Munde ! An langen Verhcmd-
lungstagen werden wir jetzt sehen, ob das Volksurteil die
richtige Lösung für diesen unter verwickelten Umständen be¬
gangenen Mord finden wird, der immerhin ein Mord bleibt,Karl Lahm.
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Man rechnet allgemein mit einer Gefängnisstrafe von

zwei Jahren mit Strafaufschub . Auch die Stimmen über einen
Freispruch werden laut . Die he u t i g e Sitzung dürste beson¬
ders lang werden, da von beiden Seiten neue Zeugen aufge-
boten find, so daß sich die Gesamtzahl jetzt auf 87 beläuft , von
denen erst 47 vernommen sind. Der Gerichtshof wird noch
eine besonders große Arbeit zu bewältigen haben, wenn der
Prozeß bis Samstag , wie vorgesehen, zu Ende geführt sein
soll.

Vom „Grünen Dokument".
Paris , 23. Juli . Trotz der im Namen der Regierung vom

Generalstaatsanwalt gestern abgegebenen feierlichen Er¬
klärung , daß das sogenannte „Grüne Dokument " nicht
existiere, halten die Caillaux -feindlichen Blätter daran fest,
daß dieses Schriftstück, welches aus das Vorgehen Caillaux'
während der deutsch-französischen Marokkoverhandlungen ein
so bedenklichesLicht werfe, wirklich vorhanden  und keines¬
wegs apokryph sei. — Der „Figar  o" schreibt: Zwei dieser
Schriftstücke, welche den Beweis für die unerlaubten Hand¬
lungen Caillaux ' bilden, befanden sich in den Händen Cal-
mettes,  und es waren keine Fälschungen. Herr Caillaux
irrt sich, wenn er glaubt , daß eine von zwei Ministern den
Geschworenen zugesandte Erklärung ihn reinwaschen könne,
er irrt sich, wenn er denkt, daß drei Zeilen des Justizministers
Bienvenu Martin  und zwei Zeilen des Ministers des
Innern Malvh ein hinreichendes  Zeugnis bilden.
Herrn Caillaux steht eine einzige Jurisdiktion offen, wenn er
sich nur in loyaler Weise auseinandersetzen will : Das ist nicht
das Schwurgericht, das ist der Staatsgerichtshof . —
Der „Radica  l" schreibt: Die amtliche Erklärung des Gene¬
ralstaatsanwalts bildet einen neuen Beweis dafür , wie leiden¬
schaftlich, ungerecht und verleumderisch die gegen Caillaux ge¬
führte Fede war . — Die „21 urote"  sagt : In diesem politi¬
schen, vollständig politischen Prozeß stürzen alle  Argumente
der Ankläger Caillaux'  kläglich zusammen.

Reibereien wegen Caillaux.
Paris , 23. Juli . Nach der gestrigen Prozeßverhandlung

kam es in der Nähe des Justizpalastes zwischen Camelots
d u r o i, welche unter dem Rufe : „Caillaux,  der Mörder !"
eine Kundgebung veranstalteten , und einer Gruppe Sozia¬
listen  und Radikalen zu einer argen Reiberei , bei der meh¬
rere Personen nicht unerheblich verletzt  wurden.

Ku§ § tadt unö Lanö.
Wiesbadener Nachrichten.

3um Begriff Pacht und Mete.
In der Verwaltungsstreitsache , die der Pächter des Wies¬

badener Kurhauses , Wilhelm Ruthe,  gegen den Magistrat
der Stadt Wiesbaden angestrengt hatte , und in der das Ober-
vcrwaltungsgericht den klägerischen Anspruch auf Herabsetzung
der von ihm zu entrichtenden Kanalbenutzungsgebühr für zu
Recht bestehend erachtet, liegt nunmehr die Urteilsbegründung
vor. In dieser Hecht es u. a.: Der Kläger , der Pächter des der
Stadt Wiesbaden gehörigen Kurhauses ist, wurde von dem be¬
klagten Magistrat * auf Grund der Gebührenordnung für
Kanalbenutzung vom 11. Januar 1906 für das Rechnungsjahr
1913 zu einer fortlaufenden Kanalbenutzungsgebühr von 1800
Mark herangezogen, wobei der Berechnung der Gebühr der in
dem Nachtragsvertrag vom 17. Februar 1911 vereinbarte
Pachtzins von 90 900 M. zugrunde gelegt war . Hiergegen
hat der Kläger Einspruch und Klage beim Bezirksausschuß
Wiesbaden mit dem Antrag erhoben, die Gebühr nach einem
Mietwert der Räumlichkeiten von 48 000 M. zu berechnen, also
aus 900 M. herabzusetzen. Gegen das die Klage abweisende
Urteil hat der Kläger Revision eingelegt , der der Erfolg nicht
zu versagen war , da die Begründung der angefochtenen Ent¬
scheidung von irrigen Voraussetzungen ausgeht . Miete und
Pacht weisen in ihrer wirtschaftlichen und rechtlichen Bedeu¬
tung neben weitgehender Übereinstimmung wesentliche Ver¬
schiedenheiten aust Gegenstand der Miete können nur Sachen
und Rechte (gewerbliche Betriebe ) sein, der Mieter ist nur zum
Gebrauch der vermieteten Sache, der Pächter außer zum Ge¬
brauch des gepachteten Gegenstands auch zum Genuß der
Früchte des Ertrags berechtitgt. Die Ordnung vom 11. Januar
1906 bestimmt nun als Maßstab für die Berechnung der Ge¬
bühr den Mietwert , und zwar nur den Mietwert von Woh¬
nungen und sonstigen Räumlichkeiten ; sie berücksichtigt also
nur den Wert , der für die Überlassung, den Gebrauch von
Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten nach dem Mietver¬
trag zu entrichten oder ortsüblich ist, nicht aber auch eine etwa
für den Gebrauch weiterer Sachen (als Räumlichkeiten) oder
die Ausnutzung von Rechten vereinbarte Vergütung . Deshalb
ist es unrichtig , wenn der Bezirksausschuß meint , daß Miet-
und Pachtwert im Sinne der Ordnung gleichbedeutend
(analoge Begriffe ) seien, und er hätte den im Pachtvertrag
vereinbarten Pachtzins von 90 000 M. der Berechnung der
Gebühr nicht zugrunde legen dürfen , sofern nicht diese Ver¬
gütung — was anscheinend auch nicht der Fall ist — lediglich
die Vergütung für die Überlassung der Räumlichkeiten dar¬
stellt. Die Entscheidung des Bezirksausschusses unterliegt
aber , ohne daß es auf den erörterten Punkt weiter ankommt,
der Aufhebung deswegen, weil die Ordnung vom 11. Januar
1906 der Rechtsflültigkeit entbehrt , wenn diese auch früher an¬
genommen wurde . Den im 8 6 angeführten Maßstab des ge¬
meinen Werts hat der Gerichtshof bereits für die Bemessung
von Kanalisationsgebühren für unzulässig erklärt . In diesen
Fällen hat der Gerichtshof wegen der Unzulässigkeit dieses
Maßstabs die ganze Gebührenordnung für ungültig erklärt,
denn indem die Ordnung selbst davon ausaeht , daß in ge¬
wissen Fällen ein ortsüblicher Mieiwert nicht sestzustellen ist
und für diese Fälle den gemeinen Wert als Maßstab zur An¬
wendung bestimmt, führt sie für diese Fälle einen unzulässigen
Maßstab ein, und aus der Unanwendbarkeit dieses Maßstabs
folgt, daß in solchen Fällen eine Gebühr trotz erfolgter Be¬
nutzung nicht erhoben werden darf . Diese Benutzer würden
also nach der Gebührenordnung freibleiben müssen, und damit
verstößt die Gebührenordnung gegen den Grundsatz, daß die
Gebühren allen Benutzern gleichmäßig aufzuerlegen sind.
Kann die genannte Gebührenordnung sonach als eine rechts¬
wirksame Grundlage für die Heranziehung des Klägers nicht
erachtet werden, so ist seinem Antrag aus Freistellung in der
von ihm beanspruchten Hohe schon deshalb stattzugeben.

— Die türkischen Prinzen , welche bekanntlich seit einiger
Zeit hier weilen , Mo recht estrige Besucher des Auqusta-
Biktoria -Bads . Gestern vormittag weilten sie vort und er¬
freuten die Besucher mit ihren vortrefflichen Schwimm-
leistunaen

— Russische Ärzte in Wiesbaden. Die Teilnehmer an der
vom russischen Reisebureau E. Murawkin in Berlin veranstal¬
teten ersten Studienreise russischer Ärzte durch Deutschland,
Österreich und angrenzende Länder trafen gestern hier ein
und besichtigten unter Leitung des Herrn Sanitätsrats Dr.
Friedländer  vorerst das Kaiser-Friedrich-Bad . Die
musterhaften Einrichtungen des neuerbauten Badehauses fan¬
den den lebhaften Beifall der russischen Ärzteschaft, und von
vielen wurde der Wunsch geäußert , auch in ihrer Heimat der¬
artige Musteranstalten nach deutschem Beispiel zu schaffen.
Ferner besuchten die Ärzte den Kochbrunuen sowie die übri¬
gen Kureinrichtungen Wiesbadens und versammelten sich am
Abend im Kurhaus.

— Der Fasanerie -Park ist bekanntlich dem Publikum zum
Besuch geöffnet. Da muß es Befremden erregen , daß zurzeit
dort eine Lagerstätte für altes Gerümpel , Bauhütten , Holz¬
böcke usw. eingerichtet zu sein scheint. Wenn dieses herrliche
Fleckchen Erde keinem besseren Zweck dienen kann, dann würde
es sich doch empfehlen, auf den Verkauf bedacht zu sein. Lager¬
stätten von altem Gerümpel kann man billiger haben als hier.

— Sonderzug nach Köln. Wir weisen nochmals darauf
hin, daß von Frankfurt a. M. am 2. August ein Sonderzug
zur Werkbund-Ausstellung nach Köln geht und am 3. August,
abends, von dort zurückfährt. Fahrkarten 3. Klasse 8 M.
20 Pf ., Fahrkarten 2. Klasse 12 M. 40 Pf . (einfache Fahrt die
Hälfte ) sind bis 27. Juli , mittags , beim Berkehrsverein in
Frankfurt a. M-, Bahnhofsplatz 8, zu haben. Diese günstige
Gelegenheit , die in Köln stattsindende, kulturell hochbedeut-
same Ausstellung zu besuchen, sei hiermit besonders emp¬
fohlen.

— Die Schulhöfe als Kinderspielplatz. Der Magistrat hat
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, die Schulhöfe der hiesi¬
gen Volks- und Mittelschulen (ausgenommen die Schule . an
der Lehrstratze, wo zurzeit umgebaut wird) während der dies¬
jährigen Sommerferien von Freitag , den 24. Juli d. I ., ab in
der Zeit von vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags von
3 bis 7 Uhr versuchsweise zum Spielen der Kinder freizu¬
geben. ,

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit Wres¬
baden sind neuerdings unbeschränkt zugelassen: Deggendorf,
Plattling und Dilshofen (Riederbayern ). Die Gebühr für das
gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 1 M.

— Aufgcgriffen wurde letzte Nacht von der Polizei auf
dem hiesigen Marktplatz ein anscheinend geistesschwaches, etwa
22jähriges Mädchen, das angibt , Elisabeth W o l f f zu heißen
und aus Biebrich zu stammen. Die Eltern konnten dort aber
nicht ermittelt werden. Bekleidet ist die Person mit einer
großen, blauen Wirtschaftsschürze, einer grau - und schwarz¬
gestreiften Jacke sowie einem blauleinenen Rock; sie trägt
Schnürstiefel.

— Gestohlene Katzenfelle. Bei einem hiesigen Althandler
versuchte ein 14 bis 15 Jahre alter Bursche zwei präparierte
Katzenfelle (Gichtfelle), 3 M. 25 Pf . und 1 M. 85 Pf . ausge¬
zeichnet, zu verkaufen. Als der Händler eine Legitinmtron
verlangte , ergriff der Bursche die Flucht unter Zurücklassung
der Katzenfelle. Eigentumsansprüche können auf Zimmer 18
der König!. Polizeidirektion geltend gemacht werden.

— Wäschediebstahl. In einer der letzten Nächte wurde
von einer Bleiche an der oberen Platter Straße Herren - und
Damenwäsche im Wert von etwa 150 M. gestohlen. Mitteilun¬
gen über den Verbleib nimmt Zimmer 18 der Küuigl. Polizei¬
direktion entgegen.

— Unfall. Am Dienstag stürzte im Hause Dotzhenner
Straße 26 der 7 Jahre alte Schüler Weilerswist  eine
Kellertreppe hinab und blieb unten bewußtlos liegen. Zu¬
fällig kam ein Einwohner an die entlegene Stelle und fand
ven Jungen , der einen Schädelbruch erlitten hatte . Die
Sanitätswache brachte den Schwerverletzten ins Krankenhaus,
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheatcr . Die Premiere von „Der Gott der Rache"
ist auf Anfang nächster Woche, verschoben worden wegen
Zensurschwierigkeiten. Infolgedessen wird heute „Dre Moral
der Frau Dulska " nochmals aufgeftchst und «rns  rer tag „Der
Brandstifter ". „Werberrätsel" und „Das erste Auftreten der
Fürstin Stojanosf " wiederbolk.

prownz Hessen-Nassau.
Regiernnqsberirk wresbaden.
Deutscher Barbier - und Friseurmg.

- Frankfurt a M., 22. Juli . In der mitten Sitzung
's Verbandstags der Barbiere , Friseure unv Peruckenrnacher
-schaftigte man sich mit der einheitlichen Gestaltung oes
ach schul -' Lehrplans.  Der vor gelegte Lehrplan steht
ne dreijährige Lehrzeit vor und läßt den enizelnen Innungen
-nügend Spielraum , das Pensum individuell und den cat¬
chen Verhältnissen gemäß zu gestalten. , Dem Lehrplan wurde
egest immt. Was den Verkauf Hy gr  e n i sch er  A r t ili  e l
st risst wurde auf die von der RerchSvsWerunggeplante Kon-
stsionierung verwiesen und die Befürchtung ausgesprochen,
rß durch diese Maßnahmen weite Kreise der Berufskollegen
-schädigt werden könnten. Der Bundesvorstand wurde be-
üftragt . diesen Standpunkt des Verbandstags der Rerchs-
mierung frühzeitig genug bekannt, zu geben. Der Süddeutsche
ezirksverband beantragte , daß die Fachausstellungen
-s Bundes von den Fachlehrern der weiteren Umgebung der
ongreßstadt unter Leitung eines Mitgliedes der Jurtz besticht
erden sollen. Der Antrag fand die Zustimmung der Ver-
«mmluna. Als nächster Ort des Verbandstags wurde
itraßburg  bestimmt . *

_ Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden. 23. Juli . Eisen-
chnbetviebsingenieur a . D.. Rechnungsrat Wähler  in Lim-
ryg erhielt den Königlichen Krouenorden 3. Klasse. Post-
ckretär a D . Casper  in Schierstein das Verdienstkreuz in
iold Eisenbahnzugführer a . D . Wald  in Freiendiez das
erdiensÄreus in Silber und Hilssbah-nwärter a,  D . Ense  -
o th in Sechshelden. Dillkreis. das Allgemeine Ehrenzeichen.

* Östlich, 23. Juli . Eine im Rhein geländete Leiche ist
ls die eines aus Wiesbaden  verschwundenen 19 Jahre
lten Konditorgehilfen  aus Bonn a. Rh. erkannt
»orden.

Regierungsbezirk Raffel.
Eine Spur Ebenders.

w Kassel. 23 Juli . Der seit langem gesuchte Mörder
des Försters Romanus in Kämmerzell, der Zigeuner Wilhelm
Ebender,  aus deffen Ergreifung eine Belohnung von 5000
Mark ausgesetzt ist. ist jetzt in der Nähe von Sitzcn^ rusen g e -
sehen worden,  wo er unter falschem Namen bei einem
Eisenbahnbau Arbeit gefunden hatte . Ws er sich erkannt sah,
flüchtete er. Die ganze Gegend wird jetzt nach dem ver¬
schwundenen Mörder abgesucht. ,̂

— Hanau , 22. Juli . Gestern mittag hat sich im Gemeinde¬
walde zu Wachenbuchen der ledige 28 Jahre alte Kaufmann
Stroh aus Hanau,  der in einer Diamantschleiferei be¬
schäftigt irar , aus bis jetzt unbekannten Gründen er¬
schossen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
—Mainz , 22. Juli . Ein angeblicher Ingenieur Ludwig

Koch aus Osnabrück, der seit einiger Zeit durch sein Verhalten
die Aufmerksamkeit der Polizei erregte, kehrte gestern abend
im Stadtteil Kaste! in einer Wirtschaft ein. , Als man die
Polizei von seiner Anwesenheit verständigte, lief er aus der
Wirtschaft weg nach dem Bahngebiete, wo er sich eine Kugel
in den Kopf  schoß . Schwer verletzt wurde er in das
Rochushospstal verbracht, wo er heute nacht starb. Die bis¬
herigen Feststellungen ergaben, daß der Betreffende in Wirk¬
lichkeit Wilhelm Börsemeher  heißt und aus Osnabrück
stammt.

— Bingen a. Rh., 21. Juli . Der Streik  der Arbeiter
auf der neuen Bahnlinie Rüdesheim, neue Rheinbrückc,
Kemvten, Sarmsheim , die bei der Firma Grün u. Bilfinger
beschäftigt waren , ist beige  l e g t. L-ämtliche Arbeiter haben
int Laufe des heutigen Tages ihre Arbeit wieder ausge¬
nommen.

Neues aus aller Welt.
Eine Jubiläumsstiftuns . Elberfeld.  22 . Juni . Die

Mechanische Weberei de Weerth u . Co. stiftete aus Anlaß
ihres 50jährigen Bestehens für die Ärveiterpensionskasse
50 000 M. Sämtliche Angestellten, Arbeiter und Arüetterinnen
wunden auch mit namhaften Geldbeträgen bedacht.

Das Unwetter. Augsburg.  23 . Juli . Gestern abend
ging über die Stadt ein furchtbares Unwetter mit Hage-lschlag
nieder. In manchen Straßen lagen die Hagelkörner einen
Meter hoch. — Sofia.  23 . Juli . Regengüsse und Hoch¬
wasser haben in einigen Gegenden Bulgariens arge Ver¬
wüstungen angerichtet. Viele Städte stehen unter Wasser,
Brücken wurden weggerissen und Häuser fortgeschwemmt. Im
ganzen sind bis jetzt 200 Todesfälle zu beklagen. Der Schaden
wird auf 10 Millionen Mark geschätzt.

Todesfälle beim Baden im Rhein. Köln,  22 . Juli . Die
große Hitze der letzten Tage hat zahlreiche Opfer unter solchen
Leuten gefordert, die in erhitztem Zustande ein Bad im Rhein
nahmen. In den letzten Tagen sind im mittel - und nieder-
rheinischen Gebiet allein 20 Personen durch Ertrinken zu Tode
gekommmen, gestern allein 8 Personen , die durchweg an ver¬
botenen Stellen badeten. Die Behörden der größeren Rhein-
städte haben überall eindringliche Warnungen erlassen, das
Baden in erhitztem Zustande .sowie im offenen Rhein zu unter¬
lassen, da beides Gefahren in sich birgt . — Duisburg,
22. Juli . In der Nähe der Hütte „Phönix " ertrank der Berg¬
mann Amon beim Baden , ferner ertrank ein Arbeiter namens
Berger aus dem Orte Beeck.

Ein Kampf mit Zigeunern . Halle  a . d. S .. 23. Juli.
Mehrere Mitglieder der in Hadersleben gastierenden Schau-
svielertruppe von Adolf Richter aus Wolfenbüttel gerieten in
einem Restaurant in Hadersleben mit einer großen Zigeuner-
truppe. da die Zigeuner die Tochter Adolf Richters belästigten,
in einen Kamps, bei dem Richter durch Stockhiebe am Kopfe
schwer verletzt und die Tochter durch sechs Revolverschüssein
den Nacken schwer verletzt wurde, so daß sie in eine Klinik ge¬
schasst werden mußte . Vier weitere Mitglieder der Schau-
spielertruvve wurden durch Dolchmessersticheschwer verletzt.
Einige Zigeuner wurden verhaftet , die übrigen entflohen.

Beim Rettungsversuch mrtertrunken . Kolb erg.  23 Juli.
Im See bei Lekow ertrank die Hausdame eines Gutes , ein
Fräulein Fleck. Bei dem Rettungsversuch ist die Mamsell
Borchmann ebenfalls ertrunken.

Großer Schadenbrand im Ankwervener Hafen . A n t -
werven.  22 . Juli . In einem Lagerhause des Hafenviertels
brach heute nacht Feuer aus . Nach Mittellungen der Morgen-
blätter wurden etwa 2500 Ballen Baumwolle im Werte von
ungefähr 400 000 Franken ein Raub der Flammen . Bei den
Retkungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann leicht verletzt.

Letzte Orahtberichte.
Der Rronprinz und die englische Botschaft

in Berlin.
Eine lächerliche Hetznachrichtdes „Temps ".

□ Paris , 23. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der „Temps"
erfährt einen Vorfall , der sich am 3. Februar in der Ber¬
liner englischen Gesandtschaft  abgespielt haben
soll. Botschafter Goschen  habe dem deutschen Kron¬
prinzen  zu Ehren an diesem Ilbend ein Diner gegeben.
Ws die Tafel ausgehoben war , habe der Kronprinz gang un¬
vermittelt an Herrn Goschen die Frage gerichtet: „Wo
sind Ihre Spione ?" Aus die Gegenfrage des Botschaf¬
ters soll der Kronprinz den britischen Militärattache Oberst
Ru s s e l und den Marineattache Anderson  als die
Spione , die er meinte , bezeichnet haben . Herr Goschen habe
sich lebhaft gegen diese Unterstellung gewehrt, woraus der
Kronprinz entyegnete : „Auch Deutschland besitze Militär¬
attaches und ich bin über die Arbeiten der Herren Rüssel und
Anderson auf dem laufenden ." Sir Edward Goschen, heißt
es im „Temps " weiter , fuhr in seinem Protest  fort , aber der
deutsche Kronprinz ließ sich dadurch wenig überzeugen . Er
änderte das Gesprächsthema und sprach von Pferden.
Wie die „B. Z." von zuständiger Seite erfährt , ist niemals
eine derartige Äußerung des Kronprinzen gefallen.

Nochmals das „Grüne Dokument ".
□ Paris , 23. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die gestern im

Caillauxprozeß von Generalstaatsanwalt im Namen der Re¬
gierung vorgebrachte Erklärung , daß das vielbesprochene
„Grüne Dokument " nicht existiert, hat die Angelegenheit noch
keineswegs zum Abschluß gebracht. Der „Figaro " behauptet
heute, daß diese Erklärung der Regierung , die bestimmt sei,
Herrn Caillaux rein zu waschen, nicht einem freiwilli¬
gen  Entschluß der Regierung entsprungen sei. Justizminister
Bienvenue Martin,  der in Abwesenheit Vivianis das
Äußere und die Ministerpräsidentschaft leitet und der Minister
des Innern Malvi  hatten gestern erst nach einer heftigen
Szene  mit Caillaux seinem Verlangen nach einer Erklärung
stattgegeben. Das Blatt geht nun so weit, beide Minister
anzuklagen.  Sie hätten mit ihrer dem Staatsanwalt
diktierten Erklärung , daß das genannte grüne Dokument , das
auf oie Haltung Caillaux ' während der Marokkoasfäre 1911
ein so bedenkliches Licht werfen soll, nicht vollzogen sei, ein¬
fach gelogen.  Caillaux selbst habe dem Minister bei einer
Zeugenaussage jene diplomatischen Aktenstücke als wirklich
vorhanden und außerordentlich wichtig bezeichnet, als Doku¬
mente, deren Veröffentlichung die schlimmsten Folgen hätte
haben können. Über die Wichtigkeit der diplomatischen Papiere
hatte übrigens schon im April ein Provinzblatt  Andeu¬
tungen gemocht. Das Aktenstück wurde mit dem Vermerk
„Das grüne Dokument " bezeichnet und enthielt eine angeblich
in Berlin auf gefangene Chiffredepesche  des
deutschen Botschafters v. Schoen  an seine Regierung , die
vermutlich an Herrn v. Kiderlen-Wächter bestimmt war . Sie
lautete , wie das Provinzblatt behauptet : „Verhandelt nicht mit
de Selbes , nicht mit Cambon ; Caillaux wird weit mehr
geben." ES liegt auf der Hand, daß die Gegner Caillaux'
diese natürlich apokryphe diplomatische Affäre ausnuhen
wollen, um die Geschworenen bei ihrem Patriotismus zu
packen und bei ihnen Stimmung gegen Caillaux ' zu machen.
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Der grotze Streik in St . Petersburg.
Der amtliche Bericht.

wb. Petersburg , 23. Juli . Nach den amtlichen Berichten
^rug die Zahl der Ausständigen , einschließlich der Druckerei-
^sbeiter und Straßenbahnangestellten , gestern 120 000. Der
viraßenbahnverkehr ist säst eingestellt, nur 46 Wagen ver¬
hetzen die Depots und verkehrten unter dem Schutz der Polizei
sts zum Abend. Auf verschiedenen Plätzen sangen die Strei-
'snden, indem sie rote Fahnen  mitführten , revolutionäre
Wieder. In dem Stadtteil W i b o r g zerstörten die Ausstän¬
digen die Telegraphenanlagen , warfen einen Holzwagen um

’Und errichteten Barrikaden,  von denen aus sie mit
^ieinen warfen . Vereinzelt schossen sie auch auf die Polizei
Und die Truppen,  denen es aber durchweg gelang, die
Demonstranten zu zerstreuen und die Barrikaden zu zerstören,
iln vier Stellen der Stadt wurden die Polizei und die
Gruppen angegriffen , von Steinhagel  verwundet und ge¬
lungen , gegen die Demonstranten zu feuern . Die Zahl der
verwundeten Ausständigen ist unbekannt , da die Arbeiter sie
verbergen. Vis jetzt ist bekannt, daß fünf  Arbeiter ge¬
botet und acht verwundet  worden sind; drei Polizei-
Beamte wurden schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die
Verwundungen der übrigen Beamten sind größtenteils leichter
^iarur; sie können weiter ihren Dienst tun . Die Streikenden
haben versucht, die Samsonbrücke anzuzünden  und
h>e W a s s e r w e r ke zu zerstören, was jedoch die Polizei ver¬
hinderte.

Ein Weltfriedenskongreß.
O Konstanz, 23. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Vom

J. bis 4. August findet in Konstanz ein Weltfriedens¬
kongreß statt , an dem 120 Delegierte teilnehmen . Be-
ionders aus den Vereinigten Staaten , aus England,
Lolland und der Schweiz. Aus Deutschland  liegt
bisher nur eine  Anmeldung , und zwar die eines
bohen kirchlichen  Würdenträgers aus Straß¬
burg, vor.

Die Ausschreitungen in Mähren.
Troppau , 23. Juli . Die Kundgebungen im Mährisch-

iistrauer -Kohlenrevier sind allabendlich  zu Ausschreitun¬
gen halbwüchsiger Burschen und lichtscheuer Elemente ausge¬
artet. In Marien  b erg  fanden gestern abend große An-
srmmlungen statt . Die Demonstranten wollten nach Witkowitz
ziehen, wurden jedoch von der Gendarmerie  daran ge¬
hindert. Als die Gendarmen eine Verhaftung Vornahmen,
tooECtc die erregte Menge das Wachlokal stürmen und den Ver¬
hafteten befreien . Die anrückende Gendarmerieverstärkung
tourbe von der Menge mit S t e i n h a g e l überschüttet. Fast
alle Beamten sind von Steinen getroffen worden. Die Gen¬
darmerie ging wiederholt mit dem Bajonett  gegen die

'Menge vor ; zwei Demonstranten wurden durch Bajonettstiche
derletzt. Aus der Menge fiel ein Schuß, der von zwei Gen¬
darmen erwidert wurde . Ob jemand getroffen worden rst,
ist unbekannt . Allmählich wurde die Menge auseinanderge-
trieben und zerstreut . Um einer Wiederholung derartiger Aus¬
schreitungen vorzubeugen, sind besondere Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen worden.

Die Ulsterkonferenz.
$ London, 23. Juli . (Erg. Drahtbericht ) ^ ast alle

Aorgenblätter sind fick, darüber einig , daß die Ulster-

konferenz im Buckinghampalast auf einen toten
Punkt  angelangt ist und vermutlich heute ohne Er¬
gebnis  auseinandergehen werde. Die Verhandlun¬
gen werden zwar geheim geführt , aber es ist durch¬
gesickert, daß die beiden Parteien die Grenze ihrer Zu¬
geständnisse erreicht haben. Bezeichnend für die Lage
ist, daß gesterri abend spät ein Kabinettsrat  ern-
berufen wurde. In den liberalen Kreisen wird die Lage
ebenfalls so hoffnungslos angesehen wie in den unionr-
stischen. Die Konservativen prophezeien wieder ern-
mal eine Neuwahl für den Monat August.
Sonderbare Kohlcnankäufe der griechischen Regierung.

$ London, 23. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Ein
außerordentlich umfangreicher Kohlenankauf erregt auf
dem Kohlenmarkt von Cardiff großes Aufsehen. Zwölf
Dampfer sind zur Beförderung von über 60 000 Tonnen
Kohlen nach Griechenland  innerhalb der nächsten
14 Tage : gechartert worden. Das Geschäft wurde durch
eine deutsche Firma vermittelt . Der Preis für dre
Kohlen ist durch diesen Kauf auf 23 sh . gestiegen.

Der neue portugiesische Justizministcr.
Lissabon, 23. Juli . Sooza M e t e i r o hat das Portefeuille

der Justiz , welches Bernardino Machado interimistisch ver¬
waltete , angenommen.

Strenge Streikbcstrafungerr in Australien.
rvb. Sidneh , 23. Juli . Das hiesige Jndustriegericht

verurteilte 519 Bergleute  des Bezirks Newcastle
zu einer Geldstrafe von je 80 Shilling wegen Teilnahme
am S t r e i k. Der Ausstand war wegen einer Nach¬
mittagsschicht ausgebrochen. Die Strafe muß binnen
einem Monat bezahlt werden.

Wettersturz im Engadin.
wb. St . Moritz, 23. Juli . Nach einem schwülen Abend ist

gestern ein schwerer Wettersturz eingetreten . Im ganzen
Engadin herrschen ununterbrochene SchneefällS.

Explosion einer Fenerwerkskörperfabrik.
Wien , 23. Juli . In der Fabrik für Feuerwerkskörper von

Mazus in Görz  ereignete sich dem „Fremdenblatt " zufolge
eine furchtbare Explosion. Nach wenigen Minuten stand das
ganze Haus in Flammen . Der Besitzer  und seine Frau
wurden als verkohlte Leichen  aus den Trümmern ge¬
borgen ; auch ein Arbeiter ist in den Flammen umgekommen.

Wieder ein schwerer Automobilunsall.
wb. Wien, 23. Juli . Nach Blättermeldungen ans Deoiben

fuhr in -der Nähe von Hieflau ein mit sechs Personen , darunter
Generalstalbshauptmann Steyrer,  beisetztes Automobil
geigen ein Brückengeländer. Die Insassen wurden heransge-
schleuidert. Steyrer ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
evlegsn. Zwei Insassen wurden schwor verletzt.

Ein rabiater Mörder.
wb . Magdeburg , 23. Juli . Gestern früh erschoß in

O st e r w e d d i n g e n ein gewisser Kramer einen
jungen Mann im Streit . Kramer wurde einem Der-
hör unterzogen , darauf aber wieder freigelassen. Erst
abends wurde beschlossen, ihn in sicheren Gewahrsam zu
bringen . Als Kramer das erfuhr , schloß er sich in ein
Haus ein und feuerte blindlings  auf jeden, der in
ieine Nähe kam. Bis zur Stunde hat er sechs Per-

s sonen verletzt, zum Teil schwer, darunter auch ein Kind.
Kramer konnte bis heute vormittag noch nicht der-
haftet werden.

O Magdeburg , 23. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Zu der
Bluttat in Osterweddingen wird noch gemeldet: Nachdem der
Mörder Kramer die ganze Nacht und auch den heutigen Vor¬
mittag über auf jede Person geschossen hatte , die sich seinem
Hause näherte , gelang es um 10 Uhr ihn f e st z u n e h m e n.
Kramer ergab sich freiwillig  dem Amtsvorsteher und
einem Gendarmen , den man aus Ottesleben herbeigeholt
hatte. Der Gendarm hatte Mühe, den Mörder vor der Wut
der Bevölkerung zu schützen. Von den angeschoffenen Per¬
sonen sind drei sehr schwer verletzt.

wb . Konstantinopel , 23. Juli . Die Session der
Kammer ist durch ein Jrade bis zum 7. August ver¬
längert worden. Die Verlängerung wurde durch die
Ministeranklagen verursacht. _

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass. Verein » für Naturkunde.

22. Juli [ führ 1 3 UhrJWKtire’flttfM KMMhm.
9 Uhr

abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7i5 .6
7554
216

713.6
7531
27,7

741,9
751,5
22,7

743.7
753,3
23,4

Dunstspamrung (mm) . . • • • 141
74

15,4 13.4
63

14.5
6o,0

Wind -Richtung und -Stärk © • • • • • «
Niederschlagshöfce (mm) . . . »• • • • «

SW 1 SW 2
3.0

W 2 -

Höchste Temperatur (Celsius) 29.2. Niedrigste Temperatur 17,5.

Wettervoraussage für Freitag, 24 . Juli 1914,
von der Meteorologisc en Abteilung des Physikal . Vereins au Fran <fart a. 34

Trüb und regnerisch , kühler , nordwestliche Winde,
später abnehmende Bewölkung.

Wasserstand des Rheins
am 23. Juli:

Biebrich . 1egel : 2,95 m gegen 3,00 m am gestrigen Vormittag
Caali . » 3,56 m » 3,60 ra > » >
Mainz . » 2,28 m , 2,31 m > » .

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 23. Juli. (Eigener Drahtberiöht) Wenn auch
die Börse im allgemeinen daran festhalt, daß der
Streit zwischen Österreich und Serbie n e i n e n
friedlichen Ausgang  nehmen wird, worin sie
'furch die Preßerörterungen , z. B. durch die heutige Er¬
klärung der „Westminster -Gazette" gestärkt wird, so bringt
Joch die Angst vor der Entscheidung  immer noch
Waje heraus . Zu Beginn des heutigen Verkehrs war wie m
Wien stilles Geschäft  vorherrschend , wobei die Kurse
einer leichten Schwankung  unterlagen . Die zunächst un-
doichmäßige Stimmung wurde bald im allgemeinen schwacher,
als sich die Exekutivverkäufe erneuerten . Aber nicht allem
»ie politische Ungewißheit, sondern auch die Besorgnisse, ob
der Ultimo  infolge der starken Rückgänge in der letzten
Zeit glatt verlaufen werde, machte die Börsenkreise ängstlich
Und führte zu weiteren Verkäufen. Bemerkenswert waren am
Jtontanmarkte die erheb'ichen Kurseinbußen, die Deutsch-
Luxemburger erfuhren . Der Kurs stellte sich m Verlaufe von
®aisiseangriffen um zirka 2 Proz. niedriger. Von hier ausgehend,
"uiden aue'h die anderen gleichartigen Werte mit nach unten
■"rissen. Elektrowerte konnten ihren gestrigen Kursstand be¬
tupfen . Vereinzelt waren hier sogar Besserungen zu kon¬
statieren. Von Banken neigten russische Werte im Zusammen-
hang mit der Ausstandsbewegung in Petersburg zur Schwache.

Montanmarkte gaben 3 proz. Reichsanleihe 0,20 Proz. her.
österreichische Werte verfielen im Verlaufe der Abschwach-
uUg Auch amerikanische Bahnen gingen spater im Kurse
Sek . Tägliches Geld 2 Proz. und darunter . Ultimogeld

Proz. Die Seehandlung gab Geld zu 2% Proz. und bis zum
*&. September zu dem gleichen Satze. Privatdiskont
‘K Proz. (gestern 21/a Proz,).

Frankfurter Börse.
. = Frankfurt a. 23. Juli. (Eig. Drahtbericht)
,örse und das Publikum haben eine gewisse Ruhe
ttoden Was die einzelnen Werte betritt , so zeigten

Rächst Bankaktien ein ruhiges Aussehen Die Tendenz
d'ese Werte war behauptet . Transportwerte nahmen eine
l̂ rtcrde Stellung ein, Lombarden und Staatenahnen ruhig.
> Schiffahrtsaktien Lloyd mäßig fester. Paketfahrt konnten
H mühsam behaupten . Von Elektrowerten Edison und
puckert etwas fester. Am Montanmarkte wurden Deutsch-
övxemburger realisiert, Piiönixbergbau, Gelsenkirchen bei be-
pf' eidenen Umsätzen fest, ln heimischen Renten sind die
Sätze bescheiden. Österreichische und russische Fonds gut
Rauptet . Mexikaner abgeschwächt. Am Kassamarkt für
.‘ v'dendenwerte war die Tendenz vereinzelt fester Der Ge-
^fiäftsverkehr war im allgemeinen ruhig und die Spekulation

eine reservierte  Haltung ein. Am Montan-
? a rkt e trat etwas Abschwächung  cm . Der Schluß
aer  Börse war ruhig . Privatdiskont  2 ^ Proz. (wie
Astern).

Industrie und Handel.
* Rückgang der Bierproduktion im ersten Halbjahr 1914/15.

,’e Gesamtproduktion an obergärigem Bier stellte sich im
Quartal 1914/15 auf 1482 067 Hektoliter rf 913/14:

."18 igg). die G--<-»rnlurod,Ik1ion an untergärigem Bier

Die
.ge-
zu-
für
ab-

lOr,
auf

0ß3 293  Hektoliter (10 538 149), ist also weiter wesentlich
^gegangen . Gegen Entrichtung der Ubergangsabgabe

> rden in das Brausteuergebiet eingeführt 453 935 Hektoliter,
v°n 429 960 Hektoliter aus Bayern.

* Vom Markt künstlicher Düngemittel. Das Geschäft in
künstlichen Düngemitteln war in den letzten Wochen, wie der
„Frankf. Ztg.“ geschrieben wird, sehr matt. Die Notierungen
neigen nach unten , und wenn der Zusammenschluß der Sal¬
peterwerke nicht zustande kommt, wie es jetzt den Anschein
hat , so wird man in der restlichen Periode dieses Jahres mit
Preisermäßigungen rechnen können . Die Überproduktion in
künstlichen Düngemitteln ist sehr groß, obgleich der Verbrauch
an Salpeter beim Baumwollanbau in Amerika und an schwefel¬
saurem Ammoniak in der russischen Landwirtschaft doch
einige Fortschritte gemacht hat . Die Produktion an Salpeter
in den Monaten Januar -Mai dieses Jahres war um 63 000
Tonnen größer als in der gleichen Periode 1913 und um
190 000 Tonnen größer als im gleichen Zeitraum 1912. Die
Notierungen für Salpeter sind im Laufe der letzten Wochen
infolge Mangel an Nachfrage der Verbraucher und mangels
spekulativen Interesses weiter reduziert worden. Für Salpeter
gewöhnlicher Qualität zur prompten Lieferung ist der Preis
momentan 18.50 M. per 100 kg mit Sack loko Hamburg. Der
sichtbare Vorrat an europäischen Märkten ist etwa 4000 Tonnen
kleiner als vor einem Jahr, aber nicht weniger als 88 000
Tonnen größer als zur selben Zeit des Jahres 1912. Am
inländischen Markt macht sich die Konkurrenz des künstlichen
Ammoniaks zunehmend fühlbar , wie auch die Einfuhr eng¬
lischer Ware über Hamburg bei den dort herrschenden billigen
Preisen eher zugenommen hat . Die Herstellung künstlichen
Ammoniaks dürfte auch für die Erneuerung der bis Ende
nächsten Jahres laufenden Ammoniak-Vereinigung in Bochum
demnächst noch an Bedeutung gewinnen. Die Erneuerung
oder Nichterneuerung des Kohlensyndikats dürfte auf die Ver¬
längerung der Ammoniak-Vereinigung, ohne Einfluß . bleiben,
da letztere seit ihrem Bestehen von jenem vollständig unab¬
hängig gewesen ist.

* Interessengemeinschaftenim Drahtgewerbe. Die Fried.
Krupp A.-G. in Essen, hat mit dem Drahtwerk D. Könne u.
Sohn in Düsseldorf-Gerresheim und mit der Friedrich Thmoö,
A- G. in Werdohl , eine Interessengemeinschaft zur Lieferung
von rdliem Walzd'raiht abgeschlossen. Diese Interessengemein¬
schaften besitzen ungefähr die gleich Grundlage, wie die der
Abkommen, welche, wie seinerzeit berichtet, vor einiger Zeit
zwischen sechs Werken des Walzdrahtverbandes und 37
Werken der Drahtverfeinerung getroffen worden sind.

* Bankier Gustav Dammann T. Der Mitbegründer und
Inhaber des Bankgeschäfte Gehr. Dammann in Hannover,
Bankier Gustav Dammann , ist gestorben.

Verkehrswesen.
* Der Wiederbeginn der internationalen Schiflahrts-

konferenz. Am 5. August beginnen in Lonaon die letzthin
vertagten Beratungen unter den internationalen Schiffahrts¬
gesellschaften zur Bildung eines neuen großen Abkommens.
Da die bekannten Schwierigkeiten zwischen den deutschen
Linien und der Holland-Amerika-Lmie wegen der von letzterer
vorgen omimenen Beschränkung der Rechte des deutschen
Aktienbesitzes noch nicht vollständig behoben sind, wird noch
vor der Londoner Tagung zunächst Ende dieses Monats eine
Vorkonferenz lediglich der festländischen Linien in Köln statL
finden, um die noch bestehenden Unebenheiten unter diesen
Linien möglichst zu beseitigen.

* Nene Erhöhung der Getreidafrachtiate nach Hamburg.
Berlin,  22 . Juli. Die Getreidefrachtrate von New York
nach Hamburg ist um weitere 5 PL auf 35 Pf. heraufgesetzt
worden. Dagegen wird die Getreidefrachtrate nach Rotterdam
um % Pence auf 6 Pence und nach Antwerpen um 14 Pence
auf 3)4 Pence ermäßigt.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden am 23. Juli. Preise per

50 kg. Hafer 9.40 bis 10 M., Heu 3.20 bis 3.70 M., Heu, neues
(nur im Juni, Juli und August) 2.10 bis 2.60 M., Richtstroh
2.20 bis 2.40 M„ Krummstrdh 1.70 bis 2.20 M. Es wurden
angefahren 12 Wagen mit Hafer, 16 Wagen mit Heu und
9 Wagen mit Stroh-

— Frachtmarktzn Limburga. d. L. vom 22. Juli. Durch¬
schnittspreis pro Malter. Roter Weizen (nassauischer) 16.90 M„
weißer Weizen (angebaute Fremdsorten) 16.40 M., Korn 12.90
Mark, Hafer 9 M„ Butter pro Pfd. 1.15 bis 1.20 M., Eier pro
Stück 7 und 8 Pf.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 147 wurde bei der Firma:

„Direction der Disfronto - Gesellschaft“  mit
dem Hauptsitze in Berlin, Zweigstelle Wiesbaden, folgendes
eingetragen : Dem Kaufmann Julius Kahn  in Frankfurt
am Main ist für die Zweigniederlassung Wiesbaden Gesamt¬
prokura derart erteilt, daß er die Firma gemeinsam mit einem
persönlich haftenden Gesellschafter oder einem anderen Pro¬
kuristen zu zeichnen berechtigt ist.

In das Handelsregister A. Nr. 866 wurde bei der Firma:
„C. F. W. Schwanke Nachf .“ mit dem Sitze zu Wies¬
baden eingetragen : Dem Kaufmann Friedrich Schwanke zu
Wiesbaden ist Prokura erteilt.

In das Handelsregister A. Nr. 1312 wurde bei der Firma:
„Wiesbadener Likörfabrik Franz Schröpfer“  mit dem Sitze
zu Wiesbaden eingetragen, daß die Firma erloschen ist.

Schiffs -Nachrichten
über Eewegung und Ankunft der Jampfer

vom 20. bis 22. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
besw. Reiseziel:

Ankunft
betv . Weiterfahrt:

Deutsche Ostnfrlka -LInie. F317
Amt ! Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Rriedr .- Platz I.

uiial
ldji . . . . .
>lph Wörmann
trud Wörmann

auf der Ausreise Juli 20 v Swakopmund* -1 Cuxhaven pass
Heimreise > §1. v.  Southamptor
Ausreise » A .in ,? uT ’a 'l'
Ausreise I » ln  Rotterdam.

Norddeutscher Uoyd In Bremen. F31B
auptagent für Wieabadet. J. Chr. «HUklieh . WühelmstraBe 5ft

nach Hamburg JuH 20. yon Port Said.
> Npw  York * 21 m New York-
> New York > 2t in New York.
> Baltimore
> Ofltasien
> Bremen
> Hamburg
> New York
> Ostasien

nprinz . Gecilie
ßer Kurfürst . .
tdrich d. Gr - . .

iDrWilhelm d-G.

nprinz Wilhelm
ck.

21- v . Philadelphia.
21. von Gibraltar.
21- von New York.
21. in Hongkong.
22. Dover passiert.
22 in Hongkong.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
flauem : : si. ve ctyot

jntroorllieli für M  tmtete » sUtit : A. H
und ..Letzt« Dralpbcnchte : Dr . phi

Hegerhorst ; für die auswärtige
.~j -~ . ■—*• t " »" , vy- üujuuhvivki

58. 0 Nauendorf ', für „Aus Stadt und Land und das gesamte
vlnüclle: 8 . R » t »erdt : für ..Gerichts aal - : I . « . .. C. Rötherdt ' für

oorl und Luftfahrt - - » Günther : für ..Vermischtes- und den ..Bricslastcu":
B.: W. Etz für den HaudelSteil: W. Etz : für die Anzeigen und Rellamcn:

H. Dornauf;  faintlich in Wiesbaden,
ack und Verlag der L. SchellenbergIchen  Hof Buchdruckerei in Wiesbaden

Sprechstunde der Rcdaltiau : 12 bis 1 Uljr: in der politilchenAbteilung
von 10 bis 11 Uhr.



Eette 6. Äbenv -Ausgabe , 1 . Blatt. TKgSlKtL. -Lmmerdtag , 23 » IM xöli* 9 lt * 338 »

I Pfd . Sterling . . . . M 20 .40
1 Franc , 1 Lire . 1 Peseta, 1 Löi » —.80
1 oster *, fl. j. G. . . . » 2.—
1 fl . s . Wiirg. » 1.70
1 österr .-Ungar. Krone . * —.85
100 fl . öst . Konv .-Miinze . 105 ff. -Whrg.
1 skand , Krone . . . . M 1 .125

ffirstetM

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

SS-

1 fl . holl . »
1 aller Gold -Rubel . . .
I Rubel, alter Kredit-Rubel .
1 Peso . . . . . . . ’ t
1 Dollar . . . - . . d ,
7 kl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko. 1.50

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien . In %
f 1/2 j Berliner Handelsges , 145 .50o 'Commerz - u Disc.-B. 105 .10
6*/s Darmstädter Bank 113.

-2V2 Deutsch « Bank 229 .SG
v !D. Eff.- u. Wechseib 112.
!0 jDisconto -Commandif 179 .50
SVa Dresdner Bank 14 -L.25

Meininger Hyp .-Bank 141.
Nordd . Grundkredit 118 .75

: Mitteid . Creditbank 114 .5
Nationalb . f. Deutschi . 105.

i Oesterr . Kreditanst . i —
Petersbrg . Intern »Bk. !163 .7

i Reichsbank !138 .7
Schaafih . Bankverein 105.

7
7
81/2
7
05/16
p/5
>.86

b
6

10
0
2/5

Bahnen - und Schiffahrt.
Canada -Pacific 184 .5
Baltimore und Ohio 81 .9
Deutsche E.-Betr .-G 10G .5
Hamb .-Am. Paketf . 121 .2
Hansa -Dampfschiff . 247 .2
Niederwaldbahn —
Nordd . Lloyd 102 .4
Oesterr .-Ung . Staats1> 140.
Oesterr . Südb .(Lomb .) 15 .5
Orient . E .-Betr .-G. I —■
Pennsylvania 1108 .5
Siidd . Eisenbahn -G. j128 .5
Schantung -Eisenb . |122.
V.Eisenb -Bau-Betr .-G. i

Brauereien.
Brauerei Schultheiß 268 .50

14 Brauerei Sinner 225.
10 Leipz. Bierbr . Riebeck 161 .75

Bau - u . Tief bohr -Uisternehm.
1 Beton- uuu Momeroa. 147.

23 Deutsche Erdol -Ges. 159.
15 Gebhardt & König 199.
0 Neue Boden-A.-G. 70 .30

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz -Friede 142 .25
10 Baroper Walzwerk 97.
14 Bochumer Gußstahl 211 40
7 Buderua Eisenwerke 101 .75

13 Concordia Bergbau 342.
10 Deutsch -Luxemb . B 116 .90
20 Donnersmarckh ütte 326.
12 Eisenwerk Kraft 161.
20 Eisenhütte Thale 167.
10 Eschw, Bergwerksv. 220 .25
u Geisweider Eisenwerl 125 .75
10 Gelsenk . Bergwerksv 174 .50
n Harpener Bergbau 166 .30
24 Hösch -Eisen u. Stahl 297.
24 Ilse Bergbau 466.
8 Königs- u. Laurahütu- 136 .85

fO Lauchhammer kon. 160.
9 Leonh .-Braunkohlen 151.

IZV- Mannesm .-Röhrenw 133 .50
11 Mülh. Bergwerksv. 151.
15 Oberschi . Koksw. 207 .75
18 Phönix -Bergb . u . Hutt 225 .25
24 Rh ein .-Nass . Bergw 183.

Frankfur
Staats - Papiere.

Zf. d) Qeutsrhe, In o/t
i . . D. R.-Schatz -Anw. M 100.
4. . D. R.-Anl. unk . 1935 * 99 .90
3V2 D. Reichs-Anleihe 86 .50
3. . do . ' 75 .50
4, . Pr. Kons . unk . 1918 - 99 .60
4. . Pr. Schatz -Anw. 1917 » loo .ao
31/2 Preuss .Konsols * 86 .40
3. . do. * 75 .40
4,. 3ad Anleihe 1913 * 97 .65
4. . do. von 1913 * 97 .80
3V2 !do . Anl. (abg .) » 93 .30
3V2 Ido. von 1892u . 1894 ' 89.
31/2 do. A.1902uk.b. 1910* 88 .30
ji/2 do. 1904 unk . b. 1912 * 86 .25
3. . do. von 1896 >
4 . . layr . E.-B. -A. uk . 06 » 98 .85
4. . do. E. ti.A. Anl.uk. 1930 98 .80
31/2 io . E.-B. u . A. A. Ji 84 .30
3. . io . E.-B.-Anleihe » 75 .90
4. . do . Pfalz . E. B. Pr io. » 98 .70
3. Elsass-Lcthr . Rente » 75 .50
4. . jFIamb.St.-A.1900u.09 » 93.
31/2 ;do . R .87,91,93,99,04 »
3. ido. 86, 97. 02 * 79 .80
4. . Gr . Hess . 1899 * 97 .30
4. . do . unkb . 1921 » 97 .80
31/2 do . (abg .) » 84 .95
3. do . » 73 .60
3. Sächsische Rente » 76 .80
4. Württemb . unk . 1915 » 99 .50
ZV- Ido. 1885/95 . 88 .50
3*/2 Ido, 1903 , 85.
3. . Ido. 1896 » 77 .30

Div.
0 Rheinische Stahlw.

12 : Riebeck Montan
10 i Rombacher Hüttenw

Stah Iröhren

In %
| 145.
j 174 .75
: 142 .50
i 122 .25

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W.
2S ;Bad. Anilin u. Soda.
14 Griesheim Elektron

'330.
'538.
|236.

h) Ausländische.
». Europäische,

3. . Belgische Rente Pr,
5. . Bulg . Tabak v. 1902 Jt
3. . Franzos . Rente Fr.
l«/io Griech . E.-B. stfr .90Fr.
l*/4 do . Mon.-Anl . v. 87 >

do . 87 2501V »
3. HoJländ . An(. v. 96h.fl.
4. Ital . amort .89,S.3u .4Le
3V« cons . stfr . Rte. i. G.
2</io do . Rente i. G. »
4i/si Öst . Papierrente ö. fl.
4. do . Goldrente ö. fl. G.
4J/s do . Silberrente ö . fl.
4. do . einhtl . Rte ., cv. Kr.
4.  do . Staats-Rte . 2000r »
4. do. 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Ji
3. do . unif. 1902S. III »
3. do . - S. III (Spec .) »
5. Rum. amort . Rte.v. 03 *
4. do . Konv. v. 1890 »
4. Rum. Konv . v. 1891 »
». do . amort .Rte.v.1896 »
41/2 Kuss .ötaatsani .strr .ut) »
4. jdo. Kons .-Anl.v. 1880»4. do . Gold- do . v. 1839*
4. do . E.-B. S. I u. 1189 »
4. . do . 8t .-R. v. 1902stfr. -
3*/io do .Konv.A.v. 9Sstfr . *
31/2 do . Goldanl . 94 stfr . *
3. . jdo. 1896 stfr . *
4̂ 2 Serb . stfr. Gold »
ü- do . amort . v. 1895 »
4. iTürk .-Eg. Bagd . S. I »
4. do . Ani. von 1905 »
4» jdo . An! von 1908 »
i.  ido . 1911 ,
Ji>-i Ung . St.-R loj 3 ,
4- - jdo- , 1010 »
51/2 ,do bt.-R. v. 97 stf . « r
ß. . fdC' cis. Tor Gold »

ii.  Außereuropäisch©
Arg - 1907 unk .!9l2Pe ».
do . I909tgb .ab 1910 .

, do . ättss . E.-B. LG . 90£
.!/» 'do innere von 1888 Ji
l do.  äuss .G -Am 1897 »
!' Ichüe-An» von 191J

75.

81 .50

49.
49.

84.
83 .80
78 .75
80.

37 .90
36 .75

9 .60
99 .80
94,30
37 .70
87 .50
97 .90
86.

37 .75

.33.75
74 .50
77 .40
69 .80
69 .80
69.
88.

63.

08 .20
08 .80

ICO.

3 30 Höchster Farbwerke 452.
15 Milch & Co. 246.
12V Rütgerswcrke 197.
14 Aug. Wegelin 206 .50

Elcktr izitS fsgcse '.isch aften.
25 Akkumulatoren 1276.
14 Allgem. Elektr .-Ges. 232 .75
5 Bergmann Eiektr. 1100 .70

11 Deutsch Uebers .-EI. 158 .50
11 El. Untern . Zürich X94.
10 Ges . f. eiektr . Untern 150 .50
9 Russ. Allg. Elektr .-G 135.
8 Schuckert Eiektr. X35.
61/ Siemens eiektr . Betr. 112 .25

Maschinen - n. Metallindustrie.
■> 30 Adler Fahrradw. 032

10 Bremer Vulkan 134'
20 Bruchsal Maschinen 335-
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Dürkopp , Bielef. M. 273.
15 Federst .-Ind . Cassel 10S .25

Z 9 Gasmotoren Deutz 113 .75
20 Kronprinz , Metall!. 245.
18 Ludwig Löwe & Co. 292.
11 Franz Meguin & Co. 122.
14 Orenstein & Koppel 133 .75
0 Rhein . Metallwarenf. 92.

11 Rockstr . & Schneider 140 .50
11 Silesia Emaillierwerk 110.

) 18 Ver. D. Nickeiwerke 269 .50
12 Wegelin & Hübner I14D .25

Papier - n. Zeilstoffabriken.
28 Ammendorier 371 .25
11 Kostheim Zellulose 89 .75
10 Varziner Papierf. 96 .90

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden (208.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142 .10
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. >562 .25

Verschiedene.
0 Adler Pord .-Geinent 30 .50

32 D. Waff.- u. Mun.-F 314 .50
9 Lindes Eismaschinen 116.
6 Markt- und Kühlhallen 90.

10 Nobel-Dynam .-Trust 160 .90
221/2 Porzellanfabr , Kahla 264.

3 Rositzer Zuckerraff. 128.
28 Spritbatik , A.-G. 431.
26 Ver . Köln Kottweiler 316.

5 South Westafrica Co. 99 .75
7 Türkenlose 158 .80

ter Börse.
Zf. In %
45/2 Chile Gold -An!. v. 06Jl —
5. . Chin . St.-Anl . v. 1S95 £

Chin . St.-Anl. v. 1895 . 100.
41/2 do . 1898 - Öl.
5. . do . Si.-E.-B.v. 11 Hk . .
5. . do . St. E. Tient .-Puk . * 87 .50
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Jt 101 .40
4‘/2 do .stf.i.Q.tgb .ab !919» 95.
45/2 Japan . An!. S. ff £4. . do . v. 1905S. 12- 19
5. . Marokko von 1910 » 102 .70
5. . Mex . am. inn . I V Pes. 68 .90
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Goldv . 1904stfr. .,;* 69 .40
3. . do . cons . inn .5000rPes.
5. . Taraaul .(25j.mex .Z.) - —
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In 3/o.
«. . |Rheinpr .2u,21,Sl -3« .n». . do . 35—38 .

96 .80
97 .30

3-/4 do. 22 u .23 » 94 .50
36/10 do. 30 . 89 .60
35/2 do . 10, 12-16, 19, 2«, 29 87 .80
35/3 do. . 13 Jt 85.
3. . do . . 9.11U.14 » 84.
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 »
4. . Frkf , a. M. v. Ofiu. 14 . 97 .30
4. . do . v. 1910 unt . 1920 . 97 .30
4. . do . v. 1911 unt . 1922 , 97 .30
3Vz jdo. Lit. Nu . Q (abg .) . 38 .10
35/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .20
31/2 do . Lit . S von 1886 . 89 .50
31/2 do. W v. 93 u. 08 » 90.
35/2 do. Str .-B. V. 1899 ,
35/2 do. v. 1901 Abt. f > 88 10
35/2 do . II, fff . 88 .10
35/2 do . 1903 > 88 .20
3-/2 do. 1906 I, II . 88,10
ZI/2 !do. v. Bocken heim »
ZV- Berlin von 1S86/92 » 89 .80
4. . i Tarmstadt v. 09 u.16 »
3 -/2 i do. v.05am . ab 1910 .
4.. Giessenv .1907u.1917 . 95 .10
35/21 do. v. 03 ukb . b. 08 . 85 .75
35/2 | Homb .v.H .k. 1880u. 99 39.

Köln von 1900 u. 06 .S
3-/2 -imburg (abg .) »4. . Mainz 1907 uk . 1916 .
35/2 Io . (abg .) 1378u. 83 .3'/2 Io. (abg .) 05uk . b.15»
4. . Mannh. 1912 unk . 17 > 95 .30
35/2 Io. 1904—1905 . 83 .50
4. . München v. 12 uk.42 * 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 * 95 .30
4. . Wiesbaden v. 1900/01. 97 .30
4. . io . v. 1903 uk . 1916 .
4. . do . v. 1900/01 »
4. . o. von 1903 »
4. . o. voll 1908 S . 1 » 96 .50
4. . o. 1908, S. II, u. 1910»
4. . io . 1912, S. III , u. 22 .
3-/2 io. (abg .) v. 79 »
35/2 do. v. 83 .
31/2 c o. v. 1887, 96, 98,02 » 89 .30
. . \ Vorms v. 1901 u. 07 »

4. . CKristiania von 1894 »
4. . blopenhg . v. 01 u. 11 •
ZV- c o. von 1886 » 88 .20
3> bfeapel st . gar . Lire
4. . S tockholm v. 1880 j (,
6. St. Buen.-Air . 1892 Pes. 103 .50
5. . ido. 1909 i . G. (409) Lt.
IV- ido. v. 88 i. O. £ -

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt ln 0/0
8 V2| 8 V2:a .D eutsch . Creditan |148«
6V» 6V2 A . Elsass . Bankges 119.

7. . jBadische Bank R 1131 .30
10. . B.f.el . Untern .Zür . <- 194 .50
4. . do Bod,-C.-A.,W »1137 .25

iö;t ®*°5d° . Handelsbk . s. fl.!l49.
6V2i 64w; ä ° H yP « -Wedis . 297 .50•01/3 Barmer Bank-V, » >108 .40

Vorl . Letzt.
7ih  71/2
91/2 91/2

In %

61/2 61/2

6. . ! 6. .

61/2: 61/2

121/2 121/2

5. J 5. .
6. . ! 6 . .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

7. .
61/2

erg .-Märk . Bank Jt
der !. Handelsg . »

Ult . *
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult
Darmstädter Bk. -

Ult.
Deutsche B. S. I X »

Ult.
do . Asiat. B. Taer-
do . Eff. u, W. Th ?.
Deutsch . Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in ßrem.

Vorl. Letzt.

71/21 8.
10. JlO.

9. .
10. .
8. .

! 9. .
! 71/2

7-/2
51/4 43/.

9. . |Dl . Überseehk . Th!
6. . jdo . Ver .-Bank Ji\

10. . iDfecoiito-Ges . »
| i UH. -

8V2; SVsi Dresdner Bank *
Ult. .

Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. *
GothaerÜ .-K.-ß .Tlo
Luxb .Intern .ßankfr,
Metallbk.u.Met.-G.,/r
Mitteid . Bdkr ., Gr . *
Mitteid . Kreditbk.
Mitteid .Privb .Mgo.
Natlbk . f. Dtschl . •
Nürnb .Vereinsbk.
Oest .-Ungar . Bk. Ki
Oest . Land erb . »
do . Cred .-A. Ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Ji
do . Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Th!
do . Hyp .-A.-B. a
Reichsbank
Rhein . Credit .-B. *
do . Hypot .-Bank »
Rh .-Westf .Disc.-G .>
Schaaffh . Bankver . -»

Ult . .
Südd . Disconto -Ci. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Wörttbg .Bankanst . *
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

7. .
7. .
6V2

H . .
71/5
7. .

10516

7. .
9. .
8 ..
6..

9. .
7. .
5

6.
8.

6V2
7..
7. .

12. .
8 .54
71/2

10516

7. .
9. .
8 . .
6 . .

iT.
9 . .

3 ..

6. .
8 -/2

51/2 51/2
71/2 71/2
7. J 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

— 85/2': 85/2M. llot . Oberurs , j— 9. . 10. . . Pokornv u.W. i
12. . 12. . » Pfäiz.Näh .Kays. !

109. 16. . 16. . - Schn .Franken !.
9. . 8. . - Schraub .,Krom .» j0. . 0 a- Witten . Stahl ->

12. . 12. . MetalSGeb.BingjN .’ i
113 .25 9. . 9. . Waggon Fuchs * j113 .50 22.  . 26 Naont .-Pr .-G . Nob «*i
230 .30 9V2 10. . Ölfab . Ver . D. *
230. 3. . 0. . Porzellan Wessel » !
120. 12. . 16. . Pressh .,Spirit . abg .» ;
112. 8. . 8. . Pulverf ., Pf ., St.I - i
141. 12. . :2 . . Schriftgiess .Stemp. » 1
113. 8. . 7. . Schuht . Vr . Frank . *
152. 11. . 11. . » V. Fulda »
112 .2s 8. . 8. . » Frank ?., Herz »
179 .50 7. . 7. . Seilind. (Wolff) »
179 .S5 15. . 15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb. I17. . 15. . Glasind . Siemens Ji
144 .12 16. . 10 Steaua Roman». »
162 .50 8Vs 9 . Spinn . Tric ., Bes. .186,80 8. . 10. . » Westd . lute »
IS 5. 9. . 10. . D. Verlae's-Anst. *
214 .30 15. . 12. . ZclIst- FabrAValdh .*
155 .S0 25. . 25. . ■̂uckerfab .Franken t
164.
147 .50
130.
! 82.
114 .90
119 .30
105.
245 .50
139 .70
j120.

1183 .12
120 .75
193 .50
151.
111 .50
!139 .40
125.

,195 .50
110 .70
104 .20

110 .
179.
102 .50
125.
133 .40
116 .30
133 .40

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 111.

Deutsche Ko !onäa !-Gea.
11. . 10. JOtaviminen Fr»’115.
5. . I 71/2!Southwest Afr. C. » j —

I I Ult . * 1100.

29. . 20. .
10. JlO.
8. . 1 8. .

12.8312.83
0. . j 0

15
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

I,5.
II.
7.
9.
3h2
7. .
0.
9. .
9. .
7. .
0

Div. Industrie -Aktien.

Vorl. Letzt. In %
AIum.Neuh .(50o/o)Pr.
Aschffbg .Buntpap .^

» Masch.-Pap . »
Bad. Zckf. Wagh . fl. 213.
BaugSüdd .I.60o/oE. ^ 51.
Bleist.Faber Nbg . * 270.
Brauerei Binding * 178 .50

. HenningerFrf . * 122.
» HerkulesCass . > 153.
» Hofbr . Nicol. #
» Kemprf *>
> Löwenbr . Sin. »
* Mainzer Br. »
* Nürnberg »
» Retten mayer *
* Schöfferh .-Bg. *
* Stern , Oberrad »

Bronzef . Schlenk
111/2 u 1/3
8.
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
S. .

28. .
8. .

30. . 30. .
14. . 114. .
12. . '12. .
14. . 14. .
30. . 30. .
0 i 0

121/2>121/2
18.
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
5. .

11. .

4. .
6. .
71/2

12. .
12. .
8.

18.
12. .
14. .
16. .
8.

25.
14.

5.
8.
6. .

11.

S.

4.
7.
71/2

12.
12.
8.!

71/2' 8
12. . 112.

Cellul ., Bayr. (W.) >
Gern. Heidelb . *

246.
166.
107.

63.
120 .

39.

168 .50
114.

ISO.

ISO.
138 .30
122 .
116 .50
121 .

10.
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .
9. . 11. .
71/2: 71/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .

>0. .
TO. .
25. .
7. .
9. .

10. .
28. . 22. .
12. . 14. .
7. .
7. .
6. .

25. .
9

18. .
8. .

131/2
9. .
9.

5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13V2
9. .

12. .

F. Karlst.
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano * 1X8 .50
* Bad.A.u .Sodaf . * 539.
* BleijSilb.Braub . * | 75 .
» D.Gold -,Sl -Sch .» 543 .75
» Fahr . Gdbg . » 228.
» Goldschmidt * 195 .20
* F. Griesh . El. * 234.
» Farbw . Höchst » 451 .75
» Fbw. Mühlheim » i 62
» Fabr .,V.Mannh .» 30X
» Weiler -ter -Meer » j _
» Werke Albert * 383 .40
» Holzverkohlgs . » 268.
* Riitgerswerke » 180 ,
* SchrammL . Färb . 230.
* Ult .-Fabr . Ver . J6 —
» Wegcl . Rssld . . 216,50

Dpfkrb . u.Prh . Helb
Drahtind ., Südd . 115 .50
El. Accum. Berlin » 275.
* Allg. Ges . Bcrl. > 1232 .76

Ult . * 1233 .25
* Bergm.-Werke * 1101 .
* BrownBov .&C. *
* Contin ., Nürnb . *
» Dtsch .-Übersee »

Ult. »
El. Feit, u.Guill . L. *

Ult . »
* WHomb.v.d.H.»
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft *
* Lief.-Gs ., Berl . »
' Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult . .
* Rhein . *
» Siem. u. Hals . *

Ult . »
» Siemens , Betr. »
* Tl .-G . Dtsch .A. »
* Voigt&Haeffn .,F.

Feist &S.Frkf . Sektk
Gelsenk . Gußst . Ji
Guminif .Berl.-Frkf »
do . Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl ., Flcf, M. »
Hed .Kpf. u. Süd.Kw
Ulkirch riMhlvi’.Strssb.
Jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf.
Lederf . N. Spier »

Rothe , Kreuzn . »
Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. *
Masch . A., Kley er »

Armat . Hilpert *
Baden ., Weinh . »
Beck u. Henkel »
Bielefeld D. •
Daimier -Mot. • jEsslingen *
Faberu . Schl. *

Masch .Fahrzg .Eis »
» Filt . & Br. Enz * !
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Durl
* Karlsruher
» Mannesm.-R

Masch .u. A. KI-

147 .50
94.

159.
160 .75
139.

121 .
123 .50
192.
191.
134 30
134 50
133 .75
201 .
201.
112.
IIS.
197.

96 ..

76.
114 .70
104 .90
118.
127.

18C.
110.

45.
156.
280 .75

86 . 10
122 .50
150 .50
270.
359 .50
j 85.

95 .50
87 .10

270.

» 265.
• 1178 .25
» 1191 .50

'129.
» Moenus 152.

In %
149 .50
137.

231.
154.

197 .50
134.
328.
166.

49.
389.
131.
203.
113.
142.
123.
118 .5
X7Ö.
208.

139.
106.
170 .50
161.
420.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt,
12.

10
14. .

9.
7.

23.
11.

10.

6.
0
0.

3
18.

12. .
6 . .

19.

12. . Au metz-Fried e A
Ult . »10 BerzeliusBensberg .

ßoeh . Bb. u. G. »
Ult . .9. . Braunk .-W.Leonh . »7. . Buderus Eisenvv. *23. . Conc . Bergb .-G. »10. . Deutsch-Luxemb . *
Ult . .

10. . Eschweiler,Bergw . f
Ult. .

16. . Friedrichshütte >11. . Gelsenkirchen * *
Ult . .

15. . Harpentr Bergb . *
Ult . *

15. . Hibernla Bergw . »10. . Kaliw. Aschersl . »
13. . » Westereg . *
41/2 > P .-A. »
5. . Königin Marienh . »0 Lothnng . Eisenw , »4 . . Oberschi . E.-B. »

Ult . »
C. . Oberschi . Eis.-In . *

18. . Phönix Bergbau *•
Ult . *

11. . Riebeck , Montan »8. . V.Kön.-u.LauraThlr,
Ult . »

26. . Ostr . Alp . M. ö . fl.

142 .10
141 .37
142.
211 .50
211 .12
153.
101 .75

117 .20
117 .12
221 .50

145.

174 .37
169 .40
169.

178.

79.

225 .10
225 .12
176.

137.

Aktien V. Transp .-ArastaLemDivid.
Vorl. Ltzt . *> Deutsche.

Si/a L.ubeck -Büchen J6  168 .50
J- • Allg. D. Kleinb . * 132 .50w . . do. Lok .-u.Str .-B. . 161 .90
81/2 Berliner gr . Str .-B. * 141.
5 . Cass . gr . Str .-B. » 108.
6 D . Eis .-Betr .-Ges . » 104.
6 El . Hochb . Berlin » 128 .50
7V?l Schant .E.-B.-Akt. * 122 .37
6 V2! Südd . Eisenb .-Ges . » 123 . 50
0 Westd . Eisenb .-G. » —

10. 10. . Hamb .-Am. Pack , » 121 .50
7. . 2. J ?4ordd . Lloyd * 102 .75

81/.
7. .
9. .
8-/4
5. .
6

6 ».
71/2
ö. .
0

b) ausländisch ®.
IOW21I26/7 ßuschtehr .Lit.A. ö.fl
II 1/2 12 do . Lit . B. »
7 , 7-/2 Ost.-Ung . St.-B. Fr .I13S .25
0. . 0. . do . Süd. (Lomb.) * j 15 .37
4. . 14. . Prag -Dux Pr .-A.ö .fl. 80.
5i/?j 5 do . .. St.-Akt, * —
13/4 2V4 RaabOd .-Ebenfurt * 55,
7 I 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G. —
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doli. 82 .87
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110.
5. . 51/2 Anatol . Eis.-B. Ji  —
6Vs 8. . Prince Henri Fr.

11 .. 11. . GrazerTramway ö. fl 192.

Pr .-Obligat , v . Transp .- Anst.
Zf. a) Deutsche. !n o/ä.

3. . Allg. D. Kleinb . abg . A 73 .30
4. . Allg.Lok.- u.Str .-B.v.98 > 96 .30
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassen bahn » 93.
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G. S. II » IOC.
4-/2 D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV> lOO.

Nordd . Lloyd uk. b . 06 » 99.
4V2 do . 1903 uk. 19X3.
4. . do . v. 02 unk . 07 » 93.
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 » 92 .70
ZV- Südd . Eisenbahn » 84 .70

4. .
b) Ausländisch «.

Elisabeth b.stfr .in Gold A 88 .25
5. . Öst. Nordwestb . v. 74 * 100 .20
3-/2 do . conv . v. 74 »
3-/2 do . v. 1903 Lit. C. . 78 .90
5. . do . Lit. A. stf . i. S ö. fl. 100.
35/2 do . conv . L. A. Kr. 75.
3-/2 do. von 1903L. A. *
5. . do . L.B. stfr .S. ö. fl. 100.
3-/2 do . conv . L.B. Kr. »
35/2 do , v. 1903 L. B. » 7 5,25
5. . do. Süd(Lomb.) sf. i.G. Ji 96 .30
4. . 6950
26/10 do. Fr. 48 .10
26/10 do . E. v. 1371 i . G. .
5. . do . Swatsb . 73/74 Jt 100 .50
5. . do . Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 Ji 85 .30
3. . do . XX, I.-VII1, Ein. Fr. 71 .30
3. . do. IX. Em. .
3. . do . von 1885 »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. Jf,
3. . Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl. 71 .30
3. . R»ab .-Öd . E. stf . i. G. » 75 .30
2Viö Li vorn . Lit.C, Du . D/2 » 68 .40
24/10 Süd .-Ital . S. A.-H. Le
4. . Toscanische Central » 111 .70
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
3-/2 Gotthardbahn » 90 .30
4. . Kursk.-Kiew.stfr .gar . Ji
4. . do . Chark . 89 » » » 84.
4-/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 » 94 .40
4. . do . uk. 1915 stfr . G. »
4V2 do . Wor . ab 1910 stfr . * 94.
4. . do. von 95 stf . g . »
4. . Podolische verl . 1915 »
4. . Russ. Südost v. 97 »
4. . do. Süd west stfr . g. » 83 .90
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . *
41/21 Wladikawkas v. 1912 » 95.
4-/2 Anatolische i. G . , 90.
41/2 3ort . E.-B. v.891. Rg. » 66 .25
3. . saloniki -Monastir » 59 .00
5.. Iehuantepec rckz . 1914* —

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
ZV- lAllg. R.-A., Stuttg.
) >/2 Bay .Ver -B. München
I. . Ido. Handelst»

In o/&
87.
DO.
vs .eo

zf.
iv 2
4..
31/2
4..
31/2
4..
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4.
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3«/2
41/2
4. .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3V2
3V2
4. .
4 . .
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4 . .
4. .
3V2
3V2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/«
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
Z' /2

;do . Ser . 1 n . 15 Ji
do . Hyp .- u. W .-Bk. »

do .’ Bd.-C.-A.,Wzbg , »
do . 8. 1, 3-6, 20, 21 *
Nürn b.V.-8 .,S.13,20,21 *
do . S36u .39uv .20/21 »
do . *
Berlin . Hypotheken !) >
do . »
do . *
Braun .Han ,Hyp .S.21u.2l
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .Gotha 8. 6u . 7»
do. 8. 19 uk. 1921 *
do. rückg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14 *
do. 3. 22 u . 23 uk. 21 »
do . 13u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk. 20 *
do . S. 16u. 17 >
do. S. 12, 13,15U. 19 »
do . Kom.-Ob . S. 1 >
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31. 34-42 >
do . S. 43 u. 46 »
do . S. 48 uk. 1917 *
do . 8. 51 uk . 1920 »
do . S. 52 uk . 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 >
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17 »
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470*
do. 471/540 unk . 1916 *
do. 541/610 uk. 1918 >
do . 611/690 » 1921 *
do . 8. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7 >
do . S. 8 u. 9 uk. 11 *
do. 8. 11 » 1916 »
do . S. 12 » 1917 »
do . S. 13 * 1918 *
do . S. 14 * 1919 »
do . 8 . 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 *
do. kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 *
Mitteid . B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . *
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do . »
PreukLBod.-Cr .-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 »

8.22 uk . 1915
8 .25 » 1918
8.26 > 1919
8 .27 » 1920
8.28 * 1921

» 1921
* 1913
» 1915
7. 8, 9

8 .29
8. 29
8 . 23
8. 3,

v.90 >
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

. 1899,01 u. 03
v. 1906 * 16 *

V. 1907 » 17 *
v. 1909 * 19 *
v. 1910 * 20 *

v. 1912 » 22 -
v. 1886/89/94/96»
v. 1904uk. 13 »
Kom. 01kd .10 >

08 uk . 17 »
12 uk. 22 »

87 v. u. 96 -
06 » 16 »

Pr . Hypoth .-Act.-Bk. »
do . rz . Sr. 125 auf 80 0/,

do. v. 04uk . l3 »
do . v. 07 uk . 17 »
do . v. 09 uk . 19 '
do . Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr . Hyp .-Vers .-G. »
do . »
Pr . Pfdbr .-B. 18, lQu.22 *
do . E. 25 unk . 14-
do . E. 28 * 17
do. E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 26 » 14
do . E. 17,18u.24kb.
do . Kleinb .E. Ikb .ab 04

Ido. Kom. S. 3uk . b. 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 *
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do . S. 10 uk . 1915 *
do. I2u . 12auk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922*
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkl . S. 52 >

In %
87 .
97 .70
91
93.
83.
97 .10
97 .70
87 .40

100
96.
83 .80
94 .60
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .60
98.
S6.
85.
95.
96 .20
96 .70
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .70
96.
86.
86.
93 .10
95 .80
24.
93 .10
83 .50
97 .50
38.

94 .70
94 .70
95.
95.
95 .20
95 .20
95 .40
88.
88
86 .20
34.
93 .30
93 .30
93.
94 .10
94 .20
93 .60
84 .30
84 .50
95 .50
95 .70
96 .50
86.
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87 70
94 .40
95 .60
94 10
95 .80
96.
88.
85 .50
89 .30
85 .50

94 .50
94 .30
94 .30
94 .30
96.
96 .40
84 .40
64 .20

94,
93 .90
95.
98 .25
85.
97.
89 .40

Zf.
4. . ,Westd , Bod . Köln S. 7.£
4. . ido. S. 8 *
31/2 Ido . S . 3 u . 4 »
31/2 ido . S . 9 *
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 »
3V2 Ido. »
4. . Württ . Kreditv . uk. 20 *
31/2 Ido > 12 »
4. . IWürtt . Vereinsb . » 20 »
31/2 Ido . * 15 «

i 0$

9 4.2°
84.

9Bß
87 .
96 .
87 .
96 . .
s eß

Staatlich od. provinzial -garanl.
50 .«{
51 .f93 .K

4. . do.
:. . do.
4. . do.
4. . do.
3-/2
4. .
4. .
3-A
31/2
31/2
3V2
31/2
3V2
3V2
3. .

Ld . Hess .-H. uk. 1913^
do . Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»

8.23 » 1916*
S. 24 uk. T0oi »
S. 25 * 1922 »
S. 26 » 1924 »
S. 21 * 191/ »

Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . j
F, O, H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, 3,
Lit. T
Lit . O.

96 .- .
oeM
96 .0*
97.
87.
SS.
99.
96.
99 . ,
9i il91 .5®
91 .5®
91 .5
91 .5®
88.

Diverse Obligationen
Zf. ln
4. . Ascliaffb .Buntp .Iiyp . &
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
41/2 Chem . Bad . Anil . »
41/2 do . Blei - u .Silb . Brand . *
41/2 do . Griesheim El . »
41/2 do . Farbw . Höchst »
41/2 do . Ind . Marinh . »
4. . do . Kalle LüGo. H . »
41/2 Deutsch -Luxemb .uk. 15 »
4. . Esb .-B. Frankf . a. M. »
31/2 do . »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . »
4. . do . »
41/2 Elktr .Allg . Ges . , S . VI »
41/2 do . S. VII »
5. . do . Disch . Ueberseeg . ,
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . »
41'2 do . Rheingau uk . 17 »
41/2 do . Schuckert v. 06 »
4. . do . »
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 do . Betr . A .-G . Siem . »
41/2 do . Siem . u . Haiske »
4. . do . uk. 20 »
41/2 do . Voigt u .Haeff , Fkf . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
5. . Linde .s£ ismasch.v. l913»
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Metall.-Ges ., Erankf . »
4. . Oelfabr .Verein Dfcsch. »
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

SS .S®

100 .5®
SS.

SS .S®

101 .?®
99 .5®
90.

11 :6«
wo .?®

103 . .
94 .5°
SO. .
92 .5®
S9 .S
93 .5®
94.
96 . .

!0 0 .8 ®
98 .5®

100 . 1®
93 .6®
98 .l|
99 . .
25ß°

100 .10
102 . .

97 .6^

Zf.
4. .
5. .
3V2
3. .
3. .
3V2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 li.fl
Köln-Minden er Thlr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl
do . v. 286-6 a. Kr. »
Stublweissb .R.-Gr . ö. fl.

ln »*

165 .6®
113 .5®
139 .3®

77M
147 -5®
181 .7®
128.
496.
376.

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in ^
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 25
Mailänder Le 45
do. Le 10
Meininger S. fl. 7
Oesterr . v. 1364 ö, fl. 100

8. fl. 108 521 .2
Türkische Fr . 400 153.
Ung . Staats!. ö. fl. 100 441.
Vpn Hianer Le 30 71.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. >
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p. Doll.
Russ . Imp. p . St.
Gold «1marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg , »
Hochhalt . Silber *
AmerilcanischeNoten
(Do!!. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Erz. p. 100 Er.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p. 100 Le.
Oest .-Ung . p. lOOKr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Er.

6rM . I Geld.
30 .4®
16 .3®
16 .1®

20 .48
16 .40

28.
28 .04
75.

4 .19

81 .30
20 .53
81 .45

169 .45
81 .20
84 .80

27

llB*
S4 .ZS
81 .J?
Slßi

61 .60 81 .5°

Re.clisbank-Diskoat 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

163.07-/2 3t/20/o Paris . . . Fr . 100 81.40
81.02'/ 40/0 Schweiz . . Fr . 100 81.35
80.87‘ /v 50/o St. Petersb . S.-R. 100
20.47 130/0 Triest , . Kr. 100

— 41/2 Wien . . Kr . 100 84.55

Londoner Börse.
Tendenz : ruhig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common
Ganada Pacific . .
Erie common . .
Mis. Kns. Texas .
Peru vian . . . .
Reading . . . »
Rock Island . . .
Southern Pacific .
do . Railway common .
Steels common .
Trunc common .
Union Pacific common 161 .50

Minen.
Amalgamated 71.
Anaconda . , 6 .31
City Deep . 3 .25
Rio Tinto . . 67 .12
Chartered . . 0 .31
De Beers defered . 15 .81
East Rand 1.81

100 .
190 .37

26 .12
12 .50
37 .25
33.

1 .
93 .75
22 .25
62 .50
14 .12

Geduld . » »
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

In Mart
31/2̂

51/r*

40/fl

- .S§

1 3 'rf
7 .75
6.81

Fonds.
21/9 Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890,
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navfgatord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/4 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4Vs do . von 1898. »
4 Griech . Mon . . . m
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . ii
3V2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl.

7S »*
75 - 0

10l« 5
8 0-

fr*
73*

le&
&8-

63 .7®
0 )

s «>

Sürotiiche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
ßftlii - nnJ Brjfif -Kujraea.
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